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NPD plant Großkundgebung in Frankfurt 


Die NPD plant für den 15. Oktober 
zwei "Großkundgebungen" für Frankfurt. 
NPD-Aufmärsche dieser Art sind in 
Frankfurt noch in schlechter Erinne- 
rung. 1978 zerschlug die Polizei mit 
äußerster Brutalität eine Demonstration 
gegen eine NPD-Kundgebung. 1979 
wurde eine Demonstration gegen einen 
erneuten NPD-Aufmarsch von Wallmann 


verboten, und dies obwohl der DGB 
mit dazu aufgerufen hatte! Trotz 
des Verbotes versammelten sich 40 
000 AntifaschistInnen in Frankfurt 


und verhinderten die Naziveranstaltung. 
Frankfurt wurde nicht zur "Hauptstadt 
der Bewegung". 


In der folgenden Zeit kam es bei 
Nazikundgebungen, Aktionen und Ver- 
sammlungen immer wieder zu Auseinan- 
dersetzungen. Auf welcher Seite die 
Bullen stehen, haben sie in den letzten 
Jahren mehr als deutlich bewiesen. 
Am 28.09.85 wurde .Günther Sare 
bei einer Demonstration gegen eine 
NPD-Versammlung im Gallusviertel 
von einem Wasserwerfer überrollt 
und getötet. 


Zum Aufmrasch am 15.10.88 


Als Hauptredner bei den beiden Kund- 
gebungen ist der Exbulle, NPD-Senk- 
rechtstarter und mittlerweile stellver- 
tretender Vorsitzender der NPD, Jürgen 
Schützinger eingeplant. Er ist zur 
Zeit einer der gefragtesten Redner 
seiner Partei. 


gegen 
gleich 


Schützinger: "Wenn ich etwas 
Skinheads hätte, müßte ich ja 
etwas gegen Bartträger haben..." 


VERLAG KLAUS GUHL c/o Ralf G. Landmesser 
Rathenower Str. 23, D-1000 BERLIN 21 3 


Wir vermuten, 
der Frankfurter 


daß die Faschos von 
Eissporthalle, dem 
Haupttreffpunkt der geplanten Demon- 
stration, in die Innenstadt marschieren 
wollen. Dies gilt es zu verhindern! 


Zahlreiche militante Neonazis 
Ordnerfunktionen übernehmen. Wie 
bereits bei anderen Gelegenheiten 
dieser Art ist mit bestens ausgerüsteten 
und ausgebildeten Schlägern zu rechnen, 
die jederzeit im Stande sind, Gegende- 
monstrationen zu überfallen und schwe- 
re Auseinandersetzungen zu provozie- 
ren. Im Schutz des NPD-Aufmarsches 
werden auch andere Nazi-Organisatio- 
nen versuchen, ihre Propaganda zu 
verbreiten. 


werden 


Es ist nötig, daß wir am 15. 
1988 massenhaft in Frankfu.t 
um die Nazi-Show zu verhindern. 
P rontserzuns aur see 42 
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Der Aufhänger für diesen Text ist der 
Artikel von Spiegelbruch in der Aktion 
171988. Ich sehe meine Antwort veniger 
als Kritik o.ä., sondern eher als Ver- 
Such einer Fortführung oder Erweiter- 
ung. im Nachhinein stelle ich fest, 
daß die ganze Geschichte etwas chaot- 
scher geworden ist, ich geplant 
hatte. Der/die geneigte Leser/in möge 
air verzeihen. 


au: "Der Zusammenbruch des Kapitalismm" 1/88 


Die Legitimationsbasis dieses Systen- 
es, das Versprechen der Herrschenden, 
für genügend Arbeit und damit Privat- 
eigentum zu sorgen begimnt zu zer- 
brechen. Imser mehr Menschen fangen 
an, die Ursachen für das ganze Dilemma 
&er Menschheit zu sehen. Nicht nur in 
der Arbeiterklasse, die auf Grund un- 
serer "Jüngsten Vergangenheit” eh kaum 
noch vorhanden ist, sondern in allen 
’gesellschaftlichen Gruppierungen. 
Das Kapital nat diese Entwicklung 
längst wahrgenommen - logischerweise 
natürlich auch, weil es die Ursache 
dafür ist. Es verlegt sich darauf, die 
Arbeit durch das Private abzulösen. Es 
betont die Wichtigkeit des Privatle 
bens, der persönlichen Selbstentfalt- 
ung. Dazu muß mann/frau sich nur die 
Begründung für die Einführung der 
Teilzeitarbeit u.5.w. anschauen. Die 
Vertreter des Neokonservatiszus ziehen 
jetzt nach. Die Aufkündigung des 
Tauschgeschäftes Arbeit gegen Gehorsam 
Surch das Kapital macht eine Veränder- 
ung der Legitimationsbasis nötig: Die: 
ist der Sprung von der Industriege- 
sellschaft in die Mediengesellschaft. 
Und an diesem Prozess zus die Arbeit 
der Linken ansetzen. Die Linke muß 
klarmachen, daß mit dieser Veränderung 
nicht nur die Arbeit eines Menschen, 
Sondern auch sein Privatleben vermark- 
tet wird. Daß, mit anderen Worten, das 


gesamte Leben einer permanenten Aus- 
Deutung unterworfen wird, wobei zu be- 
jetzt schon 


denken ist, daß all dies 


und Angelpunkt des menschlichen Lebens 
‚geben. Stattdessen muß dem Pri‘ 

der Neokonservativen ein Soz: 
eütgegengesetzt werden, der sich auf 
Alle Lebensbereiche erstreckt. 

Diese Sozialisierung des Lebens kann 
mur über das Niederreißen von Normen 
Unserer Kultur erreicht werden, denn 
genau diese stehen diesem Prozes ent- 
Segen. Der Weg dorthin ist aber kaum 
Sch eine Revolution zurückzulegen. 
Viel wirksamer ist ein eigenes Vorle- 
ben der Utopie und Einwirken auf die 
Umgebung. Die Schranken zwischen Pri- 
'vatleben und Politik müssen fallen 
Also die Schranken in uns selbst, die 
wir durch unsere Sozialisation in uns 


Tragen. 
Diese Arbeit an uns selbst und die 
Arbeit nach außen bedingen einander, 


4 


sie kosten Mühe - mehr und bessere 
Kraft, als ein purer Aktionissus in 
uns aufbauen kann. Die Anarchie fängt 
im eigenen Leben an. 

Um dieses zu tun, ist vor alles ein 
starkes soziales Netz notwendig, wel- 
Ches unsere Arbeit unterstützt und 
multipliziert. Vor allem deshalb, us 
jene aufzufangen, die aus ihren anar- 
histischen Höhenflügen zu hart auf 
dem Boden der Realität aufschlagen. 
Eine solche Vernetzung und Organisa- 
tion unserer Strukturen muß noch ge- 
‚schaffen werden. 

"Die Organisationsdebatte muß weiter 
geführt werden.” 


(zitat Spiegelbruch) 
Berlin, März 1988 


+ 


Immer wieder gehts so ziemlich ums 
gleiche. Unter uns gibt es denn auch 
Uneinigkeit, ob auf das Gleiche immer 
wieder ziemlich gleich reagiert werden 
muß. Ermüdungserscheinungen streiten 
da mit des Willen zur Kontroverse. 
Denn so sehr wir uns konstruktive Aus- 
einandersetzungen über Methoden und 
Ziele sozialrevolutionärer Politik 
wünschen - auch und gerade über die im 
ganzen produktive Diskussion innerhalb 
der FAU hinaus - „so frapierend fest- 
‚gefahren erscheint das Bedürfnis be- 
Stimmter anarchistischer Kreise zu 
sein, die FAU in irgendeine verstaubte 
und verkalkte Ecke zu stellen, zu dis- 


Anonyaus 


ten auf diese Weise oft sowohl zu Wie- 
derholungen als auch unter Rechtferti- 
Und "Legitisationsdruck. Eine 
denkbar schlechte Voraussetzung für 
offene Diskussionen. 
Anlaß zu diesen Zeilen ist das Inter- 
view mit "der FAU” in der "Aktion" 
(Nr.35/3-88) im Zusammenhang =it den 
fortgesetzten Anpissereien aus dieser 
Zeitung ( Def frankfurter Mist, der 
hamburger Tipper). Es soll hier um das 
Klima für produktive Kritiken und Dis- 
kussionen gehen. Nicht um die so- 
und-so-vielte Wiederholung von Aus- 
führungen dazu, daß eine Polarisierung 
von Betriebsarbeit statt "sozialer Be- 
unsinnig ist, wie All- 


hat, 
schaft”. Ganz zu schweigen von Antwor- 
ten auf Spitzfindigkeiten wie: warum 
das kooräinierende Komitee auf natio- 
naler Ebene "Nationalkomitee” heist. 
Oder warum die Fluktuation in der 
frankfurter FAU-Gruppe so hoch ist 

offenbar ein Novum in anarchistischen 
Gruppen! Und schließlich Fragen wie: 
warum die FAU noch keine Massenorgani- 
sation ist, in den meisten Betrieben 


- 


noch nicht offen als Organisation auf. 
tritt und noch keine Massenstreiks or- 
ganisiert?!! Da scheint keine Frage zu 
&umm, keine Polemik zu plusp zu sein, 
um Fronten im eigenen Lager aufzubau- 
in der "Direkten Aktion” (Nr.68,2/88) 
haben wir von Hamburg aus versucht, 
‚den FLI-Thesen vom "Verfall der Arbeit” 
Unsere Positionen gegenüberzustellen. 
Dieser Gegenüberstellung lag die glei- 
che Frage zugrunde, die wohlwollend 
aus den Fragen der (frankfurter)"Akti- 
On” herauszulesen ist: die nach der 
Aktualität des Anarchosyndikaliamus. 
Es wäre zunächst ungeheuer produkti‘ 
wenn auch die "Aktion" sich in ihrer 
inhaltlichen Kritik auf diene 
oder eine der übrigen, recht zahl- 
reichen Positionsbestimmungen der 
letzten Jahre - beziehen würde, statt 
auf versteinerte Vorurteile. Bei fort- 
gesetzter Nicht-Befassung mit unseren 
Antworten auf Kritiken könnte sonst 
leicht der Eindruck entstehen, es gin- 
ge gar nicht um Auseinandersetzung, 
Sondern eben nur um Anpi. Eben 
nur darus, ein privates Mütchen zu 
kühlen. Den Leitsatz: "Das Private ist 
Politisch” 


Sal die echte Frage nach Zustand und 
intwicklung einer Gruppe/Organisation. 
Rıichtigstellungen, die bei einem In- 
‘€ aneinander längst überflüssig 
sind entnervend. Noch entnerv- | 
die bewußten Falschmel- 
n. Es gibt genügend 
unter uns, die ernat- 


wären, 
ender solche, 


L Be 
ein „Ausgangspunkt, 

sich nicht aus einem "Vakuun” gegen- 
‚sondern sich auf 


seitig zu beschießen, 
die gleiche Ebene 


malistischen Organisationsansatz“ 
FAU kam, aber nie die Frage behandelt 
wurde, wie verbindliche, libertäre Or- 
ganisations- und Diskussionsstrukturen 
Dundes- oder weltweit gefestigt werden 
xönnen ohne eine Einigung auf formale 
Strukturen der _ Basisdemokratie? 
( Stimmt, wenn man/frau von Nick van 
Offenseins Artikel "Ober die Diktatur 
von informellen Strukturen” in Aktion, 
N0.28, einmal absieht, d. Tipper) Wie 
kann ich ansonsten sicherstellen, daß 
keine verbindlichen Beschlüße in mei- 
ner Abwesenheit über mich hinweg ge- 
fällt werden? Also bittesehr eine kon- 


krete Organisationsdebatte, die mehr 
ist, als eine allgemeine, abstrakte 
Wilienserklärung. 


Da liegt eine traurige Ironie drin, 
daß einerseits in der BRD libertäre u. 
autonose Organisations- und Informati“ 
Onsansätze beschissenerweise immer 
wieder stecken bleiben (Infozentren 
gehen wieder ein, Rundbriefe funktio- 
Aieren nicht, Gruppen lösen sich wie- 
der auf), und andererseits funktio- 
Slerende Strukturen - wie die der FAU- 
“Teilweise irrationalsten Angriffen 


seitens der Anarchistinnen ausgesetzt 
sind. 


Ich will es aber nicht bei diesen mo- 
ralisierenden Ausführungen zu Ungangs- 
formen belassen. Ganz ohne Frage trägt 
unser eigener polemischer Stil auch 
nicht immer zum besten Klima in Dis- 
kussionen bei. 

Deshalb laden wir alle Interessierten 
aus der "Aktion" zwecks offener Die 
kussion ihrer Kritiken und - mehr noch 
ihrer eigenen Strategien und kon- 
kreten Vorschläge, nach Hamburg ein. 
Selbstverständlich bei freier Kost und 
Logis! Einen passenden Termin müssen 
wir mit ihnen noch absprechen. Bis 
dann 


Marley, 


Er 


Ist Rheinhausen der erste große "Knick" 
des realen Kapitalismus, wie Spiegel- 
bruch schreibt? Deren Vorläufer gab 
schon einige: so die Krise der AEG, 
der Werften - darunter der Weser AG - 
u 50 wie es aussieht ist Rhein- 
‚hausen ( nach Ratingen) zum ersten 
Mal ein Symbol geworden - und dies 
einer- und andererseits. 


FAU-Hamburg 


Ein kapitalistisch relativ stabiles 
Land wie die BRD erhält somit auch im 
Stahlbereich eine "Kerbe”, denn warum 
sollte es nur die anderen treffen wie 
Frankreich oder England. Sind dies die 
ersten Gewitterwolken, das Barometer 
der abwärtsrasenden Welle der Wirt- 
schaft und Politik? 

(Rheinhausen ist auf jeden Fall der 
Bevölkerung außerhalb des Revier "be- 
kannt”. Nur noch die "Häusle-Bauer” im 
Späth-Kapitalismus erfreuen sich (noch) 
einer stabilen Haltung. Doch auch hier 
kniracht es im Gebälk: wo doch Porsche 
Absatzschwierigkeiten hat - und was 
5011 Daimler machen, wenn infolge Ar- 
beitslosigkeit die Käufer ausbleiben? 
Vielleicht sind deshalb aie süddeut- 
‚schen Autonomen es, die so vorpreschen 
- vom Reagieren zum Agieren. Genauso, 
wie am 27.2.1988 etwa Hunderttausend 
Arbeiterinnen in Stuttgart gegen die 
Sozialpolitik demonstrierten - von we- 
gen totgesagter ArbeiterInnen-Beweg- 

ung. Sorgt der Roboter im Schwaben- 
Iändle für Nachdenklichkest? Schaffe, 
schaffe, und trotzdem zeigt Schwabens 
Maschinenbauindustrie, daß durch Rati- 
Onalisierung nicht mehr Arbeitsplätze 
entstehen. So vernichtete allein der 
Krupp-Konzern in Duisburg über 12000. 
Arbeitsplätze. 

Es wäre an sich nicht schlecht, durch 
bessere Rationalisierung weniger zu 
arbeiten. Doch die Widersprüchlichkeit 
von Mr. Kapital läßt selbst im Ruhrge- 
biet dies nicht zu, solange "Wir" zu- 
sehen. So malochen auf der anderen 
Seite des Ruhrgebietes bei Thyssen, 


Duisburg, die Stahlwerker Überstunden, 


schüler- 
innen "sachen eine Menschenkette uns 
Stahlwerk oder gar durchs Ruhrgebiet - 
Händchen halten Dis nach Bonn zur Kan- 
lerrunde. Da xäupfen alle und (nanu) 
Seibst die DKP berw. MSB (Rote Blät- 
ter) entdecken die Autonomen. Mas, 
wenn sich die Autonosen drüben eines 
Besseren belehren lassen? Doch belas- 

Sen wir es bei den "Autononen* 

50 Treffen sich 4 bis 500 von ihnen, 
von Stahlwerker bis zur Hausfrau, von 
Pfarrer bis zum Anarchosnäikelist- 
Dies sollte auf keinen Fall übersehen 
werden, denn wo gab es noch soviel Be- 
wogung eines inzwischen für Tor er- 
klärten Proletariats? 

Auch ein regionales TV-Programm ( in 
diesen Sinne GLÜCK Auf und guten Abend 

Wie wärs mit einen libertären Vi- 
deoprograms?}, von Arbeiterinnen sel- 
bat gestaltet, gibt es, ein kleiner 
Schritt in Richtung Selbstbetätigung. 
Deren weitere könnten eines Tages zur 
Selbstverwaltung führen. Doch dazu 
müßten die großen Stützen des Staates 
noch einen "Knick" bekomnen. 

Was jet, wenn is Ruhrgebiet ein 
Machtvakua entsteht? Sicher so bald 
nicht. Doch zumindest hat es angefan- 
gen. Nicht umsonst das Gerede von der 
Staats- und Politikverdrossenheit. 
Noch halten die Stützen, manches 
Schwankt noch nicht bedenklich, den- 
noch hoffen nicht wenige, daß der Tan- 
ker wieder auf Kurs komt. 

Immerhin, in Rheinhausen, einer büro- 
kratischen Gewerkschaftahachburg, regt 
Sich die Basis. Was wäre, wenn 60 000 
Nitglseder der IM Duisburg zur Direk- 
ten Aktion übergingen? Sogar ein 
Steinkühler bekomst sein Fett ab. Denn 
Nas %r verspricht, ist nur ein Tropfen 
AUF einen heiten Stein. 50 erhält ein 

arken Stück SPD-ICH einige rei 
schwarze Risse. BO ehe =. 


wärend die in Aheinhausen in Skepsis 
Zorn um ihre Arbeitsplätze zittern. als den Honig der sozialen Revolurionz 
Und was nicht alles läuft: ‚Tehenden, 


Frei nach dem Motto: "Es lebt noch 
eine Flamme”, wenn auch ihre augen- 
blickliche Intensität eher die einer 
Sparflamme ist als ein Feuer wie in 
Puerto Real. 

Doch wo bieibt die Solidarität mit 
der Hafenstraße? Hier fehlt sicherlich 
eine wichtige Verbindung zu einer Lin- 
ken. Diese hat erst in den letzten Ja. 
hren Einfluß auch ıim Betrieb durch 
linke GewerkschafterInnen gewinnen 
können, selbst wenn diese aufpassen 
mußten, nicht gleich wieder zur Hin- 
tertür hinausgeworfen zu werden 
wie es mit Gewerkschaftern bei BMW in 
Westberlin fast passiert wäre. 

Zu einen starken Stück Kapitalismus 
gehört ein starkes Stück Solidarität 
und Nerven wie Drahtseile. Selbst dann, 
wenn sich, wie in Rheinhausen, ein 
paar "Knoten" lösen (wilde Streiks u. 
S-w.), um uns zu befreien, sind die 
Herrschenden auf der Bu( 

Die Pazifizierungswelle rollt, hiet 
es so "schön" in der letzten "Direkten 
Aktion". Selbst der Bulle ist ein 
"Kunpel®. So kommen jetzt die Stahl- 
werker in den Genuß der 36,5-Stunden- 
Woche, um ihren Zorn zu bremsen. Es 
wird dann noch schwieriger, da "noch 
Sin Brikett draufzulegen”, wie die FAU 
meint. Doch die Glut wird ausreichen, 
as die abhängig Beschäftigten Rhein- 
hausen nicht allein stehen lassen. Der 
Hüttenbär und wir Anarchos/as werden 


uns manches mal eher die Wunden lecken 


gemeinsam mit allen Ausens: 
die auf den Tag X warten. 


Die Bilanz der jetzt erfolgten Aktion- 
en sollte uns ermutigen, trotz aller 
Bestätigungen, das Rheinhausen nicht 
zu halten ist. Allein, das der Begriff 

"Vergesellschaftung” (zwar verschwonmen, 
vas damit gemeint ist) gefallen ist, 
sollte uns Anarchos aufhorchen lassen. 
Denn wie die "Revier" (I@t-Käseblart) 
selbst schreibt, bringt Planwirtschaft 
auch nicht mehr und die vorbildliche 
Verstaatlichte Stahlindustrie Englands 
setzt auch Arbeitskräfte frei. 

Z5 mag in diesem Zusammenhang makaber 
und zymisch klingen, aber vielleicht 
rettet das Ende von Rheinhausen unsere 
Umwelt weniger Kokerei-Abgase 
u.8.w., weniger Raubbau an den Boden- 
schätzen der Natur. 

Das als Ersatzarbeitsplätze der Abbau 
der alten Stahlwerke herhalten 
was sicherlich für den Umweltschutz 
&ringend erforderlich ist - muß, ist 
"Oko-Abbau-Technik" auf kapitalistisch 
So wird in Essen ein großes Gebiet me- 
tertief von Baogern umgegraben. Vorher 
stand dort eine Zink-Hütte. Später 
wurden dort Wohnhäuser gebaut. Und 
erst in jüngster Zeit wurde zufällig 
die hohe Bodenverseuchung durch Zink- 
rückstände und Chemikalien "entdeckt". 
Wie schrieb der Schriftsteller Oskar 
Maria Graf so treffend:"Wir sind Ge- 
fangene" - des Systems. So etwas nennt 
man dann "Altlasten des Späth-Kapita- 
lisaus*. Eigens dafür soll eine neue 


Autobahn im Revier gebaut werden, da- 
mit die Arbeiterinnen zu den neuen 
"Umweltschutz-Abbau-und-Technik Fabri- 
xer 


” fahren können. 


Doch Umweltschutzeaßnahmen könnten 
tatsächlich auch von Stahlwerken aus- 
gehen: durch bessere Entstaubung, we- 
niger Abgase, Abwärmenutzung nicht nur 
zur Kokerei, sondern als Fernwärme zur 
Beheizung der umliegenden Siedlungen 
u.5.w., wie es teilweise schon gesacht 
wird. Statt tonnenfressende Verschwen- 
dung von Stahl für Atom- oder Kohle- 
kraftwerke sollte weniger Stahl für 
dezentrale Wind- und Sonnenkraftwerke 
und die Wärme-Kraft-Kopplung produ- 
ziert werden. Hiermit ließen sich 
wenn der Verlust nicht zu groß ist — 
große Städte versorgen, wenn nicht, 
weithin bei Akls an den großen Abwärme 
-Kühltürmen ersichtlich, nur Strom, 
sondern Wärme und Strom zugleich er- 
zeugt würde. Radikale Arbeitszeitver- 
kürzungen auf 5-8 Stunden und ein Ab- 
bau von Akkord und Arbeitsbetze wären 
möglich. Die Gewerkschaft müßte hier 
von der Basis (direkte Aktionen) noch 
mehr unter Druck gesetzt werden. 
Selbst die Kohle im Kohlenpott kann 
durch dezentrale, weitgehend umwelt- 
verträgliche wWirbelschicht-Kraftwerke 
genutzt werden, ohne das der Wald 
Sterben mus. Diese Technik ermöglicht 


werden kann. Okologie und Ükonamie 
könnten so synergetisch einander er- 


gänzen. 
Der Stahl der stillgelegten Werften 
könnte zum Bau von Winäkraftwerken De- 
nutzt werden. Vielleicht könnte sogar 


ıs 


oder förderativen Vernetzung zwischen 
Mmti-auı, ‚Okelonie, Gewerkschaften 
= ja, Jede Öffentlichkeitsar- 
beit ia weitesten Sinne verbunden mit 
kultureller "Arbeit" - ließe die Kum- 
Pels nicht alleine stehen. 
Kropotkin läßt. grüßen - egenseitige 
Landwirtschaft, (Klein-) Indu- 
Erie und Handwerk hätte in diosen 
"Falle" sein "Neubeginnen". Mithelfen 
könnte die Friedensbewegung bezw. die 
Antimilitaristen, um durchzusetzen, 
&aß nicht mehr Tonnen von Stahl in U- 
Booten für Chile verbaut werden, son- 
dern - falls Chile es will - in Wind- 
und Sonnenkraftwerken zu nicht profit- 
orientierten Weltmarktpreisen ect.. 
Soweit der Rundumschlag, um den Be- 
griff Vergesellschaftung etwas "auszu- 
malen’: Für eine Ordnung ohne Herr- 
schaft und den Wohlstand für Alle, für 
eine Logik der Perspektive mit Ein- 
und Ausblicken ohne Patentrezepte. 


Das dieses System nicht das Beste ist, 
wissen und spüren die Kumpels selbst. 
Doch das die Alternativen so wenig 
durchbrechen, auch in un- 
manchaal 

"richtigen Linie”... .Doch 
nicht ums berüchtigte 
"Beinpinkeln® gehen. Schließlich war 
der Autor einstmal Nitglied der DKP. 

Es ist vielmehr ein Versuch, Mythen zu 
knacken, ob, wie Spiegelbruch notiert, 
wen militanten autonomen Kleingruppen. 
oder bei den Arbeiterinnen selbst - 
"Gegen die daoben ist nichts zu mach- 

Deshalb meine obige Zustimmung an die 
Revier”. Vor Euphorie sei gewarnt - 
in Rheinhausen und auch anderswo (der 
Besserwisser). Was sich bei den Arbei- 
terInnen imserhin andeutet, wenn sie 
auch noch nicht so weit sind wie di 
Anarchos/as, ist: soll die Arbeiter- 
klasse (Abhängig Beschäftigte und Ar- 
beitslose) in der politischen Arena 
zum Akteur werden, so muß sie zuerst 
wieder zum Akteur in den Gewerkschaft- 
en werden. Deshalb muß die Gewerk- 
schaft instandgesetzt werden! 

Deshalb brauchen wir Anarchas/os auch 
nicht bange sein. In den "goldenen 
zwanziger Jahren” hatten die Anarchis- 
tInnen anfangs im Ruhrgebiet sehr viel 
Einfluß, der dann von den Sozialdeno- 
raten verdrängt und später von den 
Kommunisten abgedrängt wurde. Die Ge- 
nossen erreichten damals ein starkes, 
kleines Stück Utopie durch die Ein- 
führung des 6-Std.-Tages (wenn auch 
nur für wenige Tagel). Sicher sollte 
heute nicht alles wiederholt werden. 
Selbst die ArbeiterInnen erkennen heu- 
te, daß rauchende Schlote keine bes- 
sere Zukunft mehr verheißen. 

Zumal heute mit Hilfe von Computern, 
Sobotern und Automation anders als da- 
mals das Reich der Freizeit sogar ma- 
teriell besteht und somit das Recht 
auf Faulbeit (Was für ein Schwachsinn! 
der Tipper). Oder wenn unsinnige Ar- 
beit in sinnvollere Arbeit hinüber- 


s 


gleitet und somit Hand- und Kopfarbeit 
nicht mehr in Blausann und Weißkittel 
getrennt "erscheinen" . 

Es sollte endlich gemeinsam gearbei- 
‚et bezw. "geforscht" werden, wie bes- 
sere Wind- und Solarkraftverke mit 
sicheren Wasserstoff-Speichern ent- 
wickelt und an die Betriebe geliefert 
werden könnten, so daß z.B. die Fahr- 
radfabrik in Wackersdorf weiter lau- 
fen kann. 

Oder wir basteln einen Roboter, der 
wiederum unnütze Roboter verschrottet. 
Letztlich wollen wir aus dem stinkigen 
und verstaubten Stahl- und Kohlerevier 
ein "Oko-Revier” machen. 


Leider ist dies nicht so einfach, vie 
'5 sich anhört. Gab es da nicht Lucas 
Nerospace oder ein "Selbsterhaltungs- 
und Verwaltungswerk" Voith in Bremen, 
weiches jetzt ums Überleben känpft und 
wo deshalb die Selbstverwaltung nach 
und nach über, Bord sing? Wie soll nich 
in selbstverwaltetes Stahlwerk 
halten??? Weichen aiternative handele“ 
‚netz besteht denn...?? 
Doch vielleicht liegt hier das Ziel, 
lediglich für die Gegenwart noch zu 
weit voraus. Noch schieben die Koll 
‚gen bei Thyssen Überstunden und führe: 
das "letzte Gefecht” um Arbeitsplätze 
ad absurdun. Von wegen Arbeitsmythos - 
so soll es bei Thyssen eine FAP- 
Betriebsoruppe geben. Schlimmes läßt 
sich erahnen. Ist Dortmund nicht gera- 
dezu ein Signal, wo die Linke sich im 
Jugendzentrum nur noch unter Polizei- 
schutz treffen kann? 
‚Auch hier ein dunkles Behagen: war e: 
nicht in den zwanziger Jahren ebenso? 
Wir Anarchas/os sollten uns bis zum 
Öko-Feninisaus öffnen. Oder wir soll- 
ten wie in London linke Stadträte ha 
ben, die in London ihren Einfluß z.B. 
für die Isolierung von Rentner“ 


Häusern durch Arbeitslose (mit Weiter- 
bildung) 


‚geltend machen, wodurch die 


Heizkosten gesenkt werden. 

Selbst wenn wir Anarchon/as nicht ins 
Parlament wollen, sollte doch die 
Überlegung der schwedischen, (ehemals) 
anarchosyndikalistischen SAC, Komau- 
nalpolitik zu betreiben, nicht ganz 
ausgeschlossen erden. Auch, wenn der 
Begriff "Revi” einbezogen wird. Die 
ist nicht bös oömeint, wo sich die s0- 
genannten "Revis” in einem stark 20- 
zialdemokratisch geführten Land ganz 
tapfer halten und vom Stadtteil- 
Cafe träumen, wo Otto-Gebühr sich mit 
Anarchos/as trifft. 


Uns soll es nicht wie den FAU- 
GenossInnen in Rheinhausen ergehen: 
auf einmal kommen die "Arbeiter- 
Massen”, und keiner ist darauf vorbe- 
reitet. Oder wie es schon den Kol) 
ginnen bei Voith, Bremen, erging: Wer 
will schon einiges selbstverantwort- 
lich mitleit(d)en bezw. selbstleit(d)- 
Schon damals 1983 warnten die linken 
MacherInnen vor zuviel Optimismus. 
Denn ein jahrzehntelanger Konsum und 
eine Erwartung, angeleitet zu werden, 
haben jeden "selbstverwaltungstrieb” 
abhanden kommen lassen. Die eigent- 
lichen Lernprozeße entstehen da und 
dort erst - unter anderem in Rhein- 
hausen. 

Vergesellschaftung ist für viele ir- 
gend ein Wort oder Begriff, schlimn- 
Stenfalls eine Hülse, leider mehr 
(noch) nicht. Doch das ganz "normale 
Kolleginnen 'zu einer FAU-Betriebs- 
gruppe gehen - unter diesen Umständen 
- läßt mehr als hoffen, von Innen und 
Außen. 


Wann gibt ein neues mai 68 - 
1988 zum Beispiel im Ruhrgebiet!! - 
Es gibt viel zu tun zum “Aufruhr”. 
Viva Anarchia. 


xx 


Ich weiß ja nicht wer Achim Bender 
ist. Vielleicht ist er eine {politi- 
sche) Rhein-Main-Größe und irgendeiner 
(politischen) Linie/Organisation von 
vornherein zuzurechnen. Das weiß ich, 
wie gesagt, nicht und insofern bin Ich 
ihm gegenüber vorurteilafrei. 

Ich weiß auch nicht, was er ausgenagt 
hat und was nicht (bei der Polizel.). 
Mir geht es nicht darum, an Verräter 
gerüchten herum zu kochen - Ich haße 
das! - , sondern ich will inhaltlich 
Stellung beziehen zu seinem Text, der 
für mich unabhängig vom Gerede im 
Rhein-Main-Gebiet darsteht. 


Jakob 


Ich kann von Hamburg aus auch. nur 
eingeschränkt und nur gentützt auf die 
ARTIONS-Derichterstattung, Rhein“ 
Main-Infos und persönliche Kontakte 
die Situation einschätzen und beure 
telien. "Und es kann natürlich auch 
Sein, daß ich A.B. gar" nicht richti: 
Yersfanden "habe; meine "Antwort Auf 
ih der Aktion Nr. 35 

A Folglich rür 


Yann Worte einen Sinn haban, 
dann muß ich doch sagen, daß sein Text 
einfach nur eines enthält: Scheiß 
Zur Sache: A.B. sagt, daß wir "in ein 
wildes Ränkespie1 verfallen", nur weil 
die "Staatsgewalt" versucht, uns zu 
zerschlagen und damit auch Teilerfolge 
Sind wir hysterisches Federvich, 
daß" sich gegenseitig die Augen aus- 
hackt, wenn der Fuchs m Stall ist? 
'A.B. sagt. weiterhin, daß "menschlich- 
's Fehlverhalten” des Aussagenden dazu 
benutzt wird, "Abreaktionen der eigen- 
en politischen Inkompetenz und Sprach- 
losigkeit aufzubauen". Soll hier der 
Versuch, das Aussagekarussel zu stop- 
pen, als Sprachlosigkeit dargestellt 
werden? Sind die, die nichts ausgesagt 
haben, deswegen sprachlos und nicht 
kompetent? Dann können sich Bullen und 
Staatsanwälte ja über die kompetenten 
Zeugenaussagen freuen! 
Ich fürchte, A.B. meint noch etwas 
ganz anderes:"Wir können uns, in un- 
Serem täglichen Umgang miteinander, 
gewisse Oberflächlichkeiten durchaus 
leisten.” Gewiß, gewisse scheinbare 
eventuelle Oberflächlichkeiten könnten 
eigentlich - ganz Allgemein - unter 


Bine 
a 


Dogma 
zu hinterfragen. "Vielfältig- 
keit ist immer der Einfältigkeit vor- 


setzen. Nenn eine sozia- 
is"wiäerstandsbewegung (hier Startbahn 
18 Went) verschiedene politische Strd- 
Sungen umfaßt, kann ich dies Vielfalt 
Rennen und gut finden. Aber we sind 
den "unsere: eignen Reihen’? Die Ak- 
Tin ist immerhin anarchietisch! Das 
Sind doch bei AB. schon keine Ober 
flächliehkeiten Behr, das sind ech 
Grundfragen der Folttik, 
as vollen wir denn? über die - 
oft fehlenden! > Ziele, Uropien und 
Geselischaftanodelle unserer Mitatzei 
Sertanen is sosialen "Kaupf hinwegseh. 
&R? Uns ohne die anderen als Einfalt 
‚then? = Vielen Dankı 
Kalle Probleme der Neuen Linken 
‚gehen doch darauf zurück, ca Diskus” 
#ionen verschoben, Konflikte zur kon- 
Atruktiven Auseinandersetäung unter- 
Sinander ängstlich vermieden verden. 
Und“ Jerar wird plötälich wieder die 
Bunte, _ vielfältiae. _ strönungsreiche 
Und ergo &ymamische und Kräftige 
Ya’ nir”oo Yieklich starke = Saslal- 
Partnerschaft der Opposition 'gepr 
Age? wo Bin ich denn? 
ET ind." unumstritten imernins) 
Aussagen "worden, auf“ deren 
Grundlage Menschen Im Gefängnis sitzen 
Und ihrer Freiheit beraubt sind. Aber 
les kann nicht dazu mißbraucht ver- 
deRE m zu einer‘ verdeckten Gegmmre- 
in "den "eigenen Kreisen] 
Wenn Gewalt ausgeübt wird 
Köntroftferbar seine (o.Iher 
Wil (Sonn (..:) garantieren, daß’niche 
Intoleranz Und’ Dunkelaännertun ( Anget 
Yorm Schwarzen Wann?) se politische 
Restkultur völlig zeratören (+..17° 
Ten habe gerüchteweise von zerschnit- 
tenen Brensleitungen a Auto eines 
Nanschen gehört, der ausgesagt "at: 
Wen A.B. darauf anepieit, soll er das 
Geuclich sachen. 
!bie Tatnache allein, daß (...) der 
staat, tief An die Strukturen hinein“ 
Sfhaur, at nach lange kein Grund, In 
Sins Migenburgsentaiickt zu verfallen. 
(r2c} Jeder Akt von Seibstjustiz hat 
A” Unterbleiben. Vergeltung und Rache 
Sind archalsche Verhaltensweisen, die 
In Unseren Reihen nieht geduldet wer 
Gen dürfen.” 
Kontroilierte Gewait, Garantie vor 
Dunkelmännern, _agenburgsentalscht, 
Seißetäustiz: archalsche Verhaltens 


weisen... Für mich steht fest: A. 
hat Angst vor Unsicherheit, Hysterie, 
Panik, Chaos. Er verbietet (!) sich 


Und anderen, Urtesle zu fällen und us 
Alsetzen. Er will ursprüngliche Oe- 
fühle nicht dulden. Verbote und Befeh- 
ie sollen peiniiche Gedanken und Kon- 
tquenzen ersetzen. Knüppei aus den 
Backı Für nich Grückt seine Sprache 


aus, daß er ein ängstlicher Mensch ist 
und’ das bürgerliche Denken nicht ver- 
lassen nat. 

Zur Erläuterung seiner Differenzen zu 
ıha hier ın Kürze meine Sicht der Die 
ge: Die Kontrolle körperlicher und 
geistiger Gewalt, die von anarchist- 


lschen Kreisen ausgeht, kann nur zum 
Teil von alien vollzogen werden (durch 


da8 weder Strukturen noch Einheit 
(nicht Einfalti) in unserer Bewegung 
vornanden sind bezw. waren - die alte 


any wm sich (1) schlkzen zu Rönmen, 
BIS \änarchisttschen. Sankti. 
nicht "religiös" ("Fegefeuet- 
Anstitutioneli_ ("Knast“), sondern ser 
ziel und richten sich - definitionsge- 
mis "gegen asoriaien Verhalten. Zu 
Ihnen ?gehören _ Verötfentiichungen, 
Niehtzusausenarbeit" und _ Ausgrenzung 
(Stignatisierung?). Diese Sanktionen 
ind keine Nacht- sondern Statuserhal- 
Eungsmitiel. Sie sollen verdeutlichen, 
SB" ein den Status, gefährdender ve 
halten nicht "geduldet wird. Da leere 
Drohungen unnütz, ja schädlich, sind. 
müssen Sanktionen auch umsetzbar sein. 
Die Macht dazu kann nur von Kollektiv 
Ausgehen und wird mr genutzt, um den 
Anarehlstisehen Statın zu erhnten. 
Kann ein Nichtraucher, der einen Kau- 
cher Nindert: An seiner Wohnung "die 
LAfE zu verpesten, kein Ansrehiat sein? 
ich tordere alle Anarchistinnen hie 
Mit auf, mich zu Überlegen, ob eine 
Inarchistische Genellschett nur Befür- 
Sortgrinnen und Gleichgesinnte kennen 
NIESR Wo sollen die sei auf einmal ln 
Te" "herkommen? Werden unsere Feinde 
nach der politischen Revolution auf- 
Yüchen und merken, Gas sie sigentlich 
Chen immer zu uns wollten oder sich 
Andernfalls entsenliesen, uns in Ruhe 
Zu lassen? 
Sounkelminner* will ich erar dar 
nicht als Anarcho-Hafia verstehen, 
Sondern ai Männer und Fraven, die 
Sich nicht an Absprachen der Scene/üe- 
Dezu. diese nicht 


in der Lage sind, alle zusamsen Stell- 
ungnahsen abzugeben oder auch Sanktio- 
‚nen durchzuführen. 

"Selbatjustiz" ist doch genau das, 
was wir alle wollen, wenn wir von Re- 
volution reden. Unser eigenes Ver- 
ständnis von (freiem) Recht und (an- 
archistäscher(?]) Ordnung soll doch 
durchgesetzt werden! Wir greifen doch 
auch Faschos an und ächten Spitzel. 
Sobald also ( und wenn auch nur für 
einige) klar ist, daß sich gewisse 
Leute unsere Unterstützung und Sol 
darität durch konterrevolutionäre 
Verhalten "verscherzt” haben, sollte 
es doch logisch sein, sie nach nicht 
angenommener Zur-Rede-Stellung rauszu- 
werfen. Anschläge auf Leib und Leben 
kann ich dabei nur unter Hinzuziehung 
der Informationen und Perspektive der 
Täterinnen bewerten. Pauschal ablehnen 
kann ich sie nicht. 

Und "archöische” (ursprüngliche, un- 
verfälschte) Verhaltensweisen kann Ich 
Sir doch nur wünschen. Es ist doch ge- 
Tade mein Ziel, von Selbstregulatien, 
“betrug und -Unterdrückung wegzukom- 
wen. Was ist schlecht am affektiven, 
ehrlichen Handeln? Daß es uns nicht in 
unser taktisches Kalkül paät? Wir sind 
dach keine Automaten! 

"wagenburgmentalität” schließlich ist 
für mich ein Zusamsenrücken bein An- 


griff von Außen. Das find Ich gut. Und 
yenn der (Staat tief in unsere Siruk- 


turen hineinschaut”, dann 


KOMMENTAR: 


Offensichtlich fehlten dem Schreiben- 
den dieser obigen Zeilen wesentliche 
Informationen, us Achin Benders Brief 
und den dahinter stehenden Konflikt 


gab, nicht um den Screie 
Frankfurt/kain, sondern um den Brief 
selber - und aller darin stehenden Be- 


hauptungen. 
Ein Redaktionsmitglied var der Nein- 
ung, sich keinesfalls in den Konflikt 
einzusischen, ohne vorher auf einer 
Gesamtredaktionszusamsenkunft darüber 
diskutiert und einen Standpunkt der 
AKTION erstellt zu haben. Da wir je- 
doch die AKTION letztlich auch als 
Diskussionsorgan begreifen, in den um 
die verschiedenen 5: 

lebendig gerungen werden kann, wollen 
wir die Diskussion um Benders Brief 
nicht gänzlich abwürgen. Deshalb 
drucken wir diesen Brief mun doch ad. 
Einigen Behauptungen dieses Briefes 


zuß Jedoch hie: schon widersprochen 
Behauptung. Sankt lönen 


Werden.: so der 
wie Achtung oder Stigmatisierung hit- 
ten nichts mit Macht oder Herrschaft 
zu tun. Natürlich sind dies Herr- 
schaftsformen sozialer Natur, welchen 
Homosexuelle und 
Lebens ausgesetzt 
deshalb, weil die heutige Ge- 
‚haft gegen die Emanzipation von 
7, Behinderten oder Homosexuellen 
Status sozialer Normierung de 
iten will. Werden 
chisten verwendet, 


jene gelten. die sich in ihrem Vernas- 
. vas die Kollektive für "anar- 
chistisches Verhalten” Malten. unter- 
grdnen. Natürlich! Nur diese Unterord- 
ung ist soziql! Denn um "Asczialer 
festzustellen. muß vorher "sozial" de- 
finiert und als Verhaltensauflage, an 
die sich alle zu halten haben, festge- 
schrieben sein. 

Wo aber die Bestimmung menschlichen 
Verhaltens nicht allein Sache des ein- 
zelnen ist, sondern dieser sich nach 
einer sozialen oder rechtlich-staat- 
lichen Verhaltensvorschrift richten 
muß, besteht keine Freibeit und keine 
"Anarchie", selbst dann nicht. wenn 
dem Menschen “anarchistisches Verhal- 
ten" vorgeschrieben wird. Wir hätten 
ns an unseren Feinden auf Kosten un- 
‚serer Freiheit gerächt. 

Kann eine anarchistische Gesellschaft 
Gberhaupt einen vorgeschriebenen Ver- 
haltens-“Status" kennen?! Wird nicht 
der Wilkür und Ungerechtigkeit Tür und 
Tor geöffnet, wenn wir den Kollektiven 
und anarchistischen Gesellschaften so- 
viel Nacht einräumen?! Sind die wüten- 
den Südstaatier, die wahllos Nigger 
aufgrund ihrer Haucfarbe 1, . wa 
Anarchisten?! 


» Bimke Kirchen, 
linkur Rikus...« 


Das urorre mosrıcH ısr, 


WIR aLıe wıssen, 


ABER IST sıEe Auch NOTWENDIG?:?7 


Seit 200 Jahren definieren sich einige 
Menschen als "Linke", andere dagegen 
sehen sich als "Rechte". “Links” sein 
Bedeutet, sich einer der zahlreichen 
linken" Utopien anzuschliesen und 
sein Leben auf dem Marsch bis 
zur vollständigen Verwirklichung die- 
ser Utopie zu verbringen. 
Ütopie beinhaltet neben Jeder bis ins 
Detail festgelegten Vision einer kos- 
wunistischen oder anarchistischen Ge- 
Willen, die ge- 


konfrontiert zu wer 


Harsch-Srrdrons 


links" bedeutet darüber hinaus, sich 


einer bestimmten geistesgeschichtlich- 
en Tradition verpflichtet zu fühlen. 
sind Aufklärer 


sie schätzen 


soluten Materie aufgesäßen zu sein; 


{hr Konzept der "sozialen Revolution” 
enthält nach wie vor das unzeitgenäße 
Konzept des einer linear- 
en Zeitauffassung vom Schlechten zum 
Besseren. Gleichgültig, ob es sich um 
den "EäChnischen" Fortneneict” Oder IE 


@ölsalere Gesellschaft handelt. 
Steht nicht die augenblickliche Gegen- 
wart, sondern die Zukunft im Mittel- 
Punkt 

Die 

prägt den 

Wirklichkeit.: Der Mensch ist aufge- 


fordert, sich gemäß den Vorgaben sein- 
er Utopie zu verhalten, wenn er zu 


sich selbst ein positives Verhältnis 


zur Utopie hin zu verändern, 
allen Normalsterblichen voraus; es ist 
für ihn Grund genug, alle anderen Men- 
schen zu beurteilen und zu belehren. 
Die Karten sind ausgegeben, die Rollen 
verteilt: die "Linken" sind die Lehr- 
er. die Normalsterblichen die Belehr- 
ten. Alle anderen Menschen haben ihre 
Defrikdigenden Taten. Freuden und eig- 
‚nen, ‚he aufzugeben, um ihr "ech- 
tes" Glück in der Verwirklichung der 
Utopie zu finden. 

"Stimmt das Verhalten des "Linken“ je- 
doch nicht mit den Vorgaben und An- 
Sprüchen seiner Utopie an ihn überein, 


50 kann er sich mur schuldig fühlen; 
&ie berrschende Unterdrückung, seine 


Prägung durch sein Aufwachsen in den 
Berrschenden Strukturen vermag sein 
Verhalten zwar erklären, es jedoch 
Siehe soralisch entschuldigen; in Zu- 
kunft mus er sich mehr beobachten, 
sich selbst kontrollieren und rück- 
sichtlos selbst kritisieren, ein 
Schwein zu sein; Ihe ist mur ein nega- 
täves Verhältnis zu sich selbst mag 
Ha 


Linke Sekten 


"Linke" denken oft. in Schwarz/Weiß.: 
"Genossen" sımd alle, die von der Not- 
wendigkeit des Langen Marsches über- 
Teugt sind - alle anderen sind Gegner 


8 


oder Feinde. Die Genossen haben "Ge- 
mossen” gegen Gegner und Feinde zu 
verteidigen, egal, weshalb sie ange- 
griffen wurden. Die "Genossen" sind 
stehts grundsätzlich “unschuldig”, ihr 
Motiv edel und ihre Verurteilung durch 
Gegner oder Feinde moralisch verwerf- 
lichz Feinde oder Gegner dagegen han- 
dein stehts aus bösen Beweggründen und 
hegen gemeine Absichten. 
Solidarität ist eine Prinzipienfrage. 
will man/frau vor allem eine gewa 
freie "libertäre Gesellschaft”, so 
jeder Gefangene, der sich zur Gewalt- 
freiheit bekennt, "Genosse”. RAF 
Gefangene sind politische Gegner, die 
der eigenen Utopie zuwiderhandeln und 
sich auf einem konkurrierenden Langen 
Marsch befinden. will man/frau dagegen 
mit Waffengevalt die Macht erobern, so 
Sind RAF-Gefangene "Genossen" und die 
Gewaltfreien Gegner. 
Jede noch „u unsinnige und grausame 
Tat ist "Linken" sofort plausibel und 
folgerichtig, wenn sie im Kontext ihr- 
es Langen Marsches des "revolutionären 
der "Notwendigkeit der Ge 
schichte” oder der "sozialen Revolu- 
tion” gerechtfertigt wird. Zweifel und 
Skepsis gegenüber der "eigenen Aufga- 
be” gibt es nicht mehr; selbst in den 
lebensfeindlichsten Situationen (1so- 
lationshaft, z.B.) gingen die "Genos- 
sen" is "linken" Selbstverständnis 
nicht am Zweifel in ihre Sache, der 
erfahrenen Situation oder der Ein- 
sicht, möglicherweise falsch gehandelt 
zu haben, zugrunde, sondern wurden 
(natürlich!!) von ihren Feinden heim- 


zen: 
Eee inne, ‚= ‚Besitz der 
zu sein. jen oder 
ae: sind all jene, die für 
Blese erlösende Idee ım Kampf gefall- 
en sind, gefallene Engel und Verräter 
alı jene, die überlebten und späi 
Zweifel as Sinn ihrer Taten für die 
iäee anseldeten; zweifeln neiät "äie 
wechseln". zum "Gegner überlau- 
"sie' idee verraten’; zit 
protestantischen Eifer wird auf alle 
Zweifler an der eıgenen "Mission" ein- 
geschlagen. 


inke und Rechte 
Rechte” 3 Se; 


ee Serzelben Winzer soll vorne 
von "Linke" der Mensen entsprechend 
dem Bilde einer inealen. zukünftigen 
Gesellschaft geforar werden, so zolı 
er hinten von "rechts“ nach dem Bilde 
@iner bestehenden oder vergangenen Ge- 
sellschaft geforat werden. Beides sind 
Ütopısten - weil sie sit ihren Men- 
schenbild nicht davon ausgehen, wie 
der Mensch ;st, sondern wie er sein 
zoll. 
Beide sind davon überzeugt, die Men- 
schen unterrichten, lenken und "erzie 
Uneinig ist man/frau 


durch den Stolz auf Sie eigene "revo- 
lutionäre Klasse”. 


eigenen Encwurtes unterstreichtz 
"revolutionär”, "radikal" oder "anar- 
chistisch” sınd keine Weite an sich, 


sondern bestehen als Werte nur 
ihr Gegenteil: "reaktionär”, 
oder "archistisch” 

Dieser Feind schützt die eigene Über- 
zeugung vor der Kritik aus den eic 
Reihen und vor 


"liberal" 


dem Fiasko eines Kon-| 


vertagt die experimentelle Erprobung 
der eigenen Utopie auf einen späteren 
Zeitpunkt. 

Darüberhinaus nimmt die 
daß die 

‚stehende Gesellschaft digen, für 
ihre Strukturen, Privilegien und Oli- 
garchien verantwortlich sind. Ihr Ziel 
sei es, alle "linken" Ansätze zu ver-, 
einnahmen und zur Wohlfahrt der be- 
stehenden Ge. 


gegenwärtigen Anarchisnus als "Refor- 
mismus” abzuwürgen. „ 


Opfer für die Zukunft 


Die "Linke 
volution* 


kann auf die "soziale Re-) 
de: 


lichte Utopie) den lebeı 
der 


‚tereien, Schulungen, 
ind langweiligen Plenas zu verbringen, 
/abgehetzt zu sein und von Termin zu 

Termin zu eilen, sondern auch viel 
Geld und Kraft zu investieren, die an- 
dere Menschen in ihre Hobbys, ihr Haus] 
oder ihre Urlaubsreisen stecken. 

‚Jeder dieser "Ansätze" ist daher nur] 
Mittel zum Zweck, um dem Endziel näher 
au okongen: wenn "Linke" 2.8, einen vI- 
deoclub gründen, so tun sie die: 
erster Linie nicht, weil Filme sehen 
zusammen mehr Spaß bringt, sondern 
weil dadurch neue Leute für die Revor 
iution gewonnen werden könnten. Nicht 
die Gegenwart des eigenen Genuss 
nicht die Unmittelbarkeit der eigenen 
Gefühlswelt bestimmt, Handlung und Be 
wußtsein der "Linken", sondern die ge- 
genwärtige Aktivität ist nur ein Mit- 
tel, den Zweck, mehr Leute für die Re- 


MEINE MAMA HAT 
GESCHWMPFT, WEIL ICH 
MEINEM BRÜDERCHEN 

DEN SCHNULLER 
ABGENOMMEN HAB 


"freudiose Gasse” gedeu- 
oble 
19, falsch und unvolikomsen for- 
‘Werden, in welcher der einzel- 
ine Chance hat", ein befriedig- 
Leben zu führen; nur der Kanpf 
"bessere Zukunft” darf als Al- 
tive zum Selbstwerd übrig Blei 
Nur so sind die zahlreichen üpter 
Linken® für Ihren Kampf um eıne 
‘@ Welt” notwendig. 


Freiheit zum Ungehorsam 


it beinhaltet für "Linke*, 
"Tür "autonome Linker, keinen 
ich troien Menschen, der sich für 
Leben und dessen endtionalen. s0- 
"und wirtachaftlichen Preis ent- 
hat, ohne andere Menschen für 
Preis verantwortlich zu machen 
‚nur einen bürgerlich befrei 
enschen, der verschiedene, nega- 
'gesollschaftliche Zustände losge- 
jet: 2.8. die Kontrolle der Po- 
Tei/suatia, ie (cztale Rontrolie 
anderer Bürger, seine Identität, an- 
er er identifiziert und gerich- 
werden könnte, seine Angst, seine 
Beszungen, zu plündern oder seinen Has 
sich selbst und all jene, die :hn 
Zu dem machten, der er ist, auszuleben 
wen. 
In Strasenkänpten, Aktionen - 
iänden drückt die “linker ihee ur. 
sprünglich kinäliche Wut auf ihre Bil 
tern, die ihre eigenen Gefühle nicht 
ausdrücken konnten und daher ihren 
Kindern den Ausdruck eigener Gefüh 
(Trotz, Mut, Unmut ect.) gegen ihre 
Bestimmungen einen braven Kinden nicht 
erlaubten, aus. Das Aus) 
Wut hätte als Kinder die 
Zltern zu ihnen gefährdet; sie konnte 
daher nicht ala aleichvertiger Aus- 
druck (wie Reden oder Lieben!) der eL- 
‚genen Persönlichkeit akzeptiert wer- 
Sen; aiune Wut mußte den eigenen EL- 
gern vorenthalten, auf andere Dinge 
umgeleitet und vor ihnen verheislicht 
yerden. Nur im Schutze der Nacht oder 
Beislich, verborgen unter einer Make, 
Sie wine Identifikation durch andere 
erschverte und zugleich eine wohltuh- 
ende Distanz zur eigenen, braven und 
liebenswerten Persönlichkeit geatatt, 
te. aus der genichtalosen Menge her. 
var wütende  Randaie möglich. Diese 
Randale, die sich gegen die Polizei 


ins- 


Aufgestaute Wut raunzulassen, Shne die 
angepaßte Existenz als bravee Bürger, 
Arbeiter und Sohn/Tochter aufgeben zu 
müssen. 


Solange die "linken" Kreise von der 
Staatsnacht in Ruhe gelassen werden, 
funktioniert das "linke" Leben zweier 
Existenzen: einerseits öffentlich ein 
braver Dürger, andererseits innerhalb 
"linker" Verbindungen ein "theor: 

tischer" Revolutionär und Utopist. Die 
Angst vor der Macht der Eitern, dessen 
Erben {m erwachsenen Dasein Polizei, 
Justiz und Politiker sind, zu strafen, 


D—] 


HT WAS ER AN 
NEN ER FnDer: 


ir& sofort aktualisiert, 
Stastssacht ihren Aufserksankeii 
auf die "linken" Gruppen richtet. Ist 
Mensch als Kind der Strafe für werbo- 
"one Handlungen nur durch intensive 
Täuschung, Betrug ung Lügen entgangen. 
0 wırd er jetzt ebenfalls zu täuschen 
und zu lügen versuchen, um den Preis, 
für seine abweichenden Ideen und Taten 
einzustehen, nicht bezahlen zu züssen. 

ein freier Mensch erhebt ın den 


ven die 


Werte und Ansichten, die er nicht mehr 
alt 
Knecht, 


Autorität und Macht, dessen Werte die 
"Linke" wie ihre Eltern 
der nach wie vor teilt, 
persönlich abgelehnt wer 
Angst vor Sanktionen weniger stark ist 
als in der direkten Konfrontation sit 
ihrer Gevalt: Innerhalb "linker" Grup- 
Ben und Proekte, die alg schützendes 
Betıs aid gefährliche‘ seaatiiche 
Öffentlichkeit ausgrenzen. Es genügt 
Schon die Teisesee” Andeutung, ım Sie 
kindliche Wut au aktivieren und den 
Kingiichen ‚sam gegenüber Be 
schlüßen und Ordhungen herauszuholen: 
weißt z.B. jemand auf einen Beschluß 
Bin, in bestimmten Räumen keinen Alko- 
hol’ zu trinken, weil AlkoholikerInnen 
dem Kollektiv angehören, so wird die- 


heit beschneiden will, Entweder wird 
jetzt demonstrativ weitergesoffen, um 


‚ich und anderen zu zeigen, wie "frei" 
türen- 


Mensch ist, oder Mensch verl! 
knallend das Lokal. 


"boussik und onsenseitiss Ansaenung 


Nicht die angestrebte Utopie, sondern 
die Verwundungen der Erziehung be- 
stimmen "linke" Politik: zwanghaft 5) 
werden Situationen der eigenen Kind- 
heit politisch nachempfunden, wenn zus 
Beispiel ‚eigene Freiheit mit dem Un- 
‚genorsam gegen Beschlüsse und Ordnung 
en) verwechselt wird. jeder Hinweis 
Sofort zum Lehrergehabe. und unangenes- 
‚Senen Autorität wird und 
die Angst vor Strafe "Linke" dazu ver- 


Diese miteinander, die Suche nach Ge- 
folgsleuten und Bewunderern, die einen 
täglich eigene "revolutionäre 
Grandiosität" aufs Butterbrot schmier- 
en und die vielfache irrationale Angst 
vor Organisation und formaler Verbind 
Tienkeit. 

(Genau wie alle anderen Menschen sind 
sie "Linken" von ihren Eitern zur An- 
Puss:ng erzogen worden. Nur, weil die 
"Linke" jetzt ein utopisches Ziel hat, 
ist Mensch vom Zwang zur Anpassung 
nicht plötzlich frei. Sich einfügen 
können, verbal die Sätze, Theorien und 
Parolen der anderen "Genöasen“ nachzu- 
plappern, statt selbst nachzudenken, 
die gleiche Überzeugung (zumindestens 


Eee gegen EFT 

r 

Ne wa PEM KOMMT Raus "NIC 
UND TROTZDEM SAUuGT 
ER UND SAuGT ER! 


ICH FIND Das GANZ GUT. 
IN SEINEM ALTER HAB 

ICH AUCH NOCH WAS VOM 
LEBEN EQWARTET 


offiziell) zu teiien, die selben F 
zotten zu tragen und äurch Abzeichen 
jnander die eigene Kirchenzugehörig 


hinaus auch der ganzen 
Dies geht Situnter soweit 
die hamburger Redaktion der 
die Auseinandersetzung über eine Ver- 
gewaltigung in der Redaktion in Frank- 
furt/Main deckt und lame zeit mit 
vertuscht, nur us den Konsens mit der 
trankfurter Redaktion nicht zu gefähr- 
den und in leizter Minute Farbe be- 
kennt, als der Zorn sich gegen die Ak- 
TION zu Fichten dreht; doch äleser An- 
Passungsäruck zeigt sich ebenso In der 
nüberlegten Eile, sit weicher die 
Übrigen "linken Gruppen® Auscheu vor 
‚den Vergewaltigern bekunden, ohne sich 
um Lösungen zur zukünftigen Vermeidung | 
von Vergewaltigungen zu küssern. 

1 sonst in Fapita- 

Ihre Schokola- 

zu sein, 


vie der/die Anderein) es von 


ihm erwarten könnte und vermeiden ver- 


bal söglichst Konflikte und Unter- 
schiede. Statt esotionale und denker- 
ische Unterschiede zwischen den Men- 
schen (und Geschlechtern!) wahrzuneh- 
wen, ist jeder/Jedes ausgesprochene 
Gedanke und Gefühl grundsätzlich wahr, 
jeder Eindruck vom Gegenüber richtig, 
Ohne sögliche Fehleınschätzungen durch 
konsequentes Nachfragen bezw, Mi. 

geben des vom anderen Menschen veb- 
autlich Verstandenenausgeräust zu ha- 
ben. Viel zu oft sind Mißverständnisae 
= die dem 1deainiis, 
Mensch von eines Genoasen 


Vernalt- 
Kopie des 


exaxte 
Mariboro-Nannes ter als 
kleiner-Liebling’-Nadcnen 
Sicher handein zu können | 
machzufragen, ob es s0 richtig Sei, 38 
Ficatig sene.u. . Sina 


sellschaft drumlerun, 

Ihre im Bintertranung 
Autzt wenig. wm dieses klischeehafte 
Rollenverhalten Laszumersen. 


Wie die kinalich 
erst recht!” oder 


Freiheit ist nie wert- 
frei; die Menschen werden nicht zür 
ihre Freiheit, sondern mur für aie 
Freiheit. 2.B. Anareno-Synäikalisten 
Zu sein, umwörden. Dasit wird Freiheit 
Stehts auf eine "Linke Idee", sine &- 
Topie oder einen "linken Glauben" re. 
guziertz bewegst Du dich in "Linken" 
Kreisen, => wirst Du stehts aufgefor- 
dert. dich vorhandenen Strukturen. Ar 
Fusentationsformen und "Linken? Aas- 
ben anzupassen. 
Was der Denker denkt, wird der De- 
weisführer is Kopf des Denkers Beweis 
25.2.2" schreibe R.AMIIson aufgrund 
Beuroiogischer Kenntnisse. Das Denken 
er "Linken? oder der "Rechten“ führt 
dazu, nur Überdeutlich "Beweise" wahr- 
Zunehsen, die die Richtigkeit der ei. 
jenen Annahsen und Schlusfolgerunge; 
Üntermauere. Nicht die Realität, 
ern der. von Denker gesteuerte, 
rat. dessen Eepfindlich- 
keit bei Aspekten, die das eigene Den 
ken unteraauern, tausendasl höher ist, 
als bei Aspekten. die es widerlegen. 
befindet über Wahrheit oder Fiktion 
Solange wir 
ideen und Vorstellungen an- 
schreit” für uns die Welt da- 
"befreit" zu werden - Inden die 
Rebsanns und Bubacks einen kopf küc- 
zer genacht werden”. 
Die "linken" Bosben zu feiern und den 
Tod von Rebmännern und Bubacks geil zu 
finden, bedeutet, Menschen zur Roll 
oder Funktion verdinglicht varzuneha- 
en. wer Jedoch Menschen vertinglicht, 
Sb. Zur Kellnerin denkt! "Bringen sie 
ir seinen Kaffee. aber lassen sich 
Sich in Ruhe mit ihren wunden Füßen 
und ihren Geldsorgen, weil ihr Typ ar-] 
beitslos jet... und zum entführt 
Kanzler seinen würde:"Schrei und Jam-| 
Sere als höchster Staatsälener, aber 
Yaß'nich in Rune mit deinen Selbatnora 
;9edanken, Fanilienproblemen und der 
ilebe zu deinen Dackel..." kann auch 
ehten; er bewegt sich 
eich der Notwendigkeiten 
halbe Republik einschlieslich aller 
Regierenden denkt. Nur sich human und 
senschlich Verhalten. Menschen in 
Ihren individuellen Sorgen ernst neh 
en "und Intinität herstellen kann 
rate nicht. Eine solche "Linker 1er 
Unfähig. die Vereinzelung un) Ein 
Sankeit der Menschen hinter ihren Bol 
ien und Funktionen aufzuheben und da 
mit le Grundlage von Gevalt, Verge, 
Waltigung uns Riäverstehen zwischen 
Sen Menschen des “Systems” zu besei- 


o® 


"Wir haben gelernt, uns als die Zent- 
ren eines zarten, sensiblen, verwind- 
baren Bewuätseins zu fühlen, das einer 
Welt. gegenübersteht, die sich keinen 
Deut um uns kümmert. Und so müssen wir 
sit dieser äußeren Welt einen Kaapf 
anzetteln und sie unter das Joch un- 


Wir sind im Krieg. Und 


same Ego-Bewustheiten vorkommen, ge- 
fangen und irgendwie unentflechtbar 
sit einer Weit . die sich 


10 


Eptlog 


Verachtung ist eines der Schniermit- 
tel, die das gesellschaftliche Gefüge 
reibungslos funktionieren lassen. So- 
lange sman/frau verachtet und die 
eigenen Fähigkeiten, die eigene Vor- 
stellungen, die eigenen Leistungen 
oder die eigenen Ideen ("er kann die 
Tür zur Freiheit nicht aufstofen, aber 
ich kann) Üüberbewertet, muß man/frau 
nicht die eigene Trauer erleben. als 
Kind nicht ohne eigene Fähigkeiten und 
Leistungen geliebt worden zu sein. 
Aber durch die Vermeidung der Trauer 
bleibt Mensch in der Tiei 

Verachtete. Inden die 
wollt verachtet, d.h., voller 
den verbürgerlichten "Prolls”, 
hirnlosen Vergnügungen und Ihrer 


prelit sie immer wieder jene, die sie 
eigentlich erreichen will. 
Das Geheimnis ihrer utopfschen Weit- 


flucht ist: alles, was in ihnen nicht 
großartig, gut und gescheit ist, muß 
verachtet werden. Damit verachten sie 
die Ohnmacht, die Schwäche, die Erge-. 
benheit, Unsicherheit und Resignation, 
xurzus, das hilflose Rind in sich und 
in den Anderen. 

Wer verachtet, ist jederzeit zu einer 
Vergewaltigung fähig; die Vergewalti- 
gung {st hier nicht die Ausnahme, son- 
dern die Regel - mei es durch Norte, 
die Frauen als selbständige Wesen aus- 
schließen, sei es durch Hißachtung der 
Gefühle anderer, durch nicht zu Wort 
kommen lassen, 'durch aktives Nicht- 
Zuhören und nur dann ein Argument auf- 
greifen, wenn es von einer, in der 
Gruppe hoch angesehenen Person ( noch 
oinmal) vorgetragen wird, sei en durch 
ungefraot aufgedrängte Nilfe, durch 
Achtung und Stigmatisierung, 
liche Gewalt und 
brauch anderer gegen ihren erklärten 
#illen. 

Verachtung beschränkt sich beileibe 
nicht auf Männer, sondern spricht 
ebenso aus so manchen teministischen 
Text, wo z.B. geschrieben steht: "Da 
‘der Vergewaltiger nichts atrukturell 
ungewöhnliches tut, int er scheinhei- 
119 "verkehrt", ( ‚das, was er tut.) zu 
interpretieren als Ausdruck der psy- 
chischen Schwäche eines besonders von 
der Gesellschaft zugerichteten, selbst 
unsicheren Mannes." ("Vergewalt igung/ 
Pulverfasstrauen zu Ralf Landnesser” 
aus FLI-Rundbrief Nr.18/8-Bß] So wird 
nicht nur dem Vergewaltiger der Status 
{mes Opfers, weiches zwanghaft die 
als Kind erlittene Verachtung heute an 
anderen Opfern auslebt, vorenthalten: 
telmehr wird so ein selbstsicherer, 
sich bewußt entscheidender Peiniger 
"konstruiert", den frau für seine Tatı 
voll zur Rechenschaft ziehen und Ih 
erseits verachten und haden kann 
jergewaltiger und Vergewaltiguigen 
werden weder mittels Achtung der Ve: 
gewaltiger noch durch die Trennung von 
Männern und Frauen bei gleichzeitiger 
Brandsarkung der Männer als potentie) 
ie Vergewaltiger (in der "Linken" noch 
in der übrigen Gesellschaft) aus der 
weit 1esiglich 


Fähigkeit, wirk 
liche Beziehungen untereinander herzu- 
stellen, die den Namen verdienen, zu 
erkennen. Es ist geradezu absura, ae 
sännliche Gevalttätigkeit gegen eine 
Frau Zu verurteilen. ohne Sie voraus“ 
gegangene Beziehung in 

er Klischeehaftigkeit, ihrem Aneinan- 
der-Vorbei-Reden, gegenseitigen Ver- 
@inglichen und Faufenden Anpassen an- 
einander nicht zu berücksichtigen. Oft 
Sind es gerade Bekannte oder Freunde 


der Frau, die sie sexuell mißbrauchen; 
diese Bekannten konnten entweder {hr 
sexuelles Interesse der Frau anders 
nicht darstellen oder durften dieses 
sicht (Inzucht, Eifersucht ihrer Ehe-, 
frau u.5.w.]. Die Frage an uns lautet. 
ergo:"#as läuft immer wieder an unse: 
en Beziehungen schief?" und nichtr 
"Wer ist Schuld?” 


‚Vom Zwang zur Verachtung frei zu ver- 
den bedeutet, "das verachtete Kind” in 
seiner Trauer, nicht die Eltern gehabt 
zu haben, die es damals gebraucht 
in uns emotional, nicht nur int 
freizulegen; es beinhaltet, 
intensiv’ zu trauern, nicht an sich, 
sondern nur für unäere Leistun. und 
für unsere Anpassung geliebt worden zu 
sein. 


zu werden, 


bedeutet, 
miteinander unzugehen. Wir 
"sollten" erkennen, das Freiheit kein 


statischer Zustand ist, sondern u.a. 
eine Fähigkeit, unsere Einsamkeit als 
E90-Bewußtheiten durch zwischenmensch- 
liche Intiaität jederzeit und überall 
aufzuheben und so mit Ablehnung fertig 
zu werden, ist. Mensch kann seın Leben 
nicht auf’ bessere Zeiten vo: 
sondern muß, wenn Freil 
haben soll, versuchen, 
leben, jetzt seine Wünsche zu reali- 
sieren, statt ihre Verwirklichung in 
eine ungewisse utopische Zukunft auf- 
zuschieben. Und un herrschaftsfrei 
miteinander umzugehen, müssen wir ein- 
Chance einräumen, uns so au 
ir jetzt gerade denken und 
fat letztlich für jede 
gesellschaftliche Anarchie eine not- 
wendige Voraussetzung. 


Für unsere Gespräche miteinander be- 
deutet dis 


- klare Außerung der augenblicklichen 


Gefühle und Gedanken sich selbst und 
dem anderen Menschen gegenüber 
- überprüfen Vermutungen über 


die Gefühle, en, Ansichten und 
Meinungen anderer Menschen durch di- 
rektes Nachfragen 


- wiederholen all d 
Worten, was der andere gerade gesagt 
hat, um ihm/ihr die Möglichkeit zur 
Korrektur bezw. Präzision zu peben 


'n in oigenen 


- meiden von Unterstellungen 


- Mut zur Agression, 
etwas stinkt 


wenn dir Jetzt 


- meiden 'von Vorwürfen aus der Vergan- 
genheit, sondern konstruktiv streiten 
über Verhaltensänderungen, die dem ar 
gegriffenen Menschen gegenwärtig mög- 
Hich ist 


- miteinander sprechen, statt Monolog 
der eigenen Ansichten gegeneinander 


so früh wie 
derungen bitten, 
vor Wut schäunst 


'öglich um Verhaltensän- 
nicht erst, 


- laufend die gegenseitigen Erwartung- 
en voneinander überprüfen 

- nichts voraussetzen, was Du vom Ge- 
genüber nicht definitiv erfragt und 
bestätigt bekommen hast 


Nick van Offensein 


Keine Frau, 
% 
ke 
für Staat und Kries 


en Mann, 


jen Pfennig 


Gegen Milstarisieruns:k 


verweigern! 
SUCHT NEUE 


WEGE 


0b Rechtsanvalt oder 


talverveigerer oder soria 


abscha 


dienstler,ob Werpf 


Grundrechtschützer - alle hazen s 


14.und 15.Mai ihren Weg nach Frankf 
gefunden. 

"Eine breite Diskussion übe 
und*den Unsinn verschiedene 


Verveigerung ist dringl 


hieß es in dem Aufruf zu dem Konsred 


"Gegen Nilitarisierungskriegsdienet 


verveigern!".Denn trotz einer starken 
Friedensbevegung ist Kriegsdienst 
weigerung nicht zum zentralen Thema sc- 


worden" ‚zu einer "politsschen Bewegung 


mit den Ziel der Abschaffung Jeslichen 


Milttärs.ler.) 
Kriegsdienste verweigern - das muß vie- 
der zum öffentlichen Thema verden,muß 


organisierte Verbreitung u che 


Bedeutung bekommen.Aus diese 


wollen wir einen bundesweiten Kongreß 


durchführen, auf den vir semeinsam,aber 


auch kontrover 


= die Geschichte der Kriegsdienstver - 
weigrung contra Militarisierung und 
Kriegsvorbereitung aufarbeiten, 


= die staatliche Planung be 


= unsere eigenen Konzepte 


sowie die verschieden 


Verweigerung kritisch ü 


ANTI-MILITARISMUS 


torsulierten es di 


utsche Friedensgesellscha ihrer Verveizerung 


istenden(SO4ZDL) und 


ren gemeinsamen Aufruf. 


‚4 die TeilnehmerInnen des Kongresses 


disku 


erten heftig und kontrovers -; 


Arbeitsgruppen suchten sie den "ra- 


kalen Weg gegen die Kriegsvorb 


Inter 'den etwa 500 Teilnehmer - 


ch, Iran, Irak, Spanien,Griech 


land 


len Tag dei 


4 Namibia,die am internation. 


Kriegsdienstverweigerer , 


den 15.Hai besonders herzlich 


wurden. 
Auf diesen nach 18 Jahren ersten KDV - 
Kongreß wurden tatsächlich einige Dis- 
Kussionen geführt,die für die KD 


wegung neu sind.Diese vollen « 


kurz dokumentieren. 


WINTEX/CIMEX-Manöver soll gest 


werden 


Auf dem Kongreß vurde eine genauere 


Analyse der zivil - ailit 


Kriegsvorbereitungen geleister.Es z 


den £ 


soziale Ro Zuangsdienste beleu- 


schnell klar,tas der 


Zivildienst ein 2 


ssdienst neben an- 


ist,vie 2.8. der Zu 
‚dessozialhilfegeserz. 


von unterbezahlten 


hezu rechtlosen Arbeitsverhält - 


mit Flesibifisierung und Ehren- 


jtlichkeit werden die Löcher im sorsa- 


ien Bereich gestopft,un die unzureich- 


ende Versorgung zu kaschieren.Der 


wildienst apielt 44, mit derzeit 


70.000 Zivildienstleistengen,ein 


scheidende Rolle - und auch da,vo en 


aner mehr Menschen in & 


Syatem der Leih-und Zuangsarbeit abzu- 


drangen. Ein System übrigens, dad s 


recht nach dem Wunsche 


st einer Menge 


tiger und billigster Arbeitskräfte 


nangen der 


So int as notwendig geworden 


die, ron der beh r 
Gruppen zu Seriehen.sonde die 
verschiedenen Zuangsdiens; eine 
aligemeine Kanpasse gegen » 
und Zvanssdienste einzubeziehen 

Dazu soll auch 4 7.-19.J0m1 


Düssel indende Kon 


gegen Militarsamus und Krieg d 


sollte ein Beitrag dazu sein, 


8 auf dem KDV-Kongreß Ergebni 


wurden,dte so bisher nic 


Feantaationen verankei 


also ein erstes Schrit 


n (oder aurüek?) zu einer Bew 


Zwangsdienste und Krien: 


Wer an näheren Informationen intere: 


kann auch weiterhin im Koi 


Vogelsbergatraße 17,4n 60 


8 gelang es nicht die polnischen 
gstienstrerseigerer mit Aktionen, 
a Recht auf KDV zu unterstützen. 
er von KOV-Organisatsonen ande- 


zer ander stellten vielfach ihren 


sbesondere Deserteure aus dem Iran] 


Irak führen diesen Kampf , oder 


KOV-Or- flüchten unter lebensgefährlichen Be- 
asungen. Erva 6.000 Menschen aus den 

fehlen nicht Irak und 60,000 aus den Iran,zum größ- 

auch pflegende ven Teil Oppositionelle,befinden sich 
zur Zeit ın der BRD.Die Bundesrepublik 


nicht nur beide kriexführ 


dem Krieg flüchten das] 


Re Asyl.Das Leben dieser Men- 
sche and der Komplizen ist men-, 
Kriegsäienstverveigerer . sind. aufae- 


rufen, gegen diese Komplisenschaft Wi- 
zu leisten.Der Kongreß "Gegen 


Militarisierung: Kriegadienate vervei 


Die Bevenuns der KriogsdienstgennerIn- 
nen führe Kontroverse Dinkusssonen, 
verstärkt ihre Vernetzung und apricht 


t deutlich aewor- 


he 


00 


rankfurt 1,101.:060/4980394.0ben die- 
ter nationale se und die in Kurze erscheinende Doku- 
R Kriegs- mentarion, für voraussichtlich 6,- DW 


ENASTEUNDGEBUNGEN IN HOABIT UND PLöTz 
Euser 


Bonnerata 
FFRETLIN 


23.06.88 
in Moabit 


17°°h in Plötzen- 


Turastrase 


machen diese kundgebungen , weil 


it für uns,als widerstand,bedinsuns 
fterratn ist. 
wollen den 


jefangenen vom 1. mai 


jen politischen druck für die hüftope- 


soliderktät rüberbringen, und 


ration von angelike goder und-für die 
jerlegung von angelika und sabriele 
rollnik in die gruppe von gefangenen 


7 raf in lübeck verstärken. 


er Knast fat eine ständige bedrohuns 
für alle,die sich gegen die alltan- 
liche ausbeutung und unterdrückung 


wehren, für all 18 revolutio 


‚die sich 
ıären widerstand begreifen und känpfe 


Knast dat webter der konfronta, 
tion, vo der zugriff der herrschenden 
auf uns am direkteston fat,er dat des- 
halb auch das gebiet,vo es esiatenti- 
el für uns ist unsere identizat zu 
jevahren und den kampf fortzusetzen 
knast dat ein kampfterrain,die kaapf- 


ion sind teil der revolu- 


jon nefanı 


kionären bewegung ing 
insamkeit den kanpfen 
draußen drückt sich in konkreter 
tischer solidarität aus. 


jr. die ger 


drinnen und 


prak- 


TKUNDGEBUNG 
BERLIN 


in letzten jahr hat die spontane ze 


volte in kreuzberg gezeigt, velche di- 


sion unzufriedenheit und der has 
sesen den staat und Bevaltappa- 
Fate afttlerveile haden,daß es ansätze 
einer klassenbevegung gibr.das ist ron 
der tendenz her eine allgemeine ent- 
wicklung (z.d.rheinhausen),in k)6 hat 


in den letzten jahren hat sich die rı 


sie die zugespitzteste form. 
der 


Pressive gesetzgebung verschärft. 


die repression schveine lauft 


immer mehr Frauen und 


deratand leisten verden krim; Bee 


(5129, 


und eingeknaster eruke 


unaa ı Sol Yarhgetängen de Tan teils, die integrationsstrategien der 
duisburg, ulla und Anarid,erc.)uniche IetEEen Jahre konnten die aesell- 
auletet hat die repressionsvelle nach Ch@ftlichen widersprüche nicht zu - 
den schünsen an der startbahn went,jn Kl*iatern. seit mai 87 wird krauzbers 
herbag 87 deutlich gezeige, dad die {MMer wieder militärinch 
auseinondersetzung um verhalten ung "t*#tlichen dur, 

kampf im knast , für una'sehr wichtig POll2*i,besetztioder,vie zum 


besuch im Juni 87,abgeriegelt.sie bau- 


ist. 

das heißt 2.5. auch die auseinander- ® IE/SACRE IARG Fan; Sa 10er 

nach den startbahnschui 

m Iehutz erst dusch die aus. "M@ltung und ruhigstellung)inmer achr 
auf einschüchterung und offe: alt. 


‚che haben,aöglich, 


Angriffe auf unseren 1 
jereich, auf den stadtteil als 
struktur, entwickelt sich iaser 


beschuldigungen und 
die 


Füber hinaus zus 


konstrukte gegen 


jenen aufzubauen und da- © 
han 


Kestseno 


ztale 


sufzurollen 


und veltere leute fesczunehmen, wieder vidersta, 
die entscheidung,bei einer featnahne Politischen 
nicht mit den schveinen zu kollaborie- Iono 88 b. 
in der nacht 
ren, setzt unseren kanpf/die eikene 
FE Hr ke sur u0® die schveine einen lans vorbereiteten 
N RE SE A ara hagan.die Täuee Anf.dar. zer 


den hinterarund der nobilisieru g,,ua jhra schlaspe vanı 


1.87 vert- 
politisch 
wit der deno zurückzudr| 
jehörten natürlich auch 
nahmen, 


ion den ivf/weltbank = konsrei im 


zumachen und um unseren 


jerbst,bekomat diese auseinanderserz- 
NaEsası e 5 erfolg 


1 eine ganz konkrete 


dazu 
schließlich wollen wir uns 


Ri wovon jetzt noch vier aän- 
vor der schlan- 5 


ner in monbit sitzen. 


una für uns noch 


bedeutung, 


nicht,vie das kaninchen 


ae, von den repressionsdrohungen blok- 


VOR DEM KNAST WOLLEN WIR SIE GRUSEN 
klaren Yasanı UND INNEN UNSERE SOLIDARITÄT RÜBER 
BRINGEN «1 


im hochsicherheitslhs)-tr. 


& der fri 
zur zeit angelika 
Follnik,beide 
fangene aus der raf,in zveierisolation 
se Katreik 84/85 fordern 
im rahmen der forderung nach 


en in mosbit, sitz, 


soder und gabriele 


seit 


wenlegung mit den dortigen, 

frauen aus der rat. 

Jahren 
notwendige operation a; 


dringend 
hätte 


Fr angelika eine 
der 
ohne staatsschutzbevachung im 


krankenzimner. jetzt gibt es ein 


krete 


78 (ae) ua- 


ter ihren bedingungen laufen kann;das 
die Schweine jetzt endlich diese zu- 
sage gegeben haben,liegt auch daran, 
daB die forderung der gefangenen im 
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s 
& An oiesen Purat vollzienen sie ale Spaltungs- 


a a nenn ne alt sine 


= dies zur Folge, 230 mir genau Giese Spaltungs- 


un waste 
viele gefange- 


sie erleot sie giel- 
jece/z Gefangenen, 
Inient unterard- 


ist es nur logisen ung legi 
it jenen zu solloaisieren und aus 4 
einangerzusetzen, Zu genen polltisen une/oder 
mensenlien ale größte näne bestent. An diesen 
Punkt darf aber eine sien als polltisen defi- 
Inlerenge Olskussion von "«nast" nicht stenen- 
Bleiben. 

was ir Geutlien machen wollen, Ist folgenges: 
Die Verfasser/innen genen in ihren Text nieht Es 
won einer grundsätzlichen Analyse der Funktion 

‚%s Knasts uno der Gefanoenen aus, sondern 
Descnränen sion auf ale Darstellung oer = 
tuation einer ganz bestimmten Grupne. 
weraitteln 


ie Problematik und em 
Nirxlieeeit nient 
Einzigartigeeit. 2 


Politik nach, mit der der Staat seine Nert- 
schaft sichert. wem 2.8. also In Knast, je” 
mach Art der Normverletzung, Grao oer Änge- 
a@tneit, naftaauer O.d., % 


"öte Gefangenen un. 
terschledliche haftbedingungen haben, dam 


erucnlelrt, es Selläarielerungensgiienat 
Serena iraen. wen alt Draden eine FRdis 
oseitige Unogeiithk nulasen au at (Fmın 


politik mitträgen ung den Merrschenden daalt« 
in die Hänoe arbeiten. = 


Zienen wir Soch mal ganz gemein Sen umkenz- Far, 
VEcHLB Aus einer Forderung sie "Freilassung 

Tür Gönner Sorenderg". der held! sam: sole 
Anderen nöpnen Sein Bleibent. “ 
Oesralb: Keine Spaltung Orimen und Draußen! 


Für eine Gesellschaft ohne Knästet 


5 BUNTE HILFE FRANKFURT 


de cin voran 
SPENDENAUFRUF 

Seit dem 2.11.1987.04 gan di von Personen als Beschuldigte.Zeugen. ee 
tselichen Schüsse an der Startbahn- Betroffene unter Druck gesetzt worden. “00-200 

West des Frankfurter Flughafens der auch vor ihren Faßllienangehörie- 

fielen.sins immer mehr Menschen aus en nieht haltmachte.inre Häuser und 

dem Kreis der gegen die Startbahn En- Wohnungen wurden dürchsuchtısie wur“ 

eagierten polizellicher Verfolgung den festgenommen oder verhaftet,bei 

ausgese polizeilichen Vernehmungen mit zukommen werden.sind wir auf finanzt 


Diese scnusse lieferten den vohlfeil- Drohungen traktiert-Ersimals sitzen elle Unterstützung all derer angewie‘ 
dreiteste und sen.die Jahrelang mit uns den Ausbai 
In haft.Mit den ersten Anklagen ist bald des Frankfurter Flughafens zu verhin; 


Pafsonen in Untersuchun: 


ne 


en Vorwand.die bisn 
schärfste Repressionskangarne Ei 


Sie Startbahnbewegung zu entfachen. zu rechnen. 4 dern suchten. 
ilfreich dafür war auch die Anderung Die Aunss Hilfe Frankfurs het in den Über die Verwendung der Spendengelder] 
ges $ı28a StGB zum I.1.87:Sachbe- letzten Wochen und Monaten bereits werden wir wie üblich mindesten 
Schädigungen - 2-5. an Strommasten - rund 10-000.-D4 für Beratung von Be- einmal Im Jahr Rechenschaft ablegen. 


1 noch einmal allı 


gelten dieser Neufassung zemäß als schuldigten und Zeugen bzw. deren Ver- An dieser Stelle 
erroristische Anschläge.Danit konnte teidifung ausgegeben sowie Fahrtkosten gedankt,die durch Ihre solidarischen] 


Sie Bundesanwaltschaft als für solche für Rechtsanwälte auswärtig Inhaft- Spenden unsere bisherige Arbeit ermör-] 
Delikte zuständige Benörge In gewohn- ierter bezahlt. Licht naben. 

ver Manier tätig werden. Unsere Nittel sind nahezu erschöpft-Da 

Innerhalb weniger Monate sind Hunderte noch unabsehbare Kosten auf uns Frankfurt.im Juni 1988 


Sommammnan: Soncnants Volt Lion. Paprmume Fame 10 72-800 
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beteihßt: Mobilisiezungsf£ugbtarr 


zu 


Knastkundgebungen 


den 


Stellungnahme des DURCHBLICK 


Am, 2,5. haben vorm Fraueknast Plötzensee 
s it. Kundgebungen statt: 
funden. Im Rahmen der Nebllisierung Ist ein 
Gippeläeitiges Flugplatt erscnieren, mit om 
r 

haben. wir halten es für notwendig, den ein- 
seitigen und unserer Ansicht nach zum Teil 
falschen und spalterischen Darstellungen öf- 
entlich etwas entgegenzusetzen. 


Um unsere Kritikpunkte zu verdeutlichen und zu 
vernitteln, marum uns eine derart verkürzte 
und kurzsichtige Auseinandersetzung alt wrast. 
einfach Sauchschnerzen bereiten 6, werden 
nit erstmal unser Verständnis von der"Funktion 
des knasts {n der Gesellschaft vermitteln. Dad 
Knast und Justiz zu den wichtigsten Bestand“ 
teilen des in er nerrscraftssicnerung 


des Staates genören, Ist klar. Eine Bedingung 
für Merrschaftssicherung Ist ln gut Tunktio- 
nlerendes Systen sozialer Kontrolle. Dies 
bedeutet, dad die in einer Gesellschaft herz- 
schenden’nornen imerhalb oieser meitervernit- 
telt werden und deren Einhaltung «ontrollie; 
wird. Das geschient In der Familie, im Kinoer- 
garten, „laden, der Schule, der'kircne, vor 
er Glötze ... In der Regel klappt "Erzienung” 
aum/zur Draven Bürger/in, der/oie die ner- 
chenden werte und Normen verimerlicht nat, 
auch proolemlos. In den Fällen, in denen es 
trotzdem zu Nornverletzungen kommt, schalten 
sich Jugendamt, Bullen und Justiz kontrollie- 
rend ung strafönd ein. Je nach älter, Art der 
Noraverletzung und gesellscnaftlicner’Stellung 
können die verschiedensten Maßnannen ergriffen 
werden: Geldstrafen, Freizeitarbeiten, nein- 
lrmelsung, Benährungsstrafen, Psychlatzisie- 
Tung usn.” Das härteste Sarktionsmittel neben 
er Psychiatrie Ist der knast. 


Es ist wichtig zu begreifen, cad alle Teile 
er sozialen wontrolle aufeinancer aufbauen. 
Jede Kontroll- und Strafinstanz funktioniert 
ur, well sicn bei Ihren versagen sofort eine 
noch michtigere einzuschalten ront. Letztes 
Gilles In dieser Kette Ist der unast. 


Das System der sozialen Kontrolle wirt zum 
einen duren den direkten Zugriff auf die Ein- 
eiperson (Sarktion). Andererseits soll den 
normenkonforn Lebenden durch die Bestrafung 
der Normverletzer/imen die wirksamelt und 
Gültigkeit der bestehenden Gesetze vor Augen 
‚geführt werden. So werden sie In Ihrem ange- 
Paüten Verhalten bestätigt und können sin 
Gleichzeitig positiv von den "iweltäter/ Innen“ 
Abheben. Um dieses Gefühl und danit auch die 
Solidarität mit den Staat und seinen Normen 
noch zu verstärken, sird.duren ie Medien 
er/die Narnverletzer/in zum Feindhild aufge- 
baut. Es wird 2.8. gezielt der Eindruck er- 
weckt, es handele sich bei Gefangenen generell 
{m "gemalttätige Verbrecher/innen (tatsäcn- 
lich 'sitzen ca. 70% aller Gefangenen wegen 
Eigentunsdelikten {m Knast), vor deren blut- 
rünstigen Aktivitäten nur'ser Staat Schutz 
bietet. Durch diesen angeblichen Schutz der 
Allgemeinheit. legitimiert ger Staat ganz ne- 
benbel seinen Werzschaftsansprucn und den 
Ausbau der Maßnahmen und. Institutionen zur 
„Sicherung von Gesetz und Oranung. 


Wit fassen jetzt nochmal zusammen, welche 
Wirkung der Aufbau eines Feindbilds, In diesen 
Fall das der Gefangenen, nat: 


WirG der "gesunde volkszorn® gegen ein/e be- 
stinmte/n Feind/in sollisiert, sam sicn der 
Staat zienlien sicher darauf verlassen, cad 
sein volk" bestens im Sinne der nerrschenden 
funktionieren nird. 


erhebliche {maltliche Schwierigkeiten . 


ira 
lost Normen und Gesetze elmalten. 
Ü alle waßnenmen zur 

3er Feindin gutnelßen und sogar 
forgern. Nicht zur Nerntnis oder aber in 
Kauf genommen wir gie caslt verbundene 
Elnengug Oes gesamten geseliscraft. 
Lebens. Jeglicne verantwortung, gerade auen 
für wonfliktlösungen, a en staat 


abgegeben. 
- angelerkt von seinen tatsächlichen Proulemen 


ben. oenvale Felna/in als verursacher/in 
Betrachten (2.8. "Erwerbslosigkeit und Ras- 
sims). 


Der Blick darauf, ad die Gesetze und Normen 
nur der Durchsetzung der Inkeressen der Hert- 
schengen oleren, ist verstellt. Es ist 2.8 
kein Zufall, daß gerade in eine kapftalist! 
schen Staat mie der BRD das "Recht auf Eigen- 
ka” so betont wird. Daß camit In erster Linie 
Ger dutch Ausbeutung Zustandegekonmene. Relcn- 
tum der herrschenden gemeint ist, ist klar. 
Allen angeren wire eine umertellug nut 
zugute kommen. Doen wer sien über den/ale 
Kadenaieo/in aufregt, merkt niem vom mer 
er/sie elgentlien bestonlen air. 


Duten die Scraffung schelndarer Fronten klappt 
die Spaltung Immer besser: Erwerbslase geger 
Erweröstätlge, deutsche Arbeiter/innen geger 


Selene aus anderen Linden... une ia Knast 
ERS "oragengebrauchen/Imen egen nient-ore 
Taerar /iomen, politiserer gegen "so 
Haler Gerangene, "meesatiaiisierungeeiiiiger 
gegen -vollmgestörer/imen um. 20 alte 
Geipalten uns gegeneinander ausgeipielt, Dia 
Frallen nelne/? zent merkt, mo ort eigentliche 
ne ist. winter: sie slen untereinander 
Sekhnoten, können sie Merrschensen ihr Ger 
SERdft in’Aıne weiternetreiben. 


Aus "der kurzen Darstellung der Funktion des 
Krasts {m System der sozialen kontrolle und 
dar Furution des Feindbllds, cas In den letz- 
ten Jahrzemten verstärkt äuf die Gefangenen 
projiziert wurde, mitte eigentlich auch Klar 
‚geworden sein, daß es für die Merrschenden Im 
Grunde ziemlich egal ist, weiche Leute Im 
“nast_ sitzen, ca dies für cas Funktionieren 
5 Gesamtsystem kaum von Bedeutung ist. 
‚scheidend Ist cafür nur, 09 es Knäste gibt 
78 sien ein bestimmter Anteli der Bevölkerung 
ort befineet. wie austauschbar ale Gefange- 
Jengrugpen sind, zeigt 2.8. ale Tatsache, daß 
trotz werstärwter Elnenastung von Di 

äraucher/imen die Gefangenenzanl ziemlich 
sonstant geolieben ist. So sitzt uasi eine 


irupge von worsverletzer/immen stellvertreteng 
(ür eine andere im knast. weiche Gruppe sam 
verstärt urielnalisiert ung eingewastet 
airo, ist erer aundngig von inter propagandi- 
stiscnen Ausschlachtdarweit als von ger tat- 


1, wir für Eucn Drauden“ noch 
einen ganz anderen Sim . 


Je einzige Gefangenengruppe, ie von aieser 
Form ger Austauscndarkelt nieht betroffen Ist, 
Ist aie, ie aufgrung inter airext gegen den 

‚aat gerichteten Aktionen eingefanren Ist. In 
3iesem Fall setzt der Staat allein auf unmit- 


telbare Untererückung ung Vernlentung. 
Docn 


women alt run enalien ganz xommzer Auf 
28 eraimnten Flgplat 


&$ richtet slcn - aucn nach genauestem Durn- 
zänlen kamen wir an ger Feststellung niene 
vorbei - an nient mehr als zehn von ca. 3500 
Jefangenen männern ung Frauen nler In westber- 
Yin. Das entspricht aucn genau dem eingeengten 
Weltoils, ad gie verfasser/imen uns In den 
gesamten’ Papier veraittein. wnast erscheint 
Ihnen nient etwa als Begronung für alle, oie 
sicn nient normenkonfors vernalten, sandern 
nur für ole, die aufgrund ihrer politischen 
Aktivitäten krisinalisiert weroen. wit seiner 
gesellschaftiichen Funktion setzen sie sien 
lcnt_ auseinander. Mur In den Ansätzen über 
sie Situation In «reuzmerg 36 scheint die 
Erkenntnis aufzutauchen, dad sien staatliche 
Repression gegen jede/n richtet. Den Flugblatt 
Aufelge Liegt Glek curan, cad sion In « 36 die 
ze zu einer « in besonders 
Agespititere Form zeigen, Dad alt den glei 
cpen wadnarmen gegen jeoe Gruppe ung Einzel- 
Person vorgegangen wird, cie die Normen der 
Merrachenden verletzt, fällt ca völlig unter 
gen Tisch. TreibJagden auf Orogengebraucher/ 
inmen, versuche niv-Positive zu kasernieren, 
polizeiliche Togesschüsse bel Einprüchen us. 
= 080 der vernientungsanparat immer der glei- 
@e ist und immer cas glelcne Ziel, die Merz. 
seraftssicnerung, verfülgt, Bleibt undenerkt., 


Da die verfasser/imen anscheinend nur die 
eigene Beoronung wahrnehmen, lat es natürlich 
mafeliegeng, sad sie aiese Sichtweise aucn auf 
inte Gefangenen; übertragen. Rlcntig ist 
natürlich, GO diese von vornnerein besonders 
Tepresslven vaftbecingungen unterliugen (2 

A-Purute-Programm dei den meisten, ale nach 


1294 einfanren), der Angriff auf Inte Identi- 
tät finget unmittelbar und offensichtiien 
statt. 


Jegocn Ist den Autar/innen offenar entgangen, 
&8 ie Traxte schon seit Jahren mit den ver- 
schledensten Gefangenen belegt werden, die 
len auf irgendeine Art nicht anstaltskänfors 
verralten. mal zelcht's aus, 'nem werträgli- 
Sen Schlieder eine gescheuert zu haben, mal 
müssen angebliche Flucntversuche nernalten und 
30 und an gibt's auch gar keine Begrünang. 
Als "vollzugsstörer/in® gilt sron, wer auf 
ganz legalen Ständig Beschwerden 
Schreibt. Im Einzelfall ird der Traktaufent- 
alt mocn durch Bunkerstrafen unterbrochen 
00er duren Verabreichung von Psychopharmaaga- 
den zur nölle gemacht. Da alese Gefangenen 
aber in der Regel keine Lobby haben, ale inre 
Situation und die Zustände in den wnästen 
äffentlien macht, kann sich Nartnäckig der 
Glawe nalten, fur Cef: aus Rar und wie 
derstand seien Opfer der Songerberandlung. 


auch die Praxis der Tremung von Gefangen, 
ie Ansätze von gemeinsamen wandeln zeigen, 
ist wralt. Generell eiro seit Sestenen der 
Mnäste versuent, jede Entstenung on Strust. 
zen, ole für ale nerrschenden nicht mehr abso- 
lut auchschauber und kontrallierbar sine, zu 
Ufteroingen, Inden sie Gefangenen auseinanser- 
gelegt weroen. Den Merrscnenen Ist sehr wonl 
Semüt, a0 viele Gefangene für sin selbst 

IR sleinen Gruppen sie verschieoensten 
Farden entmicuelt haben, sicn sem Drux zu 
eitzienen una/ooer dagegen uigerstang zu lei- 
sten (Verweigerung des_ Serandlungsprogramms, 
Arbeitsverweigerung, _Sabotagesktionen ...). 
Sie wissen aun, ag sie, sem sin aaraus 
Fmeinsan organisierte Aktionen entsicxeln, 
Aleht sen viel zu lachen naben seroen. 


widerstand 
worden ist.(2.b.auch das plakat 
ie dem 4 


Hemer wieder zum punkt se- 
wacht 


zu ihrer op.und zur al. 


und die Suckstube kriminslisiert ver- 
den solltenidie aktionen der vervand- 
ten,ihre fahrt zum uno-menschenrechts- 


ausschuß,als die brö-regierung den be- 
richt,über die menschenrechtssituatson 
in der br&,vorlegen mußte.) 

konkret 
daß gebt und angelika in die plöt- 
Terlest verden sollen,vobes nicht 


sieht die situation aber so 


kler ist,vie das genau aussehen soll, 
ob sie zusammen bleiben,oder getrennt 


werden sollen 


angelike kann die operation nicht 


machen lassen, beror ihre veiteren 
haftbedingungen klar sind.die schveine 
könnten 
ste mach der operation in 
behalten so die beiden für den 


rest ihrer haftzeit zu 


sonst die situation ausnutzen, 
und 
trennen.deshalb 
kommt es 


gerade in dieser situntion 


darauf an,daß wir weiter politischen 
druck für die erfüllung der forderun - 


sen der beiden frauen machen. 


für viele der revolutionären aefange- 
men ist der kampf um zussmmenlegung 
also für große gefansenenkollektive, 


eine eristentielle frage ‚veil da, vo 
gemeinsame diskussion 
lieh 
Asolatsonshaft 
der 


und arbeit mög- 
dat, 


5 vernichtungskonzept der 
Bricht. 
un 


Ienlegung ist auch 
kampf , weil die revolutionären 
gefangenen teil der revolutionären be- 
vegung sind.nit dieser forderung ist 
seneinsene 
sefangenen möglich. 


zung der zusammenlegung heißt,daß sich 


diskussion und kampf mit 


den die durchaer- 
ein teil des viderstandes durchgesetzt. 
hat,und das stärkt die gesamte revolu- 
tonäre bewegung. 
ist,daß sich 
den ha-trakt in 
bt 
würden 


klar über die verlegung 


in der plötze,die be- 
dingungen für 
schlechtern 

jodeliknast, 
zept der isolation und differenzierun, 


und angelika ver- 


eo der nach einem kon- 


(stufenveiser behandlungsvollzus) ‚auf- 
der schrittweise und 
einzigen hi 


sebaut ist und 


Schleichend zu et; 


erakt 


umgebaut wird. 
der trakt in der plötze soll über die 


politischen gefangenen lesstiniert 


werden, aber er ist in wirklicchkeit 
teil eines umfansenden knastkonzeptes, 
mit den sie alle gefangenen männer und 
frauen bedrohen vollen,die sich wehren 
und organisieren. 

zur zeit verden Inder plötze die sich- 
erheitsvorkehrungen verschärft (einbau 
von milchglas,abtrennen der höfe,über- 
prüfung der kanalisatson). 

4® letzten jahr haben gefangene frau- 
knsst- 
system mit einem hungeratreik gekämpft 


en in der plötze,segen dieses 


und in ihrer erklärung gesaati"...er 


(der hungerstreik)ist unsere erate und 
best: 


E nicht ak- 


letzte gemeinsane 
tion,entgegen der spalteres und perma- 
&r 
Knast 


nenter heart: denn was {h 


ung. 
im großen Iuft, 
den einzelnen 


diesen che 


auch vor Stationen / 
zvangsgemeinschaften nicht halt.so vie 
wir in einzelne häuser und vohngrupnen 
für 


aufgeteilt sind, 


soziale gefangene und politische 
sollen die stationen 
nochmals unter sich in kooperative und 
nichtkoöperative aufgespalten werden - 


wobei die konperativen die überhand 
gewinnen sollen." 
uns hat der hungerstreik der frauen 


damals ziemlich mobilissert.er ist ein 
weiteres beispiel dafür,daß der vider- 


Stand auch unter anderen bedingungen 


weitergeht,bzv.sich" entwickeln kann. 


wir wollen mit dieser knastkundgedung 


allen künpfenden gefangenen frauen und 


eännern in der plötze und in mosbit 


powrige und solidarische grüße direkt 


vor ort rüberbringen.vir vollen ihnen 


damit zeigen,daß der gemeinsame kampf 


sus den unterschiedlichen bedinaungen 
heraus, für uns das verbindende ist. 
SOLIDARISCHE GRÜBE AN ALLE KÄNPFENDEN 
GEFANGENEN MÄNNER ‚UND FRAUEN 


SPEZIELLEN GRUS AN DIE GEFANGENEN 


von 


„die plötze dat eind.nar 


ZUEAHMENLEGUNG 
URD WIDERSTAND 
OPERATION FÜR ANGELIKA 
SCHUTZ IM KRANKENZINMER 
FREILASSUNG VON GÜNTER SONNENBERG 


DER GEFANGENEN AUS RAF 


OHNE STAATS- 


Die neuen Knäste 


Forschungsergebnisse 
zum Behandlungsvollzug 


Psychiatrie 


Infos von Drinnen und Draussen 


Zu bestellen bei 
DURCHBLICK c/o Buchladen, 
Gneisenaustr. 2a, 

1000 Berlin 61 

gegen Vorkasse 3DM 


Sonderkonto 
Thomas-D. Lehmann 

Sparkasse der Stadt Berlin West 
Konto-Nr. 360 157 860 

BLZ 100 500 00 


oder Briefmarken 


für Gefangene umsonst 


san 


usa 


FÜR EIN NEUES ZENTRUM | 


BENTRUMSKONZEPTUN 


Auslöser für die Icon © 
truns war die Kündigung der alt 
Räume des Liv 


jes neuen Zei en wir 8- gefangen mei der Wohnung.Schule bis in 


A unserer eigenen Orga- die Zwelerbezienung.nach der Fabrik- 
kertiv.Darur Logik von Profit ung Effektivitat 


urenazentrunsoewesung 


fr Zentrums fLZ) zum 


Inge Diskussion 


30.Jun2.Die ontsten 


über ein "anderes" Zentrum bezog 5 


Frauenkampf une nicht zu- 
Kanpfe an der Startbahn 
inner auen in ser Vorstellung 


einmal ai 
Erfatrungen in 
unsore eigenen (Nacht 


die bisnerizon (nora 


IStrukturen 2u Gesenmacht Nier in von selostoestinmten eigenen Lebens- 
rausen une -vorstellungen geführt 
Logik von Auslese ung Ver- 


ung. dabei spielte die Wiederaneig- 


knackon-und weltergchend auf unser Bi 
dürfnis ein Zent 
wir uns nicht nur zur "Politik machen” 4 


treffen, sondern ci 


in nachrevolutionare nung von Raumen-Häusern.Straßen.Bau- 


jches und pri= Zeit.sonsern varsusnen sie Jet 


Alltags wird.Raun pol als slatzen usw..ın uenen kollektives Le- 


vates zu verbinden. .Uns kan die Idee Yadsıa 
einer Knoipo.Dazu spät 
Troibende Momente in der Auseinande 


kionarer iaentitäat zu Den una Handeln sozlic 


st.eine zen- 


Aolie.Oerae ın diesen Erfanr- 
zu ninterfragen ungen erkennen wir die Notwendigkeit 


setzung mit Unseren Strukturen waren uno anzugenen-Dabel, warden wir immer für oin "neues Zentrun"ilsollerung und 
und sind weiterhin auf Widersprücne stassen.die in Atomisierung aufzulösen in einen koll- 
A Das Verhältnis der Frauen zu den dieser Gesellschaff nicht aufheben aktiven Prolekt 

Männern und umgekenrt.Mochtstrukturen können h Damit napen wir Jedoch nicht die Frage 
und Nackerverha. zu knacken.Dies nacn ein politischen Konzept 


soll Jedoch nicht wieder an den Frauen 
hängen bleiben.die dann Argenowann 
doch die Nase voll haben und sich aus 


golönt.Diese Fragen stellen sich erat 


viel gen, 
= Unser Verhältnis zur Masse der Lohn- 
arbeitorinnen.zur Arbeiterklasse.zur 
Kinsse Überhaupt oder wer oder was ist 
si0 Klasse? 

= Inwieweit das Patriarcnat durch Sex- 
ismur.Rassiemus und gewalttätige 
Anelenung (unbezanlter) weiblicher 
Arbeitskraft Grundlage des Kapitalis- 


den wenischten Zussnnenhängen rauszi 
hen.sondern muß Foneinsam auch unter 
Männern laufen. 

2 Die gerade sich an den Erfahrungen 
des 2.11. ergebende Diskussion Über 
mangelnde persönliche und politische 
Auseinandersetzung in unseren Struktu- 
ron-Die Frage der Verbindlichkeit ansiharı 
unter uns,unser persönliches Miteinan- = Wir gehen Ja auch arbeiten.wie 
derungonen.bei den Menschen funktio- durchbrechen wir unsere Isolation bein 
nalisiert werden.Frau oder Mann werden Die s»rsten Erfahrungen der Rebellion Knete ranschaffen?Fabrikkampf oder 
nicht als Persönlichkeit währgenommen. teren das Ausbeutersystem haben die Wassenklau. 

sondern haben nach einzelnen Fählg- meisten von uns Jenseits dem Zwang zur - Auf wen wollen wir uns überhaupt be- 
Koiten,z.B. "hat viole Connections". Lohnarbeit erlebt-für viele von Uns ziehen.wedh wir praktisch inner wieder 
"kann gut reden’.ihren "Rang" in der entwickelte sich Ihr Bewußtsein Von mit der sog. bürgerlichen Öffentlich“ 
un. eines "besseren Leben" gerade in den keit (z.B. die 2-11.-Erklärung des LZ) 
vir verstehen uns 


Känpfen.die außerhalb der Fabrik lienäugein? 

geführt wurden und werden.Diese Kämpfe wir wollen’kein Zentrum für die frank- 
innen-Teilweise haben wir Jedoch auch richtelte)n sich gegen die Durchetruk- furter Szene machen-Das Ganze is 
Schwierigkeiten uns diesen politisch“ turierung unse 
en "Schlagwörtern" un 
sera zentrale gemeinsame Vorstellung 
ist unser Politikverständnis von 


Anarehlstinnen.Autonone und 


ton Lobens.an- davon abhängig.ob auch ein größerer 


zuordnen Un- 


Teil der sozialrevolutionären Szene 


das Zentrum als "ins Ding” begreifen 


selbstbestimmt. 
ori 


‚aisierung 
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jel stärker auf unseren A: 


entlichen Gesamtplenum zu einem alt- Veranstaltungen schaffen.uns unseren] 


einander Zusammentragen und Austausch- Forderungen nach Aufhebung der Anonyn- 


en kommen.in diesen "Zusammenkomnen" jtät in der Szene.der Trennung von 


stärkt an den könnten ür die einzelnen Gruppen "Politischen" uns "Privaten" endlich 


Wigersprüchen hier auch neue Mörlichkeiten.eine neue Qua- ein Stück näher bringen 


ert.vire ihren lität ihrer Arbeit ergeben.wenn wir Die Kneipe wird so lebendig sein-wie 


„20 kollektiv,so solide 


nen deziehen.die den beriehen.So kann z.B. die Mierations- risch.wie die Bewegung die Gewaltver- 


unterworfen sind gruppe der Jobb iros über hältnisse _zerstört.angreift,massen- 
Betroften- aie spezifische haft  zersetzt-Vielleicht kann die 

w ne eigene Ischer Arbeitskraft (Leinarbeit. Kneipe Teil militanten Lebens 
= entwickein.Mit Schwarzarbeit), "erzählen" (und dabei sein.Aussangsort und Rückzursort.vor- 

und auf der den Jobbern Fanz neue Imp wärtstreibend und verteidirend 

stärkten Bezur zur Will die Kneipe den Anforderungen.die 
Bankennetropole) und Genauere Vorstellungen über die Formwir an sie stellenalso 2-B- Ort des 
tomaltsmus” auch als der Zusammenarbeit wollen wir mit Zusammenkommens uns Anlaufpunkt für 
ressierten Leuten une Gruppen.die "neue" Leute zu sein.gerecht werden 


sich an beteiligen müssen wir vor allen die Strukturen 


ger.bestehende hierarchische Vernält- 


der Zentrumssruppe Für Renovierung.Niete usw. werden wir nisse in Frage stellen und verändern 


Stellungen an viel Kohle brauchen.Spendet oder rich- Ansätze.das praktisch zu machen. sehen 
Gen-Tech.Umstruktur- ter Daueraufträge ein!!!!!!! wir 2-B. in Frauencafe.das ein fester 
Region.Stadtsanierung. Bi 10:235533-607 Bestandteil in der Kneipe sein 
ung Patriarchat genau- Fürderzemeinschafs für Kulzu soll.(Einmal in der Woche ist cas 


davon Kommunikation ganze Zen 


sannenkonnen und Organisat 


ie an diesen Themen arbeiten) Auen ermbelichen und die an 


gie Reine kriegen.Wir wollen 


ı8 


Die Kneipe sell keine alternative Kon- 


sunenla und unsere Arbeit 


darin sell nicht auf Serviceleistun- 


nach einem gen beschränkt sein.Das heißt z.B. daß 


Bedür fnis.cas je Destent.Sie aktuelle politische Ereignisse absolu- 


Nörlichkeit des Zusannenkonn- haben vor dem Kneipenbe- 


ist zu:wenn Treffen 


zungen laufen.) 
(Stananis erzidt 
derung.cas das 
@ie Mneipe nicht nur 
(de finanziert 
‚konnen. (Finanzierung in erster 
Linie über Spenden und monatliche Bei 
träge.) 

Das near 
sich nicht nur beschrankt auf Bieraus- 
schank.sondern dad 
Info-Laden und’ die 
vorhandene Leinbücherei 


auch.daß die Kneipenarbeit 


it ist für den 


eventuell 


NPD-PROZEss 


Aschaffendurg-An 


Aschaffenburg die jerversamn- 
lung des YPD-Kreisverbandes A--Wilten- 
Berg gestört. 

An diesem Abend trafen sich ca-25 


Leute aus Aschaffenburg und der Lage- 
Bunz.um die NPD- 
en.Nach einer länzeren Diskussion ent- 
schloß sich die Gruppe 
gewaltfreien Aktion.Warnungen ung Hin- 


weise auf Gewalttätigkeiten von Selten 


‚sammlung aufzusuch- 


zu einer 


ser NPD’ wurden nicht ernst genommen. 


As die Storergruppe" sen 
Versammlungsraun der NPD.ein \ebenraum 
einer Gaststätte ("Aatskeller").de- 
trat.sagte der Sprecher der Gruppe.daß 
man keine weiteren Versammlungen 
dieser Art mehr dulden werde und aaß 
Siese Versammlungen nicht mehr in 
Hinterzimmern stattfinden würden.onne 
gestört zu werden-Yan wolle keine Ge- 


t und werde den Saal Jetzt Jerzr 


ohne Gewaltanwendung wiede‘ 
(Wonl doch 
Faschisten.wie 


ziehmlich natv')Die 


vorhe 


senen.d 


sit einen Tumult.als die 
Saal 


auf 


"Störergrup- 
per 


wurden 


den verlassen wolite-Dabei 


beiden Selten Personen 


leicht verletzi.Die "Störergruppe” 


Leute 
wursen 


nochmals zur 


von der Polizei die Person 


ien aufgenommen.und einer von Ihnen 
direkt von einen NPDier beschuldigt.an 
e 
haben.Diese 

Gruppe aabei 


gem Tumult nich 


Schlägerei teilgenommen zu 


Person war zwar bej der 


gewesen.hatte aber alt 


Drei dem Notorradelut "Kuhle Wanne‘ 
‚nahestehende Personen nahmen an diesen 
Abend zufällis (2.d-T-) an der NPD- 
Versammlung teil.um Informationen für 
ihre Politische Arbeit (97.0.T.) zu 
sammeln.Sie beobachteten den Vortal 


Nach Möglichkeit wollen wir Jeden 
Abend ein Essen kochen und zu einer 
bestimmten Zeit zusammen essen.camit 


wir einzal alle an 
Unsere Vorstellung Ist es.caß dies so 
&n Form einer Nols- 

dazu beitragen 
kann,ein Stück weit Privatisierung une 
Isolterung aufzuheben und uns in allen 
Bereichen Kol 
Die Rn 
Gegenkultur 
werden.Gesenkultur 


« 


ion sitzen. 


ektiv zu organisieren. 


‚e soll auch Zusammenspiel von 


und politischer Arbeit 


meist für une 


zenauestens und konnten dadurch im 
Proze& ziem: ‚maue Angaben zur 
Sache sachen 
der Frozen 
Gegen den einen Antifäschisten und 
gegen orel NPD-Mitglieder wurden auf 


Grund von Aussagen Ersittlüngsverfahr- 
en einzeleitet wegen Körperverletzung. 
zeren 
(Nötigung.Körperverlerzung) 
im Sande. 


Ereitzlungeves 


‚ren 


ieren 


der genaue Ablauf des Vorfalls 


nicht eingeutiz geklärt werden konnte. 
sie, ve gen die drei 


auf Antrag deren Verteidiger 


Nurden 


fahren 


NPDler 


eingestellt.Der Antifaschist wurde 


freizesprochen.nachden die 


nzige be- 
lastende Aussage (von einen der 
NPDier) 
wurde-Der Nazi konnte als Zeuge plötz- 


ange- 


gten zurückgezogen 


ten nieht mehr mit Bestinmtheit 
sazen.cas Zusem wurde der 
Antifaschist von zwei "Störern” enı- 
taster 

Einscnätzung 

Der Versuch.über Nittelssänner/frau- 
en.Zeugen bzw. Mitglieder der "Störer- 
gruppe” zu finden.schlug fehl-Bis auf 


die Leute.geren Personalien aufzenons- 


en worden yaren und zwei weitere Per- 


sonen (von ca-25) war niemana bereit 
eine Aussage zu machen.sei es um den 
Angeklagten zu entlasten oder die 


NPDler zu belasten.Niemand wollte zenr 


sit der absolut beschissen gelaufenen 
Aktion zu tun haben. 

Deshald war es auch unsöglich.den 
Faschos eine reinzudrücken.wenn auch 

nur auf justitiellem Weg.Es mag un- 

stritten sein.ob es sinnvoll ist.auch 
F gefällt es nicht.jemanden mit 


jenen Realität 
jenseits 
Stück 


topie.heist 
> 


auch uns 


-aates ein 


Fllnen.Sessions Ausstellungen ‚Lesun- 
gen.Konzerten etc. Raum finden. 


KONTAKTADRESSE: Fürderremeinschats Lür 
Kulzür ung Kommunikation Schleusenstz. 


solchen Mitteln zu bekampfen.aner 
warum die Gegner nicht mit ihren 
genen Nitteln fertig achen?(stark 


bieiben.veitertippen!.c-T.) 
Der Rich 


hätte den Faschisten gerne 


\zewürgt.es war ader.Dank der 
an belastenden Material.leider 
aöglich'es nicht 
Verletzte da.die von den ange- 
NPDlern geschlagen worden sein 


nicht waren noch 
einmal 
klarıen 
könnten! 


Letztendlich hat sich In Aschaffenburg 


zwar doch etwas bewegt (ist inzwischen 


jedoch schon fast alles wieder einze- 
sehlafen).Die Presse hatte ihr Fressen 
(ein Erfolg?.4-T. ).aie Berichterstatt- 
une und das Gesamtbils spricht 
eindeutig für die Antifaschisten.der 
lokale Radiosender hat ebenfa 


berichtet und Im Stadtrat 


Diskussionen vergane von 


NPD geführt 


un die 


Städtischen Räuzen an Sie 


allen für die wenige. 
sind.der- 


je Aktionen auszu- 


Saran teilzunehmen.ist 


onen.die 


spontan geplanı 
Sind.können Imburz noch 
nient durchgeführt 
nicht durchgeführt werden. (tippen 


tippen! .a.T.) 


Es wird trotzdem erwas 
Aschaffenburg inzwischen öfters von 
Nazis.vor allen von Skinneads.Ärger 


gemacht wurde:fin  Skinhead-Treiten 


wurde - von zwei Hungertscha, 
verhindert 


wieder 


(30 frankfurter Skins 
use geschickt 


zei 


wurden nach 


Trotzdem sollen noch ca.30 Skins in 
A. gewesen sein (Ende Januar 8)-1 
Frünjahr wurde einer Punk mit eine 
Nesser die Wange aufgeschlitz.wenn] 
die Aschaffenburger dem entschlossen] 
une vor allem zeschlossen entgegen- 


treten.wergen die 51 


n.bale verpissen! 
Aber 


(nix für ungur wonin und 


wielanger.c 


James Blond - 007 
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Libertäre 
Tage nrw 


brechen wir aie Isolation, 
jen wir uns kennen! Die beste 
keit, so einen regionalen 
in die Gänge zu bringen, 
Scheinen uns größere, mehrtägige 
Treffen möglienst vieler SanossIn- 
'em m Anein/Ruhz, 


gen, 
a ir antang gemsche rule 


Zurück zur praktischen Ourch- 
Hührbonkeit regionaler LIBERTÄRER 
TAGE im Herust(üktener). 


Wir halten das Konzept, wie es 
auf dem INFU-Tzeffen in Köln an- 
diskutiert wurde, für realistisch 
und durehführbe: 


-Das Projekt eines mehrtägigen, 

libertären Regionsltreffens ulre 
zur Diskussion gestellt, um zu 
prüfen, ob es nicht nur’ den Be- 
Sürfnissen einiger weniger ent- 
Spricht und auch von anderen 
Gruppen mitgetragen wird. 

-Als Veranstaltungsort wird Köln 
vorgeschlagen. Das liegt erstens 
Zentral und wir können damit 
auch den Kanpf der Kölner Haus- 
besetzerInnen unterstützen. 

-Das A-Plenun Köln erklärt sich 
bereit, Unterbringung ung Ver- 
sorgung der Teilnehmerinnen zu 
regeln (Anmeldungen unbedingt 
notueneig!). 

-Die LT 88 sollen kein reines Ar- 
beitstreffen werden, sondern 
auch eine lustvolle Abvechslung 
zum frustvollen Alltag, bei der 
‚neben Arbeit und Diskussion auch 
das Vergnügen nicht zu kurz 
kommt. Autonome 3 anarchistische 
"Kulturschaffengen, gie einen 
Beitrag zum Gelingen dieses Er- 
eignisses - so es denn stattfin- 
det - leisten möchten, können 
sich ja beim A-Plenun’ in Köln, 
oder beim Regional-INFü melden. 
-Für den 27.8.88 werden alle in 
teressierten Gruppen, Inis und 
Projekte zu einen regionalen 
Vorbereitungstreffen in cas be 
setzte Haus auf der Lei@hausstr. 
2 in Köln eingeladen, auf dem 
sich entscheidet, ob es eine Ba- 
sis für das Herbättreffen gibt 
Und wie die praktische Durch- 
führung gestaltet verden soll. 
Sollten aie Bullen vorher cie 
Weidhausstrade räumen, uirs ein 
Ausueichtreffpunkt bekanntgege- 
ber 


Dieser Zeitplan 140 genug Spiel- 
zaum für eine solide Inhaltliche 
Vorbereitung in den Städten. 

Ein Mangel an wichtigen, aktuel- 
len ung brisanten Themen, die 
sich für das Treffen anbieten, 
steht wohl kaum zu befürchten. £s 
wird wohl eher auf eine zuangs- 
läufige thematische Selbstbeschr- 
änkung herauslaufen, oa wenige Ta- 
ge einfach nicht ausreichen, um 


sie ganze Masse aller Probleme zu 
bewältigen, sie im Grunde da sine. 
Wir vom Krefelder LIBERTÄREN FORUM 
‚halten es aber für unumgänglich, 
uns auf dem Treffen auch und ger: 
de mit dem Themenbereich "Das Pat-, 
riarchat in der Szene/Männerge- 
Walt gegen Frauen in unseren Zu- 
Sanmenhängen" zu beschäftigen. 

In mehreren Stadten hat es inner- 
halb kurzer Zeit mehrere Fälle van) 
solcher Männergeualt gegeben. Die 
Heftigkeit und Härte ger Reaktio- 
nen, sie diese Vorfälle innernalo 
Unseres Spektrums ausgelöst haben,] 
Sroht mancherorts die Arbeit cer 
Gruppen zu paraysieren, sprengt 
gewachsene Strukturen; anderer- 
seits offenbart sie auch, 

388 es sich bei diesen Fällen, 
Sie im Gegensatz zu den meisten 
anderen üffentlich gemacht wurden, 
nicht um um "bedsuerliche Auszut- 
scher" handelt, über die wir ver- 
schäpt zur Tagesordnung übergehen 
können, 0a ist abrunt die Spitze 
eines Eisbergs sichtbar geworden, 
denn patrlarchales Verhalten 
fängt ja nicht erst hei ser Verg: 
waltigung an. Wir möchten ges- 
halb eine AG zur Geschlachteroro- 
blematik anregen, wobei wir glau- 
ben, daß aisses Thema in einer ge- 
mischten Arbeitsgruppe diskutiert 
erden sollte, uas natürlien nien: 
für ale Vorbereitungsgrunneln) 
geiten mud. 


Andere Arbeitsgruppen könften wi 
uns 2.8. zu UF, Organisierungs- 
debatte, Lib. Medien in der Ragi- 
on, Stand u. Perspektive ger li- 
bertäfen Beuegung in NRu und 
Strukturkrise im Ruhrgebiet vor- 
stellen. 


Soweit unsere Überlegungen zu ei- 
nem libortären Herbsttreffen. 


| Libertares 
Forum 


KREFELD 


® 


RAUMUNG 


IN KOLN 


setzung gefelı 


ken 
Als aarauf angen wurde. 
.e einen neuen Vorwand.um zu provo- 


zieren.Den 


gas 20.dessen Person 
Iren werden sollten.Die 
Inzwischen en Im Hausflur ve: 

sammelten Gäste mai Sullen 

us unerwünscht sind. 

Als daraufhin die 3eamten zu Ihren 
Knuppeln usen.war 
spätestens jahr nur 


u: Runestörur 


sie erstmal nicht sehr weit-und als 
sie sich draußen - in Reih' und Glied 
angetreten - zählten-kanen sie ai 


einander .So entetana das Gerücht von 


"else Haus. 


den nat 
Mit Inzwischen eingetroffener Verstär- 
kung warfen die Sul 


runsten- 
ende Fahrräder durch die Fensterschei- 


den im Erdgeschoß und sprangen in 
Bambo Manier ninterner.Dabeı dur? 
die omindse Stichwunde entstande: 


sein.von de 
In Haus 
Knüppeln 
zer Innen 


die Presse berichtete 


singen die Sullen dann 


und Hunden 


Bese und Gäste vor.um 
alle ‚men festzunehnen. Während der 


folgenden Stunden wurge: 


genommene une Zuschauerinnen drural 
zusammengeschlagen.Auf den Präsidium 
gingen die Mißhandlungen weiter und 
die meisten 

Gienstlich (ED-) behandelt 

Die Anzeigen lauten auf Schwerer Lanc- 
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NATO-KRIEGSZENTRALE 


Linnien-Glinbach. 


in der Nähe v 


und Aachen) w 


NATO-Kommandozent: 


Aufgabe. in 
satz von Heer und 


Konzeptes 
gen geneinsas 


stschlagase 


ger Begrenzung 


denk- una auren: 


NATO neue Strui 


sehen Ver- 


[e 
werden) gesprochen 


sehen vom Sprengköpfi 


treterkrioge”.low- 


xr% sn 5 nane unge- 


uppen aus der . ‚gion auf.um 
DIKKAT ANARSIıST ! eine zroge Überregionale Demonstration 


Köin."vors Anarenist " 
Titel ce 


von Brosenü: 


Gruppen eine Slocka 
der NATO-Komzandoz: 


ersten einer ganı 


dertärn 


ten.die auf erscheinen soll- 


en-Herauszeder 


stehen sie den Aufruf zur Blockade als 
‚um dem Urteil des 


BCH).cas auch 


fe unter angronung 
den einschüchternden Wind aus 
sen Segein 
Direkt neben der 


ein 


RE re 
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widerstands gegen die waa 
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* autonome politik in sozislen be- 
wegungen u.y.m. 
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©) sl m 
7-28 und B0-Lm ae: 
tEUngen zu schaffen,fin- 
an 28.780.100 


Horst Herold am Symbol der neuen Herrschaft - jede Paketrutsche ein Tatort ? 


Nach 
gründe 
ern der 


langer Ruhepause (deren Hinter- 
in einer der folgenden Ni 

AKTION dargestellt werden) 
sich die Hamburger Redaktion 
zurück.wie beia 
so gar os 
Häuser .Doch fenstraße 
sondern ein altes Concerthaus.ein 0- 
perettenhaus und eine besetzte und 
dann Tte Passage stehen Im 
eipunkt der jetzigen Auseinander- 
setzungen.Und das 


selder 
letzten Hasburgteil 
auch diesmal um 


nicht die 


legalistı 
wi 


4st wörtlich ge- 
Beint,denn unter anderem Ist die fol- 
gende Geschichte ein Beispiel dafür, 
wie sehr Menschen, Ideen und Lebens- 
formen mit Fassaden,Steinen und ande- 
ren Oberflächen gleichgesetzt und 
dabei vernachlässigt werden.Ia Zen- 
trum der Känpfe stehen also meist Ob- 
jekte und sind sie verschwunden. abge- 
rissen,geräumt so 
sichtbar - auch 1 


werden 
Denken 
fenstraße hieß es a 


Lücken 


In der 


die 
Fixierung der syapathisierenden Szene 


auf die besetzten Häuser unzuschla- 
gen drohte In völlige Mißachtung der 
Politischen und sozialen Bewohner In- 
nen- und Unterstützer Inneninteressen: 
"Es ging nie nur um die Häuser!” 

In Sinne der Autonoaie und des 
Anarchissus ist das richtig,als Zu- 
sannenfassung der eigenen 
Vorgehensweise und vor allen zeitwei- 
zigen Stimmung ist es leider falsch. 

Dieser soll insofern ein 
Appell dafür sein.daß wir Oberfläch- 
lichkeit,die persönliche und inhalt- 
liche Problese unter uns zudeckt bei 
anderen und bei uns nicht länger 
zulassen.Die Beschreibung eines 
tiv Jungen und kleinen Kanpfes aus 


Bericht 


Hanburg ist dabei aber allemal geeig- 
net,aucn in anderen Städten Weiter- 
entwicklungen "unserer Szene” anzu- 
regen.Zusal dieser Text logischerwei- 
se über das hinausgeht,was "Spiegel", 
"stern”,Welt" use. 
Thena abgelassen haben. 
In folgenden nun erst eine ausführ- 
che Chronologie der Ereignisse.die 
danach näher 
sollen. 


schon zu den 


betrachtet werden 
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Flora ist tor - 


lebe die Florat 


Die Vorgaben 


1-InJahre 
haus an Schulterblatt,einer 
Straße 1m haaburger Schanzenviertel, 
von den Vergnügungsunternehaern Nutz- 
enbecher&Lerch aus der Taufe gehoben. 
Vor dem Ersten Weltkrieg lustwandel- 
zumeist feinere Herrschaf- 


1888 wurde das "Concert- 
Flori 


ten dort 
ten In den Gartenanlagen oder besuch- 
ten die aufgeführten Operetten.Zarah 
und Hans Albers waren Flor; 
20er Jahre,während In den 
noch Ringkäspfe und ähn- 


Leander 
Stars der 
30ern nur 
liches veranstaltet wurde.Das Pro- 
graam war der Zahlungskraft der 
Menschen angepaßt.Nach dea Zweiten 


Weltkrieg wurden zwei Etagen mit 


Künstlerwohnungen abgetragen und 
abermals Operetten aufgeführt.Die 
0er Jahre bescherten dem Gebäude 
dann ein Kino bis schließlich In der’ 
Mitte der 60er die Firma "1000 Töp- 
fe” ihren Betrieb dort aufnahn. 

II.Im April 1986 wird am Spielbuden- 
platz an der Reeperbahn im neuen 0- 
perettenhaus das Musical "Cats" ur- 
aufgeführt.Nach einen riesigen Werbe- 
Feldzug Öffnet das Theater seine 
Pforten,um sieben Jahre lang dasselbe 
Stück zu zeigen.Und In der Tat,nach 
über zwei Jahren sind die Vorstellun- 


gen noch Inner ausverkauft. 
itl.Im Mai 1987 wird aıe Passage 
Schanzenstraße 


41a boserzt,geräumt 
und wieder besetzt.Es konnt im Okto- 
ber - sozusagen im Zuge der Solldari- 


tät mit der 
Legalisierung der 
Vertragsabschluß und eigener Träger- 


Hafenstraße - zu einer 
Häuser ait 


genossenschaft. 


| 
Noch haben "Flora" 
"Schanze" nichts mite: 
Doch das ändert sich bald 
doch noch einige Infors, 


‚besseren Verständnis: 


"Schanze" 


vor 


den 


vie 


schon 


der 


allem was 


Schanze 


Schanzenviertols 


heutigen 


an St.Paulis Nafonstrade 
50 entwickelte sich auch 


oin Stück 


wurzeltsein. 


ad 


bereits 


dersotzungen betrifft. 


Hinkı 


ibortärer 


lange.doch mit di 


lisierung und damit 


Schanzenstr 


Ein 
a 


konen 


Horune 


telikultur ‚Viertelfoeline. Ver 


Wohngemeinschafton.Knelpen. 
Büros. Buchläden.Stadttellzet 

tung ‚Frauenkneipe: 
Zentrum u:n: 


die Situation des 


Flora» Auseinan 


Staat 


Teil 


Loga 


hatten sich von der Besetzung 
lerdings mei versprochen und 
waren über die weitere Entwick- 
ung mit ihren Alkohol- und Ger 
Problemen enttäuscht. 
Schinmern auch hier 


hoffnungsvolle Erwartung an die 


Häuser und passiw das Gesche- 
han wartonde Konsumdenken 
deren? 

te Schanze” selbst (also die Leu 


te in der dia) hat dabei gar keinen 


zuten Ruf unter hanburgs Libert 
Schließlich wohnen Leute.die 
inre Mitbimohner Innen häufig bedroht 
una auch Hlffen haben .Alkal 


on bi 


den sogenannten "Nippies" praliten am 
Deiitium der "Suffpunks” ab-Aber: 
Selbst als hilferufens die Szene aud 
1b der Hauser alarsiert wurde,um 
bofurchtsten Angriff auf die 
"Mippies” abzuwehren und - 1m roll 
back sozusagen Besuffniks 


ein Hausp 


schoben.Uberspi 


nen "Hippios” wollten tausschaeilien 
die 1 therapieren.Angs 
sie sile.Das Ergebnis heute:Die.die 


©s nieht auszehalten haben.sind aus 


gezogen.Die Situation ist da 
eh allerdings auch nicht 
entspannter zeworden.Und auf 
viele Kräfte sKebunden.um die 
Alka unpfies" wenigste 
Bul und der Staat ist das 
keinen Vor, u leisten muß aleses 
Bild noch differenziert werden.Es 


ung hinter si 


olon zing wahr 


tend der ganz 


'eit der Aufbau eines 


tos für zwei Gruppen In den Häusern 


allerdings 


taal weiter 
"ale Schan- 


Szene.Allein, 


und Pro 


biese hin - Probiese 


20" gehörtö halt zur 


te Ahnungslosizkelt vieler Leute,die 


Situation. in den Häusern betreffend. 


und die löckere Oberflächlichkeit und 


Untätigkeit vieler.die wußten,was los 


wat wird sich noch öfter rächen-Auf 


die“ Dauer hilft Verdrängung 


weiter ‚Und nebenbeliEs Ist 


nicht 
eine Sache 


nichts zu wissen,weil die 


infor 


ti 


Onsstruktur schlecht ist [und das 


sie in Hanturg nicht 


Bedingt) ‚abe 


es ist etwas ande: 


en.weil es einen nicht Interessier 
wer von denen.aie die Häuser aiter 
känpft haben kümmert sich Jetzt noch 


wm sie und die Bewoher Innen?Feuer- 
wehrpolitik,Ein-Punkt-Bewegung und 
Beliebiekeit des mal-hier-mal-da-En- 


gugesents lassen grüßen. 
Ein Versuch.dieses Bündel von 


Gruppen 
strukturieren war das 
Stadtteilplenum,.das um die Jah- 
87/88 
wurde.Es hatte allerdings nicht 
lange Bestand. 


und Menschen besser zu 


reswende inttilert 


Die Verbindung 
Dafür ging aus ihm eine neue Gruppe 
hervor,die sich fortan damit beschäf- 
tigte,zu versuchen.die Ansiedlung ei- 
nes riesigen Kommerz-Kultur-Spekta- 
kels im $ zu verhindern-Und zwar war 
im Oktober 1987 ein gewisser Fried- 
rich Kurz von "Stella Nanagesent" an 
den hamburger Senat herangetreten,um 
die Nutzungsgenehmigung für das 
Flora-Gebäude zu erhalten.Der Senat 
(sprichii.Bürgermeister Klaus von 
Dohnanyi und 2.Bürgerseister und Kul- 
tursenator Ingo von Nünch) sagte zu. 
Der Firma "1000 Töpfe” wurde zum 31. 
12.1987 gekündigt. 

Kurz,seines Zeichens Produzent von 
in Hanburg und "Starlight Ex- 
‚ebenfalls ein, Nusical,in Bo- 
chum,plant für die Flora - oh Wun- 
der! - ein Musical-Pünktlich zum 800. 
Hafen- und 100.Florageburtstag im Au- 
gust 1989 soll "Das Phantom der Oper" 
uraufgeführt werden. 

Das musical "Cats',das 
"Concerthaus Flora 


ze 
den 


"Cats" 


press” 


ehemalige 
und das $ "Schan- 
erfahren so eine Verbindung über 
schwaoischen Kultur indust- 
riellen F.Kurz. 
Schnell war 
Folgen das für 
haben würde.Der Unmut gerade In der 
Linken über andere Komserzkulturkak- 
ke wie "Hanburger Doa","Luna Luna”, 


anzusehen.was für 
das Schanzenviertel 
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"Hanburg kocht auf","Du und Deine (1) 
Welt", "Japanisches Kirschblütenfest", 
"Alstervergnügen" "Hafengeburtstag’ 

usw.usf. war eh stetig gestiegen. Vor 
der eigenen Haustür 
jekt mit ein- bis zweimal täglich 
2000 Besuchern (Eintrittspreise ab 70 
DM) entstehen zu sehen,verlangte ent- 
schiedenes Handeln von den Linken aus 
dem Stadtteil.Das 
Aktivitäten 


Jetzt ein Pro- 


Notto der eigenen 
leitete sich direkt aus 
der Gefahr für das X und aus des 
Wunsch nach Räusen für eigene Stadt- 
tetlkultur und -politik ab 


"Die Flora denen,die hier wohnen!” 


Des fast-culture-Konzept von Kurz, 
das einen 7-Sstöckigen Neubau hinter 
der historischen Fassade vorsieht (30 
Millionen Ditscher Insgesdnt,bis auf 
10% Eigenkapital finanzieren das die 
Banken (Conserz- ‚Deutsche -,Hanbur- 
gische Ländes-.Vereins- und Westbank) 
) sollte und außte was entgegenge- 
setzt 

en nur 


werden.Rund um die Flora steh- 


A-sstöckige Häuser zwisc 


denen mensch bald Abend für Abend ei- 
ne Touriauto- und Buslawine erw 


en 
darf.die plattwalzt,was an Junger ra- 
dikaler Kultur gerade erst gewachsen 
ist,und zusätzlich ein Uastrukturie- 
rung des Viertels durch höhere Wie- 


ten und Preise.Da können die Alten, 
Ausländer ‚sozialhı lfeespfanger ‚Stu- 


denten usw. schnell von Yuppies, 


Dinks ‚Schickies, fast-food-soft-drink- 
und we-try-harder-busi- 
ness weggeschweant werden... 

joch im Dezember letzten Jahres 
wurde überlegt,ob die Flora besetzt 
werden  sollte,um 


life-style 


Investoren abzu- 


schrecken.Damals sprach dagegen,daß 
solch eine Aktion eine Werbung für 
das Musical sein könnteses- wurde also 
nicht besetzt.Allerdings wären dazu 
auch mehr Leute nötig gewesen,die os 
damals aber dafür noch garnicht gab. 
April diesen Jahres kam des- 


der Plan einer Besetzung nicht 


Auch 


wegen 


zur Vollendung.Unter dem Gesichts- 
punkt der Werbung jedoch muß nach all 
dem,was in der Zwischenzeit an Akti- 
onen gelaufen ist,das "Phantom der 0- 
per" ein verheerender Erfolg werden. 

Ende Januar "88 zieht "1000 Töpfe" 
dann tatsächlich aus und der Plan von 
Leuten aus den Stadtteil in der Flora 
ein Kino alt Restaurant zu betreiben, 
fällt flach.Die Entscheidung für Kurz 
fiel auf grund der "überzeugenden" 
Vorteile für die Stadt,bzw. gewisser 
Kreise,die ihre Politik mit prägen: 
"Standortpolitisch bedeutsaner kul- 
tureller "stadtwirt- 
schaftliche Bedeutung des Nutzungs- 


lapuls" und 
wertes" waren ausschlaggebend. Außer- 
dea:"Die Larabeiästigung hält aer sw- 
nat für hinnehabar."(In der Tat pfle- 
gen die Senatsaltglieder in ruhlger- 
en Teilen Hanburgs zu leben.) 


Banburgische Standortpolitik 


heißt dabei vor allen folgendes:Be 


trieben und Konzernen wird die An 


stedlung 
Hanburg 


und Produktion in und um 


schmackhaft ge 


jacht „Gelände 
erschließung, Infrastrukturanschluß,be- 
schleunigte Genehaigungsverfahren.ge 
senkte qa- und kwh-Preise,Landesbürg 
schaften, stillhaltende Kontrollbehör 


den 


alles kein Problon.Das 


nehmen Hanburg" (Dohnanyi) sucht 
dabei spezielle Industriezweige her 


aus-Medien, Tour Ismus,Blotechnologie, 


Nikroolektronik, Flugzeugbau,High. 


Tech allgenein.u.a. sind begehrt.ka 


Ppltalintensiv und sauber sollen sie 


das Vertuschen von Werftensterben 


"Hnfonstrukturkrise" 


usw. ernöplich 


und zu eine Unstukturlerung der 


hamburger Produktionssektion führen 


Arbeitsintensivo 


Industrien wen 
ausgotocknet,ait Lohnniveau und Ar 
beitsbedingungen der sog- Billig 
lohnländer Ist nicht zu kokurrieren 


un gländig 


au, 


Snjammer 


geilen und 


mich und meint]! 
uhiskas, Hafes m 
- gestiefe 
Mmusiklai), Tom und Jerty Kater‘ 


Den 500.Hafengeburtstag können so 


eigentlich nur die Nutznießer von 


heute felern.Sie profit-ieren von dei 


Umstrukturierung des Hafens,alt der 
Arbeiterkultur ‚Selbstorganisatfon.So 
Lidar ität,Klassenbewußtsein 
derstand weitgehend zerschlagen wur 


den.Sie können 


ws 


sogar noch mehr fol 


ern,näalich daß es ihnen gelungen 


ist.die Beugung der Menschen unter 


das Joch der Profitrate in ihr Unbe 


wußtes abzudrängen.$o werden hanbur 
ger Hafonarbeiter 


wieder 


auch nächstes Jahr 
an den Buden und Ständen dabei 


sein und fleißig Zuckerbrot und 


Bier konsum-ieren,um die eigene 


Knechtung zu feiern und zu fi 


nanzieren. 


or hanburger Standortpolitik ent 


sprechend wurde Kurz die Flora bis 


zum 31.3.88 unentgeltlich anhand ge 


‚hließlich braucht Stella Ma: 


ont ,also Kurz,für die Jahrelan- 
[3 


ih 


Nutzung des Operettenhauses,die 


Millionen einbringt,auch nichts 
zanlen.Die 50.000 Märker,die der 


Erhalt des Hauses monatlich kos; 


zu b 


borniamt die Stadt,sprich:die Steuer 


Vevarschen si 
en un yore 
. 2 über 
Antigene 

tes hates, Fit halat, Kafen- 
‚24nlüch, Kata“ 


= Sie hassen michls ans ‚um was de 


au emiedeigeni jaja, Herder 


Kenschen sind Hunde ! u 


beantragt.am 
ne Anfrage I 
Lungspolit 
wird deutlich.daß die Bezirksregier 


ung Übergangen wird,was die wirklii 


en Entscheidungen angeht-Erster 


Zweiter Bürgermeister machen das 


selbst.Vom Denksalschutzwert der F 


ra Ist eh schon keine Rede aehr 


Die GAL vertritt bei der Flora eine 


zwiespältige Position.Einerselts wi 


sie mit Anfragen ent. 


ven und unter 
stützt,wenn auch nur auf Drängen.die 


Floraaktionen mit Negaphonen 


und 
Drucksöglichkeiten 
in GAL-Bezirk 


ndererselts wird 


Altona ein Antrag.der 


das Musical verurteilen soll, 


02 


lehnt und der Rückzug auf ungelöst 


Verkehrsprobleme im Schanzenk vol 


gen.Einige CALierinnen bekennen 


offen.daß sie das Musical w 


Lien.Geld 


für Prozesse und Kautionen gibt's so 


wieso nicht 


Die Akt. 


auf ihre (unsere) Kosten.Standor tpo- 


es dann wieder ein 


t-Alle-Diesmal wird 


jgskonzept 


obleagruppen werden durch 


leht folgendes vor:Ein 


terstütztes Pllotpro 


on Basisgruppen 


organis 


utzung”.in einzelnen 


in antifaschistisches Zentrun.Werk 


stätten.Kunsträune,Volkskliche, sowie 


= als 01 


Inisationsfora die Selbstver 


ing.Zwar drücken zu diesen Zeit 


ungen auch noch a punkt ca.700 Menschen - hauptsächlich 
Ichen" Anhörung vos aus,daß sie zit dem Nusical eine 


1gen, ‚anwesende: starke Veränderung zum schlechten 


ang zwischen des kommen sehen,nur.das eigene Konzept 


tus des Schas ist ein Wolkenkı 


uckshein.Es hat 


Nusicalansieslung Stella au keine Basis.Das auß aber auch 
jet. Isserhin Kurz die Bereitstellung nur peinlich sein.denn es 
deruh: plätzen für PK erlassenier muß Jetzt kommt sowlöso ganz anders. 


"nar” 247 nachweisen.D Am folgenden Tag,den 21.4. treffen 


Reisetusnassen,pra 


weigert.das direkt zu t früh am Morgen 40-50 Leute vor 


einen Vertrag t Flora.Ein anwesendes Zivilbullen 


kehrsverbund abı 


teßen u auto läßt Luft,zehn 


reifenwagen 


wollen.vas bedeuten würde,daß erscheinen als Verstärkung,später 


Wusicalgäste mit Ihrer 


zue; Hundertschaften.Um 13.30h 


te auch die öffentl beginnt der Abriß der hinteren Ge 


benutzen aür bäudeteile der Flora.Die Arbeiten 


unter Pollzeischutz vorgenon 


sen und ein Gerichtsbeschluß,der den 


sofortigen Vollzug des Abrißes wegen 
eines Forafehlers von F.Kurz 
Terbietet,nird Ignorlert.Fakten wer- 
@en geschaffen.Und jede Nenge Staub. 
Sean eine Besprenkelungsanlage wird 
nicht benutzt. 


"Tag x" 


"Tag X" ist also gekonmen.Zur für 
fhn angekündigten Deno Ichaittag 
koasen 600-700 Leute.In ihren Ver- 
lauf kommt es zu winer Eierschlacht 
wit den Bullen.Am Abend besuchen dann 
moch 30-40 Menschen das Operetten- 
haus,dessen Eingangstür Blessuren er- 
leidet.Als an der Rest-Flora der Ab- 
tißbagger demoliert wird.kommt eine 
meue Hundertschaft mit Hunden-Für den 
Bagger von Abrißunternehser Feldt- 
wann,Große Bahnstr.32),der mittags 
noch selbst 
an Demonstranten - kommt Jedoch Jede 
ailfe zu 


mit Hand anlegte - auch 


spät. In dieser Nacht zeigt 
sich auch deutlich.daß es nicht mehr 
mur linksbewegte Anwohner Innen und 
Autonome sind,.die sich an den Ausein- 
andersotzungen beteiligen.Auch aus 
anderen Stadtteilen sind Leute da,um 
den Abriß zu rächen. 
Die Erkenntnis,daß diese Art Stadt- 
tellpolitik alle hamburger Einwohner- 
Annen betrifft,scheint sich durchzu- 
setzen. 

Die Verbindung von "Cats" "Flo 
und "Schanze' 


Ist Jetzt sozusagen ze- 


mentiert.Daß 


in der Politik aber 
nicht die Arithaetik von 1eiei«s 
Eilt,wird sich noch zeigen-Viele Fak- 
toren.die das heutige Ergöbnis mitbe- 
stinaen,sind noch ungenannt. 

m 5.00h des darauf folgenden Tages 
wird die Schanzenstr.4ia von Bullen 
eingekesselt;die Aktion geht bis in 
den Nachnittag.Um 20.00h läuft eine 


Deno mit 100-200 Menschen.bei der 
einzelne In eines Hinterhof gnadenlos 
von Bereitschaftspolizisten (BePos) 
Zusannengeschlagen werden.Es gibt Ba- 
Trikaden,Scherben,ein entglastes SPD- 
Büro,9 Verletzte und zwei Festnahs- 
en.An 23.4. findet dann ein Straßen- 
fest vor der Flora statt.das wieder 
Ziemlich ruhlg verläuft.Ab dem 25.4 
soll allabendlich eine Volksküche 
(VoXü) vor der Flora angeboten werden 
(einen Monat später sind. mar noch 
zwei Abende die Woche zu 
schaffen,s.u.). 

"Das Phantom der Oper komat zu 
"Cats" heißt es am 27.4.Ungefähr 700 
Menschen nehsen am Besuch des weit- 
täusig von Bullen abgeriegelten 
Operettenhauses teil.Auch is Haus 
sind "Sicherheitskräfte" mit Funkge- 
räten;Mitarbeiterinnen werden au 
spiontert und 
gelassen.un etwa Nebeneingänge öff- 
nen zu könnenies 


nicht allein 


eibt eine on-line 


zur Davids 


jache.Auf dem Rückweg zur 
wird ein verlassener Strei 
fenwagen gotilt.Barrikaden werden zu- 
rückgelassen.Hierbei 


Schanze 


zeiet sich die 
kurzsichtige Pogo-Nentalität einiger 
Teilnehaer:Die Barris werden von von 
ne gehenden gebaut.was bedeutet daß 
der nachfolgende Deaozug a) behin- 
dert wird und b) mit den Bullen im 
Nacken,plötzlich vor eine veränderte 
Situation komat-Als die Ballen an ei- 
ner Barrikade losknüppeln und Gas 
einsetzen,steht der Wind für die De- 
sonstrantinnen glücklicherweise gün- 
stiger.Nur,als die derart (CS-)ge- 
reizten Pigs auch noch ausgelscht 
werden, wendet sich das Blatt aber- 
1s...(10-12 Verletzte.Rippenbruch, 
Nierenprellung, 


tc. ‚mindestens eine 
Festnahne).Den ganzen Abend über gibt 
es noch Hetzjagden durch die Stra- 
Ben des Viertels.Erst in der Nacht 
beruhigt sich die Lage und das sieht 


dann so aus:Bullen und Wusicalgegner 


stehen wie Brüder 
Lagerfeuer 
zen. 

Stunden später räusen Irgendwelche 
Leute Sperraüllhaufen auf die Stra- 
Ben.Zweisal wird dabei überdeutlich, 
daß es nicht um Barrikaden als Wittel 
gegen die Bullen geht,sondern nur um 
"Pogo".Die Leute tragen dabei den 


gemeinsam un ein 
und blicken in die Flan- 


Müll erst garnicht veg sondern zün- 
den ihn gleich auf den Gehwegen an. 
Ein türkischer 
schäft 


Laden.ein Blusenge; 
und ein Yohnhaus 
Brendschäden.Bis heute ist nicht 
klar.wor dafür verantwortlich Ist.Von 
Leuten aus der Schanze 41a koaat eine 


erleiden 


scharfe und glaubhafte Distanzierung 
Akt 
sich us Entschä 


von solchen "hirnverbrannten" 
onen.Nensch besüht 
digung 
Vor 


für die Betroffenen.An diesen 
1 hängt aber noch mehr dran.Zus 
einen das 


bequeme Urteil von vielen 
Leuten In der Szene,daß das Ja nur 
die besoffenen Schanzenpunks gewesen 
‚ein können.Zum anderen gibt es auch 
Gerüchte,die Z.T. Jedoch in dieselbe 
Richtung gehen.So soll nach dem Brand 
vor dem Blusenladen jemand dort gewe- 
sen sein,us gegen Bezahlung Schutz 
vor "der Schanze” & 
wird.laut Gerücht,gebeten später 
wieder zu kommen und dabei dann fest- 


anzubl 


genoemen.Ein anderes Gerücht deutet 
den Biumenladenbrand als Anschlag.da 
der Mann der Geschäftsführerin bei 
gesagt 


wie es war.Es de 


Bullen 


arbeite.Wie Es ist 
nicht klar,wer bz 


steht 


auch kein Interesse daran.die 
Gerüchteküche söglichst 
ten.Es klar 
Lage it den verschiedenen Gruppen 
und Kräften im X aussieht 

\m 7.00 (mittlerweile 28. 
Einen andere Leute 


zu hal 


soll nur sein.vie die 


t den 


"echten" Sperrsüllbarris-An 


Tag werden Nenschen.die zum Musical 


diesen 
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Widerstand gehören/gerechnet werden 
von Bullen offen und einzeln foto- 
grafiert.Teilweise werden sie vor 
ihren Hauseingängen abgefangen und 


verfolgt. (Es kommt in der nächsten 
Zeit auch öfter vor.daß Leute ohne 
spezielle Personallenfeststellung 


Vorladungen zur Politischen Polizei 
(FD 7) kriegen;sie sind halt schon 
von anderen Gelegenheiten her be- 
kannt.) 

Die Scheiben von vier Banken (Nusi- 
calfinanzierung!) im Nobelviertel 
Blankenese fallen am 29.4. aus Ihren 
Rahmen.Am 30.4. ist wieder ein Stra- 
Benfest vor der Flora,das erst abends 
durch den Regen aufgelöst wird.Auch 
der 1.Mei verläuft In Haaburg ruhig. 

(10.5.:Zwei Tage nach de Wahlsieg 
von Enghols in Schleswig-Holstein 
kündigt Dohnanyi seinen Rücktritt 
an.) 

Als das Straßenfest vom 12.5. vor 
der Flora beginnt,befindet sich das 
Schanzenviertel 
Wochen 
stand 


schen seit ca. drei 
im konkreten Belagerungszu- 
durch die Polizei-Eine 
Wanne vor der Flora,eine am 
Pferdemarkt (große Kreuzung 
und Schanze,eine 
und eine vor der 
in der Streseannstraße 
(zwei Minuten von Flora). rund-un-die- 

Yar.Es 
au Tag eisschleckenderweise über das 
Schulterblatt flanieren zu 
sehen.Dieser eklige Zustand hält bis 
Ende Wai an. 

200-300 Menschen nehaen an diesen 
Straßenfest teil und bis abends die 
Stände abgebaut werden Ist alles ru- 
hig-Auch ein Scheinangriff auf die 
Bullen am Nachaittag mit Schaunstoff- 
"Pflastersteinen" und wassergefüll- 
tes Benzinkanister,der um eine Wanne 
herum entleert wird,ergibt keine Pro- 
bleme.Als aber nach 22.00h Imer noch 
Leute - im Vollrausch - die bereits 
wieder von den Bullen durthgelassenen 
Autos blockieren wollen,formiert sich 
Einheit BePos 
Entfernung und zut 
Lautsprecher 


Neuen. 
zwischen St.Paull 
Minute von Flora) 


neuen Wache 


wird fast schon noraal,BePos 


eine in geringer 
sichtbar.über 
wird das Fest für 
beendet erklärt,wer noch Lust hat auf 
Fete soll in die Brigittenstraße 


(Stadtteilleden) gehen.Doch weder 


EX} 


derart diplomatisch noch durch direk- 
tes Zureden lassen sich die ca.15 Ty- 
Straße holen.Sie sind 
blau und - um mal deutlich zu werden 


pen von der 


- sie wollen Randale.Den Bullen zei- 
gen.wo's lang geht.Viel Feind - viel 
Ehr.Und schließlich:was 
als mit echten Freunden unterzugehen? 
Und so kommt es,wie es konnen auß:Sie 
reißen zwei Verkehrsschilder 


ist schöner 


us und 


werfen mit Bierdosen nach den aufge- 
rückten Bullen... (zwei Verletzte,zwot 
Verhaftungen). 

Laut Polizei werden auch drei 
Beamte verletzt.Entscheidend wichti- 
ger könnte aber die "Feststellung" 
der Bullen sein,daß zwei "Ansterda: 
er Rohre” gefunden worden sein und 
daß eine Wanne ein Einschußloch auf- 
weise,das wonöglich von einen,mit Je- 
nen selbstgebauten Vorderladern abge- 


feuerten.Geschoß herrühren könne.Hier 
tut sich eine neue Dimension auf.die 
der "Flora-Bewegung" noch sehr scha- 
den kann. 

In den Tagen darauf solidarisiert 
sich zunindest 
einen der 
igen 
seiner 


die Flora@Gruppe alt 
Verhafteten,einem 24Jähr- 
Dänen.Er war 
Verhaftung 
wunderte sich - erst seit wenigen Ta- 
gen in der 
Hamburg - plötzlich mit einer Anklage 


zum Zeitpunkt 
total zu und 
BRD und noch kürzer in 


wegen Stein- und Flaschenwerfens so- 


wie Schweres Landfriedensbruch 


konfrontiert zu 
kommt er 


sein.Anfang , Juni 
gegen Kaution wieder auf 
freien Fuß.Doch die Schwierigkeiten, 
die 3000 DM zusammen zu bekommen 
‚schen die Ungeklärtheit der Solida- 
rität zu dem Verhafteten deutlich.Für 
viele Florabewegte stellt sich die 
Sinnfrage Ihres Engagements erst,wenn 
Repressionen oder Spenden anstehen. 
Das vor-sich-her-schieben von Konse- 
quenzen,die Oberflächlichkeit,wird 
allerdings auch durch Terminflut und 
an Zeit für Inhaltliche Aus- 
einandersetzungen begünstigt. 
Überhaupt:Große Teile der hanbur- 
ger autonomen Linken bleiben während 
der ganzen Zeit auf Distanz zu den 


Mangel 


Floraaktionen,weil der Zug doch abge 
fahren sei. Juristisch sei nichts mehr 


drin,das Gelände Ist verpachtet und 
das Haus bis auf einen Rest abgeriss- 


en-Wozu also der Ärger.die 
Anstrengung.die Verletzten,die Ver- 
fahren? 

a8 Trotz,Prinzipienreiterei und Lust 
auf Putz bei den meisten der Flora- 
bewegten ausscheiden und darüberhin- 
aus die Anstrengungen Sinn 
sachen,soll in folgenden gezeigt war- 
den. 

Zur "öffentlichen" Sitzung der Be- 
zirke,die nach Auskunft ihrer Vertre- 
ter kein Geld hatten für Plakat- und 
Stellwandaufrufe,us die Öffentlich- 
keit über den Termin in Kenntnis zu 


setzen,in Sachen Verkehrsplanung und 
Sanierung wird mit einem Flugi von 


der Floni 


Gruppe mobilisiert.Dabei 
ist sie sich nicht einig.nie so eine 
Veranstaltung zu bewerten Ist-Einige 
lehnen sie,als Bürgerverarschung/-be- 
schwichtung und Farce ab,andere wol 
ten sie als Gelegenheit nutzen,un an 
wesenden Bürgern "die Inneren Wider 


sprüche des Systeas zu zeigen. (Dies 


8 verdeutlichen. wie 
Jetzt noch die Zusannensetzung und 
Sichtweise der Personen ist.die dort 
arbeiten. Tatsächlich 
gefähr 


gemischt auch 


erscheinen un 
100 Menschen und es wird klar, 
daß keiner der anwesenden Bezirksver 
treter den Status der Versammlung er 
läutern kann.Das heißt zumindest so 
viel.daß allos.was gesagt wird.auf 
‚Jeden Fall ohne Bedeutung »leibt. 

Der. 12.6. ist schließlich der Tag 
der Premiere des "Starligtit Express” 
Musicals in Bochum. 


Während bei 
Lebewosen.wie 


"Cats" noch Katzen,also 
(sehr blöde) Menschen 
handeln,sind es beim "Starlight Ex- 


Press" nur noch Lokomotiven,also 


Naschinen.Mensch-Maschine-Identifi- 
als Modelle für 
menschliche Triebe,Fortschrittswahn, 
Purftanisaus.Frauenunterdrückung, 
Wehe mir.wäre ich gezwungen,alr eine 
solche Vorstellung anzusehen! 

Analyse der Stücke des Andtew 
Webber ("Jesus Christ Super- 
ts","Starlight . Ex- 
und "Phantom of the Opera") 


kation.Danpfkessel 


Lloyd 


hier nicht _ vorgenonnen 


Ibwohl sie zeigen würde,welch 


Weltbild dort seinen Aus 


druck findet,gerade auch in engen Zu 
sammenhang mit der Art der Versark 
Aufführung (F.Kurz hat die 


die BRD von Webber ge- 


tung und 
Rechte für 
kauft).Nur 


soviel sei klargestellt: 


Wie auch schon bei Kinofilsen und 
Popkonzerten wird hier auf dem Gebiet 
des Musiktheaters konsequent 
und Jeder dem Profit 


Niveau 


alles 
geopfert.Das 
des "Inhalts" wird soweit ge- 
senkt,daß alle zu ihm Ja sagen kön 
nen bzw. es überhaupt bewaltigen. 
Schließlich müssen Millionen von en- 
schen in USA (New York).Japan (Tokio) 
‚Australien (Sraney) ‚österreich 


(wien) und Westdeutschland 


(Hasburg,Bochus) die Investitionen 
für Laser 1ightshows,Neubauhal len, 
bung.usw. vielfach wieder reinbrin- 
gen.Vurden früher noch die Angebote 
den Geldbeuteln der Nenschen ange- 
Ppaßt.so werden heute teuerste Bühnen- 
Stücke und Unterhaltungsprojekte 


"durch ein. gigantisch aufgeblasenes 


Einzugsfeld ı m Besuchern zur Rendi- 
te gotrieben.Däs neue Disneyland bei 
Paris kann sich schließlich auch nur 
bezahlt machen,wenn Deppen aus ganz 
Europa da rein gehen. 

Für die Musicals unter Kurz ist es 
da nur konsequent.daß nicht ein z.B. 
'Cats"-Ensenble um die Welt tourt, 
oder wenigstens an einem Ort die gan- 
20 Spielzeit durcharbeiter.Wie auch, 
bei der Belastung?Acht Vorstellungen 
die Woche In Rollen und Kostünen,die 
Individualität und Üharakter gar 
nic!" zulassen.hält niemand lange 
durch. Nach Jahren ist 
Darstellerwechsel und niemand merkt 
os.Wenn vorher mal die 
"vorsagt".singt hinter des 
sowieso Jemand ande: 
tätskontrollen” 


ein,zwoi 


Stine 
Vorhang 
weiter ."Quali- 
des Autors A.L-Web- 
garantioren,daß die Auf- 
führungsbesucher Innen auf der ganzen 
weit sehen können-Me Do- 
naldisierung ist ein passendes Wort 


ber sollen 


dasselbe 


dafür. 
Kultur?! 

Daß das Geld,das die "öffentliche 
Hand", solchen Projekten in den Arsch 


schiebt.für Kulturförderung woanders 
fehlt,ist sowieso klar.Auch daß ande- 
re Bühnen dicht machen oder Gassen- 
hauerstücke splelen,die =it sexkcrine 


das "einfachere" Publikum in die The 


ater holen (siehe Peter Zadek).kann 
uns egal sein - os ist eh nicht unse- 
te Kultur. 


Nur bei der Zerpflückung des "sozi- 
alen Netzes” wird spätestens klar.das 


die Staatssäckl auch uns etwas ange- 
sieht 


hen.Es schon 


tkwürdig aus, 


25 Millionen Mark hinlegen für eine 
Aufführungshalle des "Starlight Ex- 
Press” während gleichzeitig -zig 
Kunpel verrecken und verelenden. 
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w 


Schwarzmarkt 


AUCHLaDeN 


Auch bei der Politik eines Kultur- 
konzerns,wie ihn Kurz aufgebaut hat 
(mit Webber als Autor und Konponis- 
ten."Teleticket" als Kartenvertriebs- 
firma.Stella GebHkCos für Jedes ein- 
zeine Musical,Deutscher Akademie für 
Musical, Jazz und Popularausik,Hotels, 
Parkhäusern.Baufirsen,usw. ),1st klar, 
daß das unseren Interessen zuwider 
läuft.D.h.,daß es uns egal sein 
kann.wenn staatliche Bühnen zu 
machen.die sowieso nur Mist 


dringen.Aber so wie Opernbälle als 
selbstzufriedenes Onaniergelage der 
Reichen auch bisher von uns arigegr if 
fen wurden,so muß der Inhalt und das 
Ausmaß der neuen privat finanzier 
ten Unkultur erstrecht unseren WI- | 
derstand hervorruft 
Ja zu Sexismus.Ja zu Rassisnus.Ja 


zu Techno-Wahn und Anthroponorphis 

mus,Ja zur Leistungsgesellschaft.Ja | 
zu Schicksal und Gott - das sind In- | 
halte,die sich Anarchistinn 


n gerad 
{m Zusammenhang mit Stadtteilsanier- | 
ung.Umstrukturierunz,sozlaler Ent 
mischung,Entpolitisierung dos All 
tags usw.usf. nicht gefallen lasse 


dürfen.Zu lange schon war d 


Forder 
ung nach eigenen Räumen für eigen 

Kultur in unseren Städten kein | 
ernstes Thema für "die Szen 


(Stadt-)Staat ‚Privatkonzerne, Pseudo 
kultur und Massenmedien gehören ganz 
klar zu unseren Angriffszielen.was 
noch? 

Schon bel den kleineren 


Politikern.Untsrnehmern.An 


stellten 
weicht die harte Grenze von gut und 
böse auf-Bei einem Bauunternehaer ‚dı 


auch Demonstranten angreift (s.0.) 
ist die Einschätzung wohl nach 
klar.bei Vertretern der Bezirksvor- 


lung wird aber bereits Verständ 
nis für ihre Lage entwickelt.Noch 
deutlicher ist die Unentschiedenheit 
bei der Bewertung der Nusical-' 


ünst- 
ler" zw. den Bewerbern.Sind es nun 


arme KünstlerInnen.die Jeden Job 


brauchen,so wie wir melst auch nicht 
allzu wählerisch sein können?0der 


sind es kalt kalkulierende Junge 
showbiz-people,die wissen worauf sie 


sich einlassen und das auch wollen? 
Oder was sonst?evor die Bewerbungs- 
ausscheidungen (is Juni,der Kurs da- 
zu:12.9. bis 15.12.,Sellerstr-41) al- 
so angegriffen werden,muß klar 
sein.ob Veranstalter, Trainer.Choreo- 
grafen und vor alles Bewerber als 
Gegner angesehen werden-Die schwarz, 


weiß-Betrachtungsweise nach des Not- 
to:Wer die Anarchie nicht will ist 
konterrevolutionär - ist ungeeignet, 


solche Situationen zu bewerten. 

Wie ist es zum Beispiel mit den 
Alk-Punks,von denen Ja auch nicht 
alle aus der Schanze 41a konsen?Sind 
sie Opfer der aenschenverachtenden, 
Gesellschaftsdoktrin und des Systems, 
das in Fora von bürgerlichen Kleinfa- 
ilien mit Prügelstrafe,Schulunbild 
ung‚Nassenarbeitslosigkeit und Dro 
‚genangebot und Ausrenzung keinen an- 
deren Weg mehr LieB?oder sind sie 
voll verantwortliche Menschen.die be- 
wußt "no future" gewählt haben.weil 
Nihllismus,Argression und (Selbst-) 
Zerstörung so lustig sind?üder an 
n wir diese Leute 
Aktionen und Ziele in 
Verruf bringen lassen,weil wir une 
nicht annaßen dürfen,Besoffenen 
unseren Willen aufzuzwingen.weil sie 
Ja auch Irgendwie gegen Staat.Kirche 
und so sind?Oder aussen wir sie vor- 
‚Jagen und ausgrenzen,wolamer sie uns 
stören könnten,weil sie eh nur coun 
tor-Aktionen bringen? 


berflächlichkeit 
Sowenle os nur "entweder/oder” 
elbt,sowenig gilt auch für 


"Cats" "Flora" und "Schanze" Iel+i-3. 
An Jedem Teil hängen noch unzählige 
andere,die alle zusammen die Siruari- 
onen bestimsen.Genau sowenig w. 


ein 


Haus eine einheitliche Operetten 
oder Punkmentalität widerspiegelt, 
dürfen wir Punks oder Hippies oder 


sonst wen über einen Kans scheren-Auf 
Jede Situation und auf Jede Person 
lichkeit kommt es an. Veraligeseiner- 
ungen sind oft praktisch,ait 
sprechender Menschenkenntnis stiazen 
sie auch oft.Insofern ist 
"Schubladensystea" als Mittel der 
Pragmatik In Ordnung.Aber gerade wenn 


ent- 


das 


die Situation.in der sensch sich be- 
findet,ait den beteiligten Leuten in 
Ursache und Wirkung.in der persön- 
lichen Einschätzung nicht geklärt 
ist.dann sind verallgeseinerte Aus- 


sagen Immer falsch. 
Für die Zukunft der Flora-Bewegeng 


muB die Oberflächlichkeit der politi- 
schen Horan- bzw. Vorgehensweise &- 
berwunden verden.Die Stiamung vieler 
Junger Leute,die im Schanzenviertel 
wohnen und sich engagieren Ist aber 
gerade auch davon gepfägt.es zu ze- 
nießen.den Freunden zu erzahlen.man 
wohne Ja Jetzt da und da-Und geil,er 
in X fst inner vas los.Scherben,Graf- 
fities.Desos - alles da.Kannst In ne 
Gruppe reingepen und "was zachen" und 
wenn's zu persönlich wird,echten In- 
terosse.Engagesent und Verantwortung 
oder Geld verlangt werden dann gehste 
halt wieder raus.Die.die die 
bieiben,sachen das ‚schon.Den Freunden 
kann wansch ja erzählen.os gebe Ice 
olorische Probleme mit Soundso,mensch 
konnt das ja 

ir Anarchistinnen verhalten uns da 
natürlich ganz  anders,gellmir 
wisson.daß) solche Leute (politique 
Mic) Mit Ihren Verhalten Gift für 
ernsthafte Gruppenarbeit sind-Durch 
Inte Präsenz lassen‘ wir uns aller- 
dings oft selbst über die 
tatsächliche effektive Größe einer 
Gruppe täuschen.Die Arbeit bleibt da 
an wenigen hängen.Meist sind es Jene, 
sie schon Erfahrungen in anderen 
Gruppen gemacht haben.also oft auch 
in anderen Zusaasenhängen gleichzei- 
tig arbeiten. Verschleiß und Frust Ist 
für sie dann das Ergebnis der Konsun- 
haltung der anderen. (Wer dann aber an 
den Erfolg von Mehrarbeit glaubt. 
läuft Gefahr nach des Motte "Viel 
nut " zus workoholie der Bese- 
Kung zu werden.Das Gegenstück zum 
Konsußenten.sozusagen,das zwar 
Suktiver 


vie! 


pro- 
ist aber nicht revolutioni- 
ter.da selbstzerstörerisch.Das Tenpo 
der Revolution bestisst nicht die 
oder der Einzelne!) 

Nie hinreissend ist da doch die 
Vorstelluig.daß von 25 Leuten einer 
Gruppe nicht nur 5 schuften.sonderm 
alle gleichsäßig arbeiten. Wenn sensch 
bedenkt auf wie wenig Aktiwistinnen 
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Flora-Bewegung zurückget,dann 
nag mensch gar nicht daran denken, was 


es möglich wäre,wenn alle Betei- 


ligten Ideenreich,ausdauernd. verant- 


und ernst bei der Sache 


tungsvoll 


Bezugspunkte 


Unterschriftenlisten,Go-Ins, 


usw. hat die Auseinan- 


ig um die Flora quasi einen 


\durchlauf des Widerstands hin 


sich.Auch die Grenze zur offenen 


tession (Belagerung durch die 


} und Kriminalisterung (s.u.) 


wurde erreicht.Dr 


Gleise hatte sich 
der Widerstand offengehalten:Jurist 
fentliches 


und llegales 
Vorgehen.Tatsächlich wurde der Ille 
gale Bereich kaum betreten.Der Poli- 


an ihre 


es Vor- und Un- 


feldkrisinalisierung hält,kann das 


al sein.Sie wird sicher 


versuchen,zu den "gefundenen Anster 


Rohren’ 


auch "Täter" zu krie 


wen Qualität der 


setzung kommen aber auch 
Wenschen dazu.Die flippigen al- 
ternativen (s.0.) bleiben weg und 


wegen defizitärer Inha} 


tsaiskussion, 
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Überlastung der Verbliebenen,Dring- 


lichkeit und Wichtigkeit der Sache 
wird eine neue Arbeitsweise 
angepeilt.Und zu dem unter anderen 
dafür angesetzten Treffen 


(12.6. ‚Haus-für-Alle) koasen diesnal 


auch sehr angesprochene 


Gruppen.Offenbar haben sie Bezugs- 


punkte zwischen "Flor 


und ihren je 
weils eigenen Arbeitsbereichen fest 
gestellt.Und davon gibt es wirklich 
genug.Anlaß zur Vernetzung verschie- 
dener Gruppen und Känpfe 


allesal,denn 


gibt es 
{a Schanzenviertel soll 
&s mit des Nega-Wusical noch lange 
nicht seine Bewandtnis haben-Das dazu 
geplante Parkhochhaus steht genauso 
an,wie der Plan,in den großen Mont 
blanc-Häyserblock eine Conputerfirna 
zu setzen.Daß auch Örtliche Initiati 
diese Kriegen,ist 


klar-Außerdem ist noch der 


versuchen,einen Fuß in 
Tür ‘zu 
rie- 
sige Wasserturm als zukünfti 
verplant 
das alte Schlachthofgebäu- 


de ist auch schon zur 


ges Freizeitzentrum 
und 
Spekula- 
tion freigegeben. 

Anknüpfungspunk 
gibt 


Konmerzialisierung ‚Standor twahn,Ka- 


‚Angriffsflächen 


es da reichlich.Konzernpolitik, 


Pputtsanierung, Verkehrschaos.Unwel tbe- 
lastung.Usstruktur lerung,Entaischung, 
Pseudo-Kultur ‚Tour isaus.2/3-Gesell- 

schaft,Entgarantierung der 
(viele Beschäftigte 


Arbeit 


arbeiten bei 


Stella für kargen Lohn und werden von 
einer Firma zur anderen, versetzt ,be- 
vor sechs Monate um sind und ein Ver- 


trag geschlossen werden auf 


jetrlebs- 
räte gibt es nicht) sind da nur eini- 
ge Stichworte. 
Der Tenor der bisherigen Auseinan- 
die Flora,aus der 
("Flora und Fauna") 
werden soll,wenn das Giganto-Koamerz- 
projekt gekippt werden kann.war kein 
ausgesprochen anarchistischer. In der 


dersetzungen um 
Jetzt ein Park 


Ablehnung von  frendbestianter 
Vernutzung eines Stück Lebensrauns 
kon 


t er aber auch dann zum Ausdruck, | 
wenn zwischenzeitlich mit Juristisch- 


en Mitteln (Revisionen) gearbeitet 


wurde.Dieser Kaupf hat bisher keine 


starke soziale Verankerung im X 


bewiesen,vielaehr waren seine Träger- 


Innen hauptsächlich Wenschen der 


libertären Linken. 


Selbst wenn. 


"außer" dom 
Oper" zu 
die gesellschaft- 


Insofern ist das Ziel 


Versuch,das "Phantom der 
vertreiben,nicht 
liche Verbreiterung anarchistischer 
Tdeen,Gedanken und 


Lebensforaen. sondern das 


bzw. Libertarer 


Zusammenwachsen der verschiedenen 
Gruppen und Strönungen am geneinsanen 
Gegner .Das gegenseitige Kennenlernen, 
die Vernetzung und Strukturverbesser- 
ung wird dann sowieso zu einer Ver- 
Bewegung führen.Die 
itbertäre Kultur.die dabei zum 
Ausdruck konat 


breiterung der 
neue 
bzw. entwickelt wird 
kann ein 


schaerzliches Loch in 


unserem Leben und Känpfen ausfüllen. 
Sie kann so aber auch - quasi, Indi- 
rekt - für Außenstehende deutlich 
machen.daß wir keine Anti-Haltungen 
verkörpern. sondern eine positive Ein- 
stellung zu Freiheit und Leben 
vertreten. 

Unso erfeulicher ist In dieser Hin- 
sicht.daß 


schlossen 


von den Florabewegten be- 
wurde,Alkohol und Aktionen 
zukünftig strikt zu trennen-Allein In 
der Diskussion und Durchsetzung 
dieses Zieles liegt bereits der lange 
Aten für 


positive Veränderungen 


begründet . 

Das Folgetroffen vom 12.6. am 19.6. 
Großen und Ganzen die 
Tendenz zun gruppenübergreifenden 
Arbeiten.die aber auf keinen Fall 
eine plötzliche Wende.ein Usschalten 
bzel. des Vorgehens bedeutet.Mit 
Fluktuation und anderen Problemen Ist 
auch weiterhin zu rechnen.Die nächste 
Floraaktion ist aber halt gemeins: 
geplant.Sio wird gemeinsa: 


bestätigte Im 


vorberei- 
tet,und geneinsda oder gar nicht wird 
ste auch durchgeführt:Die Besetzung 
des Bauplatzos am 25.6.! 


Gib Kurz keine Schanze ! 


An Sonnabend,dem 
sich un 11.00h cı 
Schanzenstr.41 
Personenzahl 
Besetzung 
su 


25.6. ‚von 
120 Leute in der 
Eigentlich Ist eine 
von 150 als Mininun zur 
vorgesehen aber die gute 
ung ist Anlaß genug es auch so 
zu probieren.Um ca.11.30h rennen dann 
alle über das Schulterblatt zur 
Flora,vorbei an staunenden 
Autofahrern. und Passanten. In Sekun- 
den ist der Bauzaun platt und 
zerlogt,die Leute auf den "befreite 
Platz können von allen Seiten kommen 
und gohen.Lebensmittel und Werkzeuge 
kommen wenig ‚ein Zelt wird 
aufgebaut ‚Pflanzen werden gesetzt.Der 
dann berinnende Bau dos 
schaf tahausos" 
typisches 
Leute Loch zu graben und 
Stütz-balken auszusuchen.dann koamen 
andere Leute dazu.Ein reges Treiben 
entsteht.Daß das Haus einen Zentral 
pfeiler und fünf Randstützen haben 
soll,dann aber viereckig wird und 
schließlich nach zwei Selten verlän- 
rt wird ist Ausdruck von Unkoordi- 
nation,relativ blinden Aktionismus. 
Hetze, Ja Chaos.Abor die Fähigkeit zur 
Inprovisation,die Flexibilität und 


‚ein 


später 


'Freund 
spiogolt dabei 
wider ‚Zuerst fangen einige 


an ein 


ersicht,die gleichzeitig mitspie- 
len führen eben doch zu‘ einen 
stabilen Haus,dem 
folgen.Ähnliche 

Selbstorganisation 


weitere 
Erfolge in Sachen 
worden erzielt 
das Essennachen ‚Musizieren 


und Nachtwacheneinteilen angeht. 


z.B. wos 


Als im Verlauf des Tages Inner nehr 
Leute. kommen wird zwar wieder klar, 


daß Konsumhaltung und Distanz bei 
vielen Leuten 
sind,aber die Zahl der Aktiven und 
Verantwortlichen ist durch die 
Diskussionen der Vorbereitungstreffen 
sichtbar gestiegen und die Malereien, 
Hütten 


immer noch vorhanden 


usw. zeigen das sehr 
anschaulich. R 

As Abend werden auf einer geweißteh 
Plakatwand Filme 


laufen.Die ganze 


gezeigt,Videos 
lacht über brennen 
Feuer,lösen sich Wachen,ab,schlafen 
reden ungefähr 50 Leute auf des 
Dach der Flora oder auf dem Pl; 
den gelbstgebauten Hütten und 
Zelten.Alkoholproblene gibt es nur 
Insofern 


oder 


als daß einige nicht 


haben wolfen.daß sie - 
angetrunken,wie sie sind - bereits 
eine Gefahr für sich. und andere 


darstellen und ein sturzbesoffener 
TrP folgerichtig" des 
verwiesen wird. 

Am Sonntag.den 26.6. .kriegt die Be- 
jotzung noch mehr 


Platzes 


Schwung.Diverse 
sind ständig di 
finden 


hundert Leute ‚Bands 


spielen, Plena 
Baunaterial 


statt ,neuas 


ermöglicht neue 


Zwei Monster vom "Starlight Ex: 


Bauten,ein Klo 
Spenden 
(Nordseeschutz) 


wird eingerichter, 
ein,eine Deso 
kommt vorbei und 
so gut wie überhaupt 
Zu sehen.Auch das Wetter 
mit.Es {st wars und zeitwei- 
lig sitzen an die hundert Menschen 
f des Floradach. 
Bevor” am Abend wieder Filme laufen 
Elbt es ein großes Plenun.Die Räusung 


treffen 


Alkohol ist 
nicht aehr 


spielt 


wird für die kommende Nacht erwartet. 
Telefonkette,Wachen. Verhalten bei 
Alara und danach sind die Punkte.die 


so gut es geht geklärt werden. In die- 


ser Nacht bleiben ca.150 Leute auf 
dem Platz.Trotzdem ist es Immer noch 
enttäuschend,daß ungefähr genauso 


viele,die zur Zeit des Plenums noch 
da sind,später weggehen Ins gesachte 
Nest der "eigenen" vier Wände. 


ress" 
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Für 1.086 isı der Gestellungster 
fehl der BePo bekanntgegeben und etwa 
ww 3.30R schlagen die Wachen 


Alarm.Die Bullen rücken an.Der Wecka- 
lars auf dem Platz folgt prompt und 
in Vindeseile krasen alle Ihre Sachen 
zussasen,wärsen sich 


noch kurz as 
Feuer u 


san 


ein sich dann - ganz 
wie geplant - als geschlossener Block 
in ker in Seil wird us die Leute 
sespannt,dasit niedand tausgegriffen 


werden kann.Die Telefonkette zur 


ist und über Megafon die aufgewschten 
Nachbarn grüßt und Forderungen an die 
Bullen stellt.Sie sollen mit der 
Fiiserei aufhören,freien Äbzug gewah- 


ten und verschwinden. ("Die Bullen 
nach Sibirien.auf daB sie dort 
erfrierien!")Leichte Unruhe macht 


sich breit,als es dann von den Bullen 
unversehens zur dritten Aufforderung 
heißt:"Es ist 4.25h."Laut feigener 
Vorbesprechung züssten die 
Besetzer Innen schon nach der zweiten 


(5.006) !Ste wird von einea Plenum 
beondet.auf den für den selben 
Tag.17.00h,noch eine Deno beschlossen 
wird.Nach des Plenum Ist für die 
meisten dann erstmal schlafen 
angesagt. 

Als nachnittags die Deno mit 150- 


509 (Jeweils Teilnehmer In-Schätzung! ) 
läuft,ist auf dem Platz bereits alles 
abgerissen und verfrachtet-Am Abend 
findet wieder ein Treffen im Haus- 
für-Alle statt.auf dem das Wochenende 


er zu Hause schlafen- 
‚Un en.4.00n rasen 
die Billensannen heran.BaPos stürsen 
Floragebäude.der 
= besetzt das 


srarge ab: legeln.Auch Hunde- 


wave 9ıschwere 

un! Zist-Greiftrupps 
tinzer Entfernung.Über 
sprecharuagen verkündet die Poli- 
Aufforderung zur 
atzas.Auch die zweite 


! guter Stissunz 


aufbrechen.Es dauert abernoch ein 
"biächen länger.denn Inzwischen haben 
sich Bulleneinsatzführer herabgelass- 
lich zu verhandeln über 
Abzug .keine Personalien- 
feststellung Witnahse der 
letzten priväten Sachen vom Gelände 
(zeit u.8.).Sie willigen ein 
nachden alles - auch die Piratenfla 
ge - eingeholt ist,geht’s los.Vos 
Seil eng usschlungen tippeln sie 
Leute vom Platzivon dazugestossenen 
UnterstützerInnen lautstark und heil 
(sit Fackeln) begleitet.Aus diesen 
Adzuz wird Hanbures früheste 


en tarsahh, 
freien 
uns 


und 


vo 


als voller Erfolg bewertet wird. Viele 
Menschen haben sich kennengelernt, 
nach dem Straßenfestauseinandersetz- 
ungen (12.5.) verloren gegangene 
Syapathien für die Florabewegung sind 
wieder gewonnen.Auch neue Strukturen 
entstenen,um den Schwung,den das gute 
Gefühl des Wochenendes gibt,zu nutzen 
und zu verstärken. 


"Wir konnen wieder!" 
hieß es schließlich beim Verlassen 


des Bauplatzes. 
Wie stark und fählg die Menschen 


Nix Flora Soft an der Schanze 


bei der Besetzung waren,zeigt wohl 
auch die Reaktion der Medien bzw. der 
Senatspressestelle.Danit große 
Echo der Radio- und Fernsehsender 
sowie der -Zeitungen nicht in’eine 
starke Sympathiewelle für die Flora 
übergeht.kommt proapt der Krisinali- 
sierungskeil:Hafenstraßenbewohner 

seien auf dem besetzten Platz gesehen 
worden (viel gut.d.T.);"RAF-Unfeld” 


das 


und "Autonoae” würden Jetzt In 
Stadtteilgruppen agitieren.Und letz- 
endlich wird eine Verbindung 
zwischen einen abgefeuerten 
jarn"schuss eines Zivibullen an der 
Hafenstraße und der Florabewegung 
lanciert. 

Aber wir lassen uns nicht spalten! 


Wir machen weiter!Unser Widerstand 


geht Jetzt erst richtig los! 


Die millionste Besucher in 


wird am +7. bei 
der 937. "Cats"-Vorstellung 
erwartet.Ungefähr" 150 Florabe- 
wegte warten mit und blockieren 
und dabei 
20 BePos 
und auf ihre Schil- 
de schlagen flüchten 


Sonntag,den 


verschönern den 


Haupteingang-Als c: 


erscheinen 
alle 
Demonstrantinnen 
wobei einige 
leicht 


recht panisch. 
Leute überrannt 
und verletzt 
und Verletz- 
durch die Bullen gibt es 
allerdings auch auf dem Weg zu- 
rück‘ zur Flora nicht. 

Lediglich ein "zuter Deut- 
scher" ("Was die Polizei nicht 
schafft,mach' ich!") greift mit 
- wie sich später 
stellt ’- Gaspistole einige der 
und verletzt 


werden. Festnahmen 
ungen 


einer heraus- 
Demonstranten an 


dabei einen Typ durch einen 
Schlag. Inmerhin gelingt es aber 
durch beherztes ' (eigentlich 
wahnsinniges) Vorgehen,ihm die 


Waffe abzunehmen. 


"KEIN HERZ FÜR KOMMERZ 


Vor der Flora wird dann der onen 
schicke "WAA-Verschnitt"-Zaun sas angen?” 
aufgebrochen.Dabei bleibt es 
aber vorerst auch.denn die 
selben paar Bullen von "Cats" 
schaffen es auch hier.die 
planlosen Leute in Schach zu 


halten.Und nach einigem Hin und 


Her wird der Schauplatz Zu wicer 


Gunsten des Plenums dann auch Biasensars 


verlassen 


Verbinsung 
Geld.aas 
wird. 


an 2.5 


dringend benötigt wurde bzw 


borkoıtierten Flora-Plenun.An- 


leute.die 


weil Parkplätze für cas 


üssen.eine Live-"Dis- 


geflickt-Ist des. NDR-Titel der Sen- 
oder Randale?Der 
Bürger (eine belied- 
jächliche Entscheiaungs- 


Geräte 


Arveiten auf der 


vermessungst te Methode.cı 


Floravau ‚htexe ca 


verschleiern) so; 


20 verweigert werden.Kurz und Co- sagen 


Der Seni also a 
stäandie u 


leich- zu 


im Studio mt es 


ressekon; 


Ten vor der 


Tegenen.Sıe Demoauszade annahm, 
s 
Redebe, 
ar 


mmung gabe: va 


ägen (von 


lenpräse: 


sereiaung 
GaP-Spre 


ta das i wieder belagert 
an zwei 
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Zune: merrecnte 


asenzes 


Invernunmte Leute 


esen Alters In Sommerkleiaung , bi 


jen.Un 


on sur eaen car 


jerungen nis 
erstärkung gu" 
s wuruen menr- 


naupı- 


(wen. 


on 
essen mit eigen“ 


keute.aien vor aan 


aacntigen Sıellungnahmen.in denen sie 


sien vor der "angevengwten Gvwalt” aer 
ustanduerten.prof 
tel ale 
fast) Ganzen int ‚stinksauer > aber 


Fieranewerier 


or“ 
In. Trotaoez:Das Vi 


me 


wetuni weiter ungoserzt 
sen kann = und 08 sient sehr aanach 
zent nier in Namourg aer 
Flora” arst rientig los 
te nächsten Projekte wie 
uns Wontblane waruen auf 
A Narteren und besser organisierten 


dieser 


ui turkanpf 


arstans stossen! 


@ Tarhe des Alltags verblasst.wenn 
"Duft der Morgenröte durch die 
Hadan want."(Die AKTION-Hamburz Kann 


- bald 


* 


s 


Nase nient 


weiter berichten.) 


volikr 


jogen una wird 


Kein Herz für Komsurz sonst Schmerz ! 


Daß unter anderen gerade im Schanzen- 
viertel mit der neuen Fotokartierung 
Hamburgs begonnen die 
Stadtbauplanung und Aufstandsbekänpf- 
ung zu optisieren (diektalisierter 
Fotostadtplan mit Neldedaten für 
Jedes Haus,moblle Tereinals) scheint 
fast darauf hinzudeuten,.daß auch die 
Stadwwäter im Rathaus In naher 
Zukunft mit Arger rechnen.Den sollen 
sie haben. Denn: 

Es eing nie nur un die Häuser! 


wird.um 


Floraaussinander notz- 
wergen zwei Dokumentationen or- 
Kleine wird bald 
arscheinen.Die größere,mit vielen 
Kommentaren und Bozügen.braucht etwas 
länger. Interessenten können sich sehon 
Jetze melden be 
Schwarzaarkt,Paulinenstr. 19.2000 
dur d.stichwort "Flora-Doku". 


Achtung: Zu 
ungen 
stellt-Eine 


son 


Han 


FRR =. 
(Freungoskrais Kürz) 
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REZENSION 


Bans-Jürgen Degen."wir wollen keine mist 
sr 


17-Junt 


aufieden 


sein ...".Der Au 


‚Berlin(West) 1988-Anarch 


ie Demokra; 


Astische Texte.i.Edition.Nr 


d-Verlag.Eine erste Fassung erschien 
1978 im AHDE-Verlag. Degen 


"reai-soziali x vn durchrängig 


Kritik an der DDR bereitet weiten 
Teilen der bundesrepublik 


inken (1nmer noch) Bauchschnerz 


‚die 


aus der Angst herrühren.Beifall von 


wer "falschen Seite” zu bekommen-Und 
erst der 17-Juni! 

sat doch der aRD- 
fannektiert.ihn als "7 


diesen Ter 


der deutschen 


gebrauchen-Den 


Einheit" gar zum Feiertag gemacht-Aber weder 
we feier 
Desens Broschüre ist eine vw 


wolle Provokation zeren die Denkfaı 


Beit und Bewußtlosirkeit.die in 
aleser unserer Linken" fröhliche 


Erständ‘ feiert.Denn was mit dem 


Marsch der Bauariı 


Stalinallee in Ost 


ser Ministerien" 
Serann und bis 
@ustriezentren der DIR wie 


Steppenbrand 
Brandt sarkastisch analvsierte.eine 


m 16. Juni 


jadte,war.wie " Hei 


fevolutionäre Situation.wie sie Les 
Klassisch definiert hat. (S.Heinz 
Srandt,Ein Traun.der nic 
ist.Mein Weg zwischen Ost und West. 
Frankfurt/M 1985.5.2288) 

Dane das Eingreifen der sowjetischen 
Besatzungsarmee wäre die damalige DDR- 
Begiorung gestürzt worden.wobei bemer 


t entführba; 


gen Legensen 


Geschichtsklitterer 


kenswert ist.daß die Aufständischen 
s 
Bevegunz gegen das SED-Regime.und be- 


sonders gegen den vor a, 
werhaßten Walter Ulbricht und seine 


Elique.gerichter war.nicht aber geren 
sie Sowjer-Trup 


je Arbeiter- 


St deutlich gemacht haben.caß ihre a Bee 


Kapitalismus gehabt 


Degen zeigt vor al 


klar ung de 


lich.daß de Aufstandsbewegung spontan wird,naben sie 


Adenauer unbewust) 


von der Arbeiterklasse der DDR ausı 


® die 


und auch von ihr bestimet wurde.caß es 


Salzen hangend Zeit vorwegge- 


erste Ansätze zur Bildung von R) nonmen:die Notwendicke 


Organen in den Betrieben (und z-T. Aeeen 25 Deutschland 
Kommunen) gab.wobei gerade das mi 
geutsche Industriegenier ai 


langen Links-sozialistischen Trad 


Besonders hervorstach.Saohsen und Thü- 


Tingen waren in der Weimarer Republik 


gen er jen Selbstverwa 


‚Hochburgen ser linken 


Sozialdemokratie.der Kommunisten wie niese 


denn auch 


auch der Linksradikalen (Rätekomau- 


es zogense 


Neuerscheinung 


Hans-Jürgen jen 
»WIR WOLLEN KEINE 
SKLAVEN SEIN ...« 
Der Aufstand des 17. Juni 1953 


anurchistische. tete N. / 2. überarbeitete 
Auflage / 48 Seiten / DM 480 / BestNr.134; 


Tabak: Einleitung / I. Faktische Vorsussetzun- 
gr2:1. Vom Wesen kommunistischer Regime, 2. 
Zur besonderen Situation der DDR, Exkurs: 
UASSR. Interessen contra »Aufbau des Sozllis- 
use in der DDR / IL. Vorstufen des Konflikte 
1. Die Spaltung Deutschlands, 2. Der soziale 
Koaflik, Exkurs: Theorien über die Auslösung 
es Aufstandes / II. Der Aufstand des 16.17. 
Juni 19%3:1. Die Anfänge, 2 Die erste Phase des 
Aufstandes, 2. Die zweite Phase des Aufstandes, 


win) / V. Konstruktive Ergebnisse des Aufstan-- 
der om 17 Jun 1 Hinonche Zn, 4 Ve 


der Be- 
Girtme. 3 Forderung Wederenigung 4. 
Das Problem der Gewalt in den Juni-Tagen'/ VL. 
Zwei Lehren des Aufstandes vom Juni 1953 1. 
Die Aktualität des Juni: »Nationale Frags«, 2. 
Die Aktualität des Juni: Gewaltioses Handeln / 
"Nachwort von Peter Pankow (DDR) / Anhang: 
1. Die Verbreitung des Aufstandes / IL Die 
Parolen des Aufstandes / IL Ausgewählte Zeit- 
Sokumente / VI. Pressestimmen / Literatur. 
verzeichnis. 


»Wir wollen keine Sklaven sein 
‚eine der Parolen, unter denen is uni 
1953 ie Abeiergchat in (Ost JBechn 
und der DDR auf die Sı 
is, um gegen das ihnen verhaßle sal- 
nistische Regime zu protestieren. 
Von einem libertären Standpunkt 
aus untersucht und interpretiert Degen 


standes gegen das totalitäre SED-Re- 
gime und die ungelöste „Nationale 


‚Europa. Einen besonderen Wert erhält 
die Schrift durch die im Anhang abge- 
ruckten zahlreichen Dokumente. Die- 
se zeigen besser als jede interpretato- 
rische Darstellung, welche Brisanz in 
dem Aufstand des Juni 1953 steckte 
und noch immer steckt. 
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IWF/WELTBANK 


DIE TERMINE FÜR 

In der Zeit vom 24:4:88 bis 28.4:18 Am Ist ame role Dome ml an 
sollen verschiedene Kundgebungen uni schließender Kundgebung mit Tellnehe 
Aktionen direkt vor bzw. parallel zu lm as en HKIR Amel mies 
der IWF/Weltbank-Konferenz in Berlin Ländern &.. lant-Hieibel sullen ule auf 
stattfinden.Die Thematik und den Kongress diskutierten Inhalte und 
Bedeutung.somie «le Hintergrünme  Altnanivon an die uff hiehkolt 

dieses bracht werden-Es soll die Breite des 


Kongresses sollten hinreichend 


bekannt seln.Es gibt Inzwischen reich 


lich Informationen darüber Kir wollen 
ter nur noch einmal den aktuliun 
Terminplan abdruckun. 

A 23. und 2: ‚aber Finder ch 
Gerenkonriens  Stallsaur dem ln 


an die Öffentlichkeit gerichtete Kl 
tik an den herrsche 


m Bondialen und 
ökonomischen Bedingungen dos Systems 
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Im März 1989 finden 
Kommunalwahlen statt. 
stische Parteien 


Arbeiterpartei (FAP), 


offenes 
Auftreten bekannt 


SA sieht. 


furt und Langen zur Wahl 
Die Rolle von Michael Kühnen 


Als Kühnen nach 3,5-jähriger Haft 
Anfang März aus dem Knast entlassen 
wurde, zeigte sich sehr schnell, daß 
sich die Spekulationen über einen 
weitgehenden Ausschluß seiner Person 
aus der "Bewegung" als falsch erwiesen 
haben. Trotz des Streits.bei den Neona- 
zis wegen Kühnens Schreiben "National- 
soziallsmus und Homosexualität" und 
der darausfolgenden Spaltung der "Be- 
wegung” in den "Mosler und den Küh- 
nenflügel”, trotz der Distanzierungskam- 
pagnen von z. B, der Gruppe um Ernst 
Tag, der Wikingjugend und Teilen 
der Eurorechten, nahm Kühnen nach 
seiner Haftentlassung keineswegs eine 
isolierte Position ein, 


Er setzte sich sofort wieder In den 
Chefsessel, der ihm von seinem Statt- 
halter Tomas Brehl freigehalten worden 
war. Er nahm seine neonazistischen 
Aktivitäten wieder auf und hatte 
keine Mühe alte Gefährten und neu 
‚gewonnene Mitglieder um sich zu 
scharen. Frankfurt und Langen dient 
ihm dazu als Schaltzentrale und Ak- 
tionsfeld, 


Mit der Ankündigung Kühnens, 
FAP werde zur Kommunalwahl 1989 
antreten, gehen die Neonazis in die 
Offensive. Vermehrt fallen im Frank- 
furter” Raum neonazistische Umtriebe 
und Aktionen auf. 


die 


Militante Neonazis in Frankfurt und 
Umgebung 

Das Potential der FAP im Frankfurter 
Raum ist schwer einzuschätzen. Es 
dürfte sich aber um mehrere Dutzend 


Aktivisten handeln. 


In einigen Stadtteilen Frankfurts, 
im Offenbacher Landkreis und um 
den Taunus, sowie in anderen Städten 
und Vororten findet der Neonazismus 
immer wieder ein ideales Rekrutie- 
rungsfeld. Schon seit Jahren bilden 
sich selbst in kleineren Orten Bomber- 
jacken-Gangs mit _ rechtsradikalem 
Charakter, in denen Skins oft die 
führenden Köpfe sind. 


Diese Gruppen werden 
von organisierten, 
geschulten 


zunehmend 
propagandistisch 
Faschisten durchsetzt, 
Politisiert und immer stärker in die 
Strukturen des organisierten Neofa- 
schismus eingebunden. Dies zeigt sich 
vor allem in der eskalierenden, militan- 
ten  Handlungsweise, wobei übliche 
Kneipen- und Fußballprügeleien immer 
mehr durch geplante und ungewöhnlich 
brutale Aktionen ersetzt werden. 
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[ Fortsetzung von Seite 3 


in Hessen die 
Mehrere faschi- 
haben 

ihre Teilnahme an der Wahl 
digt. Unter ihnen auch die Freiheitliche 
die durch 
neonazistisches und militantes 
ist und sich selbst 
in der Tradition der NSDAP und der 
Die FAP will sich 


Führender 
im März 


inzwischen 
angekün- 


ihr Querelen 


in Frank- 
stellen. 


So treten sie bei Straßenfesten und 
anderen Veranstaltungen _ geschlossen 
auf, um ganz gezielt Jagd auf Feindbil- 
der (Ausländer, Hippies, Punks und 
andere) zu machen, 2. B. deponierten 
Mitglieder der Taunusfront” nach 
dem Tod von Rudolf Heß eine Bombe 
in einem Schließfach des Frankfurter 
Hauptbahnhofs, Andere dieser Gruppe, 
2. B, Bad Homburger Skins, verteilen 
Naziflugblätter und haben enge Verbin- 
dungen zur, FAP. Skinheads der "Brau- 
nen Adler" aus Gießen machen seit 
Jahren massiv Terror gegen besetzte 
Hauser, Sie schossen mit Luftgewehren 
auf Bewohnerinnen und warfen eine 
Rauchbombe (aus BW-Beständen) durch 
ein Fenster. Ein  Stadtzeitungsfest 
wurde überfallen und eine Person 
mit einer abgebrochenen Flasche am 
Hals schwer verletzt. 

Ein jugendlicher Tramper, den sie 
irrtümlicherweise für einen Hausbese-, 
tzer hielten, wurde fast totgeprügelt. * 


Auch einige "Fußballfanclubs" fallen 
immer wieder durch  nepnazistische 
Aktivitäten auf, So diente die "Adler- 
front" einst als Aktionsfeld für Mitglie- 
der der ANS und der WSG Hofmann. 
Angehörige des  Eintracht-Fanclubs 
"United” nehmen an Veranstaltungen 
gegen, die "Ausschwitzlüge" teil. Mit- 
glieder des "Pressewerks” (Rüsselsheim) 


schlugen vor knapp zwei Jahreh im 
Anschluß an ein Straßenfest einen 
Punk tot. x 

In seibstgemachten Skinhead- und 
Fußballheften wird ganz offen für 
* die FAP geworden. DIE gleichen Phra- 
sen, die gleichen Embleme werden 


benutzt. Einige Skins - auch, in Frank- 
furt - sind in der FAP organisiert, 
werden dort mit scheinbar "verantwor- 
tungsvollen"” Aufgaben betreut und 
somit immer stärker in den Strudel 
des Rechtsterrorismus gezogen. 


Wie auch in den meisten Städten, 
gehört es auch hier zur Taktik der 
FAP-Funktionare die theoretische 


Hintergrundarbeit zu leisten, um ange- 
bräunte Jugendliche systematisch zu 
politisieren und zum  Straßenterror 
aufmarschieren zu lassen, 


Bevorzugte Angriffsziele der Faschisten 
sind Ausländer, bzw. ausländische 
Einrichtungen, aber auch selbstverwalte- 
te Jugendzentren, linke Kneipen und 
Buchläden und besetzte Häuser. Antifa- 
schistinnen werden unter Druck gesetzt 
oder zusammengeschlagen. Wie Skin- 
heads und andere Jugendliche von 
der FAP funktionalisiert werden, wird 
durch die Aussage des ehmaligen FAP- 
Spitzenkandidaten und Ritterkreuzträ- 
gers Otto Riehs aus Frankfurt deutlich: 


Kopf dieser Partei 
aus dem Butzbacher Knast 
entlassene und nun 
nende Michael 
offenbar in 


ist der 


in Frankfurt woh- 


Kühnen. Er hat sich 
allen innerparteilichen 
durchgesetzt und bereitet 


sich mit seinen AnhängerInnen offensiv 
auf den Wahlkampf vor. 


"Die Skinheads halten 
lange warm, bis wir 
sind a" 


NPD und andere 


Die letzte größere Aktion der NPD 
ih Frankfurt fand im August letzten 
Jahres auf der Zeil (Fußgängerzone) 
statt. Die NPD-Jugendorganisation 
"IN" hatte großkotzig einen "Kampftag" 
angekündigt. Dieser wurde dann dank 
des  entschlossenen Vorgehens der 
Antifaschistinnen zum Debakel für 
die Neofaschistinnen. 


Nach einer längeren Phase der Zurück- 
haltung tritt die NPD, wohl mit Blick 
auf die Kommunalwahl, wieder häufiger 
in der Öffentlichkeit auf. In den letzten 
Wochen gab es unter der Leitung 
des hiesigen NPD-Vorsitzenden Gutjahr 
einige _Vertelleraktionen _(Infostände) 
in Frankfurt, Die letzteren wurden 
auf Grund "höherer Gewalt" vorzeitig 
‚beendet, 2 

Anders Ist die Situation Im Werterau- 
kreis. Hier kam die NPD bei den 
letzten Wahlen in einigen Orten klar 
über 10%. Nicht verwunderlich, daß 
Neofaschisten den Wetteraukreis gern 
für diverse Großveranstaltungen aussu- 


wir 
an der 


uns so 
Macht 


chen. Andere Faschoparteien, wie 
die Republikaner, die ÖDP, die EAP 
treten kaum auf und wenn, dann nur 


in geschlossenen Kleinveranstaltungen 
oder über kurzzeitige Flugblattaktionen. 


Chronologie: 


Hier eine kurze chronologische Zusam- 
menstellung der wichtigsten neonazisti- 
schen Aktionen seit dem 01.03.88: 


Mrz 1988 


Anfang des Monats wird Michael Küh- 
nen aus der Haft entlassen. Am Vortag 
seiner Entlassung werden In 61 Städten 
92 Hausdurchsuchungen gegen Neonazis 
durchgeführt, Waffen und umfangreiches 
Infomaterial werden aufgestöbert. 


- Langen 
Nur wenige Tage nach Kühnens Haft- 
entlassung versuchen ca zehn FAP-Mit- 
glieder, darunter Kühnen, Reisz und 
Brehl, eine antifaschistische Kundgebung 
an Cinem Mahnmahl zu stören. Sie 
stellen sich provozierend in einer 
Reihe vor dem Mahnmal auf. Nach 
kurzem Wortgefecht können sie vertrie- 
ben werden, 


Hochheim/Ts. 
Vor seinen Getreuen, die aus der 
ganzen BRD anreisen, halt Kühnen 
in der Gaststätte "Zum Taunus” in 
Hochheim die -"Antrittsrede" nach 
seinem Knastaufenthalt. Er kündigt 
die Teilnahme der FAP an den Kommu- 
nalwahlen im März 1989 in Frankfurt 
und Langen an. In einem anschließen- 
dem Gespräch mit Pressevertretern 
bezeichnet Kühnen Adolf Hitler als 
sein persönliches Vorbild, weswegen 
ein Ermittlungsverfahren "gegen ihn 
eingeleitet wird. 


lung im Haus der Begegnung in König- 
stein. Ca 250 Gegendemonstrantinnen 
werden durch ein bürgerkriegsähnliches 
Aufgebot von 600 Bullen beschirmt 
und anschließend im "Gefangenentrans- 
port" durch die Stadt geleitet. 


- Wettersu/Hungen-Inhelden 
Die FAP gründet auf einem Parteitag 
eine "Freie deutsche Gewerkschaft”. 
Vorsitzender wird der Langener Zuhäl- 
ter Heinz Reisz. Im Vorfeld kommt 
es am Ortseingang von Hungen zu 
Auseinanderdetzungen. Faschos versu- 
chen, Autos von Antifaschistinnen, 
die sich dem FAP-Konwoi ab Bahnhof 
Wolfersneim anschließen, durch halsbre- 
cherische Fahrmanöver von der Straße 
zu drängen. Dabei landet Michael 
Kühnen im Straßengraben, provoziert 
anschließend eine Schlägerei, bei der 
er und sein Leibwächter arg gebeult 
werden, 

- Gießen 

Faschoskins der "Braunen Adler" organi- 
‚sieren ein bundesweites Skinheadtreffen 
mit Konzert in einer Grillhütte auf 
‚sem Schifferberg bei Gießen. Nach 
massivem öffentlichem Druck wird 
ihnen die Hütte gekündigt. Die Organi- 
satoren müssen Ausladungen verschik- 
ken. Trotzdem versammeln sich am 
Wochenende (29.04.88) mehrere Dutzend 
Skinheads in der Stadt, Nachdem schon 
in der Nacht zum Samstag ein Passant 
von Skins überfallen und zusammenge- 
schlagen wurde, versuchen ca drei 
Dutzend Skins am Samstag Nachmittag 
das besetzte Haus in der Südanlage 
20 anzugreifen. Nachdem die Skins 
‚vertrieben werden, kommt es zu einer 
Schlägerei. Es gibt Verletzte auf beiden 
Seiten. Die Polizei greift ein und 
desprüht verletzte Antifaschisten mit 
‚ser Chemischen Keule während andere 
‚Antifaschistinnen mit gezogener Knarre 
in Schach gehalten werden. Die Glatzen 
konnen inzwischen mit ihren Waffen 
2. B. Baseballschläger, ungestört weiter 
grügeln. Dennoch weinen sich die 
Skins auf der Bullenwache aus und 
erstatten zahlreiche Anzeigen. Als 
Folge davon wird nun willkürlich gegen 
einen Antifaschisten ermittelt. 


April 1988 


- Frankfurt 
Wotend über die "Schlappe" in Gießen 
überfallen fünfzehn Skins in den Abend- 
stunden des selben Tages eine Schüler- 
fee in Frankfurt-Bonames, Die Skins, 
die ausnahmslos in Gießen beteiligt 
waren, schlagen einen 15-Jährigen! 
schwer zusammen und zünden dessen 
Fahrrad! an. Fast alle Schläger werden 
festgenommen. 


Mai 1988 


- Frankfurt 
Auf einer Podiumsdiskussion im Rahmen 
einer antifaschistischen Vioche Anfang 
Nai in Sachsenhausen erscheint Michzel 
Kühnen in Begleitung von zwanzig 
Neonazis, um mitzudiskutieren. Als 
die Faschisten hinausgedrangt werden, 
verweist Kühnen auf den Wahlkampf 
und droht "Frankfurt auf den Kopf 
zu stellen", 

- Hanau 

Ca 50 Skins und rechts Psychs (z. 
B. aus Hanau, Fim, Aschaffenburg) 
feiern am 07.05.88 eine Fee am 
Steinheimer See bei Hanau. Zu Auseim- 
andersetzungen kommt es nicht. 


Haus in der Metzgerstraße und verie- 
tzen mehrere Personen. 


- Maintal/Hanau 
Neonazis wollen in der Maintalhalle 
in Maintal-Dörnigheim eine Veranstal 
tung durchführen. Da der angemietere 
Raum von Antifaschistinnen besetzt 
gehalten wird, ziehen sich die Nazis, 
unter ihnen der aus dem Führungskader 
der FAP ausgestoßene Exkamerad- 
schaftsführer von Frankfurt Arnd 
Heinz Marx, in eine Hanauer Gaststätte 
zurück, aus der sie wenig später auch 
vertrieben werden. 


Juni 1988. 


- Hanau 

\sch einem erneuten Überfalt der 
mittlerweile bekannten Faschobande, 
können die Schläger kurz dansch eben- 
falls schlagkräftig vertrieben werden. 
Wenige Stunden später wird ein Brand- 
anschlag auf das beseizte Haus in 
der Metzgersträße verübt, der aber 
nur geringen Schaden anrichtet. 

- Bad Homburg 

Neun Skins werden vorübergehend 
festgenommen, als sie in Bad Homburg 
Flugblätter mit rechtäradikalem Inhalt 
verteilen. 


- Wetterau-Oberhörgern 
In der Dorfhalle in Oberhörgern treffen 
sich Faschos der NPD-Landesverbände 
n, Rheinlandpfalz und Saarland 
am 17.06.88 zu einem "Aufmarsch", 
Es nehmen daran ca 80 NDP-Mitglieder 
teil. Als Saalschutz werden Skins 
und rechte Psychs postiert. Diese 
Veranstaltung wird von einer Gegen 
kundgebung begleitet. Dabei zibt sich 
ein JN-Mitglied als taz-Reporter aus, 
stellt Fragen und fotografiert. 


=. Frankfurt 

Im Rahmen der Fußball-EM provozieren 
Skins und Hooligans vor und nach 
dem Spiel England gegen UISSR mehre- 
re Schlägereien mit englischen Fußball- 
fans. 

= Juli/August 1988 


- Hofheim/Ts. 
Auf dem Hessentag Anfang Juli in 
Hofheim sammeln sich am Schlußwo- 
henende ca 150 Skins aus dem Rhein- 
in-Gebier, Mannheir: und anderen 
Städten zum ."Tag des deutschen Bie- 
zes”. Sie belästigen und verprügeln 
Passanten, überfallen einen Kebab-Imbiß 
und liefern sich anschließend schwere 
Schlägereien mit den Bullen. Nehrere 
von ihnen werden festgenommen. Schon 
zu Beginn des Hessentages kam es 
zu Zwischenfällen mit Nazi-Skins. 
- Frankfurt 
Die Republikaner wollen eine Veranstal- 
tung im Haus Dornmbusch abhalten, 
um über den Bundesparteitag in Schloß 
Hambach zu informieren. Antifaschistin- 
nen können die Veranstaltung verhin- 
dern. 


Die NPD 


kann mehrfach ungestört 
Infostände -ım Bornheim aufstellen. 
Eine Infostand in Bockenheim wird 


kurzerhand platt gemacht. Die Polizei 
nimmt dansch im Umkreis des Tatorts 
willorlich fünf Personen fest und 
will diese dem Haftrichter vorführen. 
Bald haben sich 150 Bürgerinnen um 


= Königstein/Ts des zertrammerten Stand versammelt, 
Die "internationale Gesellschaft für protestieren gegen die NPD und die 
Menschenrechte” mit Sitz in Frankfurt. Hanau Bulleneinsätze und zeigen Sympathie 
halt am 19.03.88 Jahreshauptversamm- Rechte Schläger überfallen das besetzte mit dem Verhafteren Die NPD muß 


in dieser NPD-Hochburg (ca 15%) 
wifft sich am 30.07.88 die DVU/Listr 
D, um die Weichen für den Kommunal- 
wehlkempf zu stellen. 150 Faschisten 
nehmen daran teil 

- Hanau 

Zwei Neonszis überfallen in der späten 
Nacht einen Punk und schlagen ihn 
zusaiamen. Danach gießen sie Spiritus 
über seine . Jacke und zünden diese 
a 


Natürlich sind die Aktivitäten von 
Kühnen und Co nicht auf das Rhein- 
Main-Gebiet beschränkt. So ist die 
Gruppe um Kühnen verantwortlich 
für den FAP-Aufmarsch Mitte Mai 
bei einer Festwoche in München. 27 
Neonazis, such Kühnen, werden festze- 
nommen. 


Auch die versuchte 
Rheinhausen am 1. 
Kühnens Plan. Dies 
Auftritt der 


FAP-Demo in 
1 1988 entstammg 
sollte der erste 
neugegründeren Nazige- 


werkschaft sein. Als es den Faschos 
ratsam schien, nicht nach Rheinhausen 
zu gehen, wichen sie in eine Gaststätte 
in Bottrop aus. 


Auch in Stuttgart war Kühnen aktiv 
als er mit ca dreißig Gleichgesinnten 
in die Szenekneipe "Röhre" ging, um 
Provokativ dort ein Bier zu trinken. 


Letzte größere Aktion des "Kühnenfio- 
gels” war das "Bereichstreffen wütte” 
in Eschwege (östlich von Kassel) am 
30.07.38. 


Einschätzung zum Kommunalwahlkarpf 


März 1989 finden in Hessen Kommunal- 
wählen statt. Wir erwarten einen 
offensiven Wahlkampf zumindest von 
seiten der NPD/Liste D mit öffentli- 
chen Aufmärschen und Aktionen. NPD/- 
Liste D hat ihren Wahlkampfauftake 
bereits festgelegt auf den 15. Oktober 
1988 in Frankfurt, wo eine Großdemon- 
stration geplant ist. Von der FAP 
ist bisher nichts bekannt, Der Parteitag 
am 30.07.88 in Kassel war nach Aussa- 
ge von Kühnen der Auftakt zum hessi- 
schen Wahlkampf. "Weitere Veran 
staltungen in Langen und; Frankfurt 
werden folgen” (Kühnen). 


Wir denken, die FAP wird sich nicht 
so dumm anstellen wie die NPD, die 
mit sechs oder sieben Trotteln in 
Bockenheim auf der Leipziger Straße 
Infostände aufbaut und mit ihrer brau- 
nen Show zum Abräumen förmlich 
einlädt. 


Genau so wie Kühnen "seine" Leute 
für Ffm und Langen mobilisiert, müssen 
wir möglichst zahlreich, entschlossen 
und geschlossen gegen FAP-Auftritte 
vorgehen. Der antifaschistische \Wider- 
stand in Frankfurt muß aber besser 
koordiniert werden, damit wir dem 
Nazi-Wahlkampf wirksam entgegentreten 
können. 

In den nächsten Monaten weroen einige 
Prozesse gegen Antifaschistinnen statt- 
finden. Auf die genauen Termine wer- 
den wir zur gegebenen Zeit hinweisen. 
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Lassen Sie einfach alles hinter sich. 


— 


Im nächsten Jahr wird es noch schlimmer 


